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Trauer um KRei
Flaggen auf Halbmaſt!
Ein Anordnung des Gauleiters

Anläßlich des Todes des Gauleiters
Magdeburg- Anhalt Wilhelm Friedrich Loeper
yrdne ich hiermit an:
1. Die Dienſtgebäude der Partei flaggen bis

einſchließlich des Beiſetzungstages des
Gauleiters Magdeburg-Anhalt, Wilhelm
Friedrich Loeper, halbſtock.

2. Die Fahnen der Partei ſind bis zum
5. November umflort zu tragen.

3. Sämtliche politiſchen Leiter, Amtswalter
und Amtswarte im Gan Halle- Merſeburg
zeigen bis zum 1. November ihre Trauer
durch Anlegen des Trauer-bandes um die Hakenkreuzbinde.

4. Bei ſämtlichen Veranſtaltungen der NS-
DAP im Gau Halle-Merſeburg, die von
der Partei, ihren Gliederungen und der
ihr angeſchloſſenen Verbände abgehalten
werden, wird bis zum 1. November kurz
und würdig des im Dienſte für Führer
und Volk verſtorbenen Gauleiters Wil
helm Friedrich Loeper gedacht.

Der Tag der Beiſetzung iſt für die
Nationalſozialiſten des Gaues Halle
Merſeburg ein Tag der Trauer und dem
toten Gauleiter gewidmet.

Heil Hitler!
gez. Rudolf Jordan.

Gauleiter Rudolf Jordan richtete zugleian Du Loeper folgendes Felegtumm: glei

„rief erſchüttert erreicht mich die faſt unſahliche Trauerkunde vom Tode Jhres en
n lieben Kampfgefährten Wilhelm Fried
iſt Loeper. Jm Namen aller Nationalſozia
ine meines Gaues ſowie in meinem perſön
h Namen übermittle ich Jhnen in dieſer

weren Stunde herzlichſte Anteilnahme.

„Heil Hitler!“
gez. Rudolf Jordan.“

An die Nationalſozialiſ9 ſozialiſten des Gauesine Anhalt ſandte Gauleiter Jordan
gende Kundgebung

Na anernd gedenken in dieſer Stunde die
jovalſozigliſten des Gaues Halle Merſe

urg Jhres tot i iverbundenheit Gauleiters in treuer Kampf

Aufruf Stgatsrat Eggelings
eſſau, 24. Oktober. Der ſtellvertretende

Cite des Gaues Magdeburg Anhalt,
u in t Sageling, erläßt ferner einen Auf
n dem es heißt:
n dtionatſozialiſten, Parteigenoſſen!

Nach ſag leiter iſt von uns gegangen!
noch ar hen mit unendlicher Geduld und
iſt re Willenskraft getragenem Leiden

g Standarte Horſt Weſſel eingegangen.

n h tet ren e eſt eit nicht erkennen laſſen. Soer ohne Abſchied von uns geſchieden Sein

eutſchland und an die Notwendig
irkens und Schaffens war ſo
des Todes, der ſeiner harrte,

hinden
Leben e ſeinem Volke galt, ein
ſo verbunt em unſeren, meine Parteigenoſſen,
den Zeit en war wie das eigene War es in
Werun en des Kampfes, war es nach Er
Erſte der Macht immer war er derr ſich einſetzte.

wir verwaiſt. Er hat nun aus
er im Geiſt ſteht er unter uns.

mer wen ihn ſagen zu hören Nun
ſonſt e Parteigenoſſen, daß ich nicht

ich Laukeiter war. NunW atteigen nicht umſonſt gelebt habe!
ir halten di und Nationalſozialiſten!

ma Vermächtnis unſeres toten
dig we rnſerer Hand. Laßt es in Euch

nker ung den, dann bleibt auch er ſtets

wir gl

e
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Beileid des Gaues Halle- Merſeburg
De ſſau, 24. Oktober. Mittwochmorgen 5.30 Uhr iſt der Reichsſtatt-

halter in Braunſchweig und Anhalt und Gauleiter von Magdeburg-Anhalt,
Hauptmann a. D. Wilhelm Friedrich Loeper nach längerer Krankheit
ſanft entſchlafen.

Der Führer ſandte an Frau Loeper auf die Todesnachricht hin folgen
des Telegramm:

„Zum Hinſcheiden Jhres Gatten ſpreche ich Jhnen mein herzlichſt es
Beileid aus. Er war einer meiner älteſten und treueſten Mitkämpfer, deſſen
Verdienſte um die Wiederaufrichtung des Reiches unvergänglich ſind. Jn Dank
barkeit und Verbundenheit gedenke ich ſeines Wirkens als Gauleiter und Reichs
ſtatthalter. Möge Jhnen der Gedanke an das große Werk Jhres Gatten Troſt
in Jhrem ſchweren Schmerz geben.“

Nirgends im ganzen Deutſchen Reich iſt die Trauernachricht mit ſolchem
Schmerz aufgenommen worden als im Nachbargau Halle-Merſe-
burg. Der Kampf, den Gauleiter Loeper im Norden der Provinz Sachſen
führte war unſerem an Einſatzbereitſchaft gleich. An der Umwandlung der
Provinz Sachſen von einer roten Domäne in eine Hochburg Adolf Hitlers
haben beide Gaue ihren Anteil: Zur ſelbſtverſtändlichen Kampfverbundenheit
kommt hier noch der Dank. des Süden s an den Gauleiter des nördlichen
r touſchuittes dazu, daß er den Kampf unermüdlich und erfolgreich vorwärts
rieb.

Uns im Gau Halle-Merſebürg fiel geſtern ein guter Kamerad, mit dem
wir Seite an Seite ſtritten. Möge unſer Gedenken, dem ſich das Kampfblatt
des Gaues in beſonderer Trauer anſchließt, dem Nachbargau ein Troſt ſein.

gſtakkhalter Loeper
Tagesbefehl an die 5A

Magdeburg, 24. Oktober. Der Führer der
Gruppe Mitte hat an die SA-Gruppe Mitte
folgenden Tagesbefehl erlaſſen:

SA Männer der Gruppe Mitte!
Ein ſchwerer ſchmerzlicher Verluſt hat uns

alle betroffen. Der Gauleiter des Gaues
Magdeburg-Anhalt, Reichsſtatthalter Haupt
mann a. D. Loeper, iſt heute früh nach
längerem Leiden in Walhall eingegangen.
Mit Schmerz und Trauer ſteht die SA der
Gruppe Mitte an der Bahre dieſes aufrechten
deutſchen Mannes, der als einer der erſten
Kämpfer der nationalſozialiſtiſchen Bewe
gung und als treuer Paladin des Führers
mit ſeiner eiſernen Pflichterfüllung und ſeiner
zielklaren Haltung uns allezeit leuchtendes
Vorbild geweſen iſt.

Die SA der Gruppe Mitte verliert in dem
Gauleiter einen in guten und ſchweren Zeiten
erprobten treuen Freund und Kameraden.
Sein Geiſt wird unſer Geiſt bleiben. Wir

werden ihm in unſerem Herzen ein ewiges
Denkmal ſetzen.
NMagdeburg, 23. Oktober 1935.

Der Führer der Gruppe Mitte
Kob,

Gruppenführer.
e

Abſchiedsfeier in Deſſau
Deſſau, 24. Oktober. Am Mittwochabend

verſammelten ſich im ehemaligen Landtags
ſitzungsſaal im Hauſe des anhaltiſchen Staats
miniſteriums die engſten Mitglieder vom
Gauſtab, die führenden Vertreter aller Partei
gliederungen und Organiſationen aus dem
ganzen Gau, der Oberpräſident von Ulrich,
der Regierungspräſident. von Jagow und
Vertreter der anhaltiſchen und braunſchweigi-
ſchen Staatsregierung zu einer Abſchiedsfeier

für den Verſtorbenen. Der Saal war mit den
Symbolen des Dritten Reiches und mit
Trauerflor würdig geſchmückt.

Nach kurzen einleitenden Worten des an
haltiſchen Staatsminiſters Freyberg rich
tete der ſtellvertretende Gauleiter Staatsrat
Eggeling eine Anſprache an die Verſam
melten, in der er u. a. ausführte:

Die Vertreter der Miniſterien und die
Gauleitung Magdeburg-Anhalt haben Sie
hierher gebeten, um zum letzten Male an die
offene Bahre unſeres verewigten Reichsſtatt
halters und Gauleiters zu treten. Erſt heute,
da wir vor dem Unabänderlichen ſtehen, iſt
uns klar, daß wir nicht nur den national
ſozialiſtiſchen Vorkämpfer unſeres Gaues, nicht
nur den weitſchauenden politiſchen Führer
verloren haben, ſondern den erſten Re
präſentanten für die Einheit von Staat
und Partei. Für uns alle, die wir die letzten
Jahre der Erhebung unſeres Volkes erlebt
haben, ſteht feſt, daß dieſe erſten Vorkämpfer
der nationalſozialiſtiſchen Jdee, dieſe alten
Paladine des Führers in dem Bereich ihrer
Gaue eine einmalige Erſcheinung
ſind, die niemals erſetzt werden können.

So wie der Führer aus einer ganz kleinen
Schar von Anhängern ſchließlich das Mil
lionenheer der NSDAP ſchuf, ſo haben ſie
im Bereich ihrer Gaue mit unermüdlicher
Mühe und Opferbereitſchaft aufgebaut und
geſchaffen und ſchließlich den Staat erobert,
nicht um dieſen Staat eine neue Regierung
zu geben, ſondern ihm mit neuem Jn-
halt zu erfüllen und das Volk zur Ge
mein ſchaft zu führen.
Wenn wir das Leben des Verſtorbenen be

trachten, ſo war es ein einziger Weg von
Opfer, Arbeit, Leiden und Kämpfen. Wie tief
dieſer echteſte deutſche Mann empfand und wie
glücklich er ſich fühlte in dem Bewußtſein,
unſerem Führer dienen zu können, wie lieb er
ſein Volk hatte und wie er an ſeinen Mit
kämpfern und Mitarbeitern hing, geht aus



ſeinen letzten Worken hervor, die er an mich
i hat und die ich in dieſer Stunde

hnen verleſen möchte:
„Möge als Frucht unſeres Kampfes unſer
Vaterland neu erſtehen im Glanz und
Herrlichkeit und dauern his ans Ende der
e Jch bitte Sie, ſich zum Führer zu
egeben und ihm zu ſagen, daß ich ihm

danke für alles, was er mir gegeben
a der Himmel möge ihn ſegnen und
ein Werk. Sagen Sie ihm, daß ich ihm

treu war immerdar.“
Zu dieſer Treue, wie er ſie gegen ſeinene fühlte, wollen wir uns in el. Stunde

ekennen und wollen zum letzten Male an
ſeine ſterbliche Hülle treten und ihm ſtill ge
loben, ſeinem Beiſpiel zu folgen und ſeinem
Vorbild zu leben.

Kundgebung der braunſchweigiſchen und

der anhaltiſchen Staatsregierung

Deſſau, 24. Oktober. Das braunſchweigiſche
und das anhaltiſche Staatsminiſterium erlaſſen
folgenden Rachruf:

„Reichsſtatthalter in etg und An
halt, Gauleiter Wilhelm Friedrich Loeper,
iſt am 23. Oktober 1935, früh 5.30 Uhr, im
Alter von 52 Jahren einem tückiſchen Leiden
erlegen. Jn tiefer Trauer gedenken wir an
der Bahre des allzufrüh Entſchlafenen ſeiner
hohen, unvergänglichen Verdienſte um den
Nationalſozialismus und um die beiden
Länder Braunſchweig und Anhalt, deren erſter
Reichsſtatthalter er geweſen iſt.

Voll mutigen Glaubens an Deutſchlands
Zukunft hat er ſich frühzeitig zur Fahne
Adolf Hitlers bekannt und bei der nationalen
Erhebung am 9. November 1923 in vorderſter
Reihe der Streiter geſtanden. Dann hat er
mit vollem Einſatz ſeiner willensſtarken Per
ſönlichkeit die nationalſozialiſtiſche Bewegung
im Gau Magdeburg- Anhalt zum Siege geführt
und den Gau bis zu ſeinem Hinſcheiden in
raſtloſem Wirken geleitet.

Jm Mai 1933 berief ihn das Ver
trauen unſeres Führers zum Reichs
ſtatthalter in Braunſchweig und Anhalt.
Seitdem hat er ſich den vielfältigen ſchwieri
gen Aufgäben, vor die ſein neues hohes Amt
ihn ſtellte, mit gleichem heiligen Eifer ge
widmet. Allen Zweigen der Staats und Ge
meindeverwaltung galt ſeine Anteilnahme.
Reinhaltung und Pflege deutſcher Art und
Kunſt war ihm Herzensſache. Jn dem Neubau
des Deſſauer Theaters, das in erſter Linie
ſein Werk iſt, hat er ſelbſt ſeinem Leben ein
ſchönes und bleibendes Denkmal geſetzt.

Den großen Anſtrengungen der jahrelangen
Kämpfe und der gewaltigen auf ihn ruhenden
Arbeitslaſt hat ſein Körper nicht ſtandzuhalten
vermocht. Rückſichtslos gegen ſich ſelbſt, wo es
die Sache unſeres Volkes, die Sache des Natio
nalſozialismus galt, hat er ſeine Kräfte allzu
früh verzehrt. So iſt er gefallen wie ein Held
auf dem Schlachtfelde: Jm Leben wie im Tode
ein Ritter ohne Furcht und Tadel.Ein echter deutſcher Mann und ein National
ſozialiſt. 9

Braunſchweig und Anhalt werden ihrem
erſten Reichsſtatthalter Wilhelm Friedrich
Loeper, dem tapferen Gefolgsmann Adolf
Hitlers, in Dankbarkeit und Treue über Tod
und Grab hinaus allezeit ein ehrendes An
denken bewahren.“

Bald nach Bekanntwerden der Trauer
nachricht war die ganze Stadt Deſſau in ein
einziges Meer ſchwarz umflorter Fahnen ge
wandelt. Alle öffentlichen Gebäude hatten die
Fahnen halbmaſt geſetzt. Auf allen Straßen
bildeten ſich Gruppen, die die Nachricht vom
Ableben des Hauptmanns Loeper mit Anteil-
nahme erörterten. Jn den Schulen wurde der
großen Verdienſte des alten und treuen Mit
kämpfers Adolf Hitlers in Anſprachen der
Lehrerſchaft gedacht.

der Konflikt Warſchau Prag
Polen ruft seinen Gescandfen aus Prag 2uröck

Drahibericht unseres Korrespondenten

Warſchau, 24. Oktober. Jm Zuſammen
hang mit der polniſchtſchechiſchen Spannung,
die ihren Ausdruck in der Ausweiſung von
zwei Generalkonſulen gefunden hat, kam es
heute zu einer neuen Senſation. Polen hat
ſeinen Geſandten in Prag zum Unterſtaats
ſekretär im Miniſterpräſidium gemacht und
ihn ſofort ab berufen. Der Poſten ſoll
vorerſt durch den Vertreter ausgefüllt, aber
nicht neu beſetzt werden.

Die Entziehung der Exequatur für diplo
matiſche Beamte eine Maßnahme, die ſonſt
zwiſchen kriegsfeindlichen Staaten üblich iſt.
Jn Polen hat daher das Vorgehen gegen den
Generalkonſul Klotz durch die tſchechiſchen
Behörden um ſo mehr verſtimmt, als man
in Prag vorher keinerlei Schritteunternahm, um die Abſetzung des General
konſuls zu verlangen. Dies hätte den ein
fachſten Höflichkeiten entſprochen. Wie gerücht
weiſe verlautet, hatte man zuerſt in Warſchau
beabſichtigt, den tſchechiſchen Geſchäftsträger
auszuweiſen.

Die polniſche Regierung veröffentlicht im
übrigen eine amtliche Stellungnahme zum
Fall des Generalkonſüls Klotz, in der ſie be
hauptet, daß Klotz die Pflicht gehabt habe,
die Durchführung der vertraglichen Rechte der
polniſchen Minderheit zu überwachen. Die
Tſchechen beſtreiten dieſe Aufgabe. Die Polen

ſprechen ganz offen aus, daß die Prager Re
gierung die völlige „Liquidierung“, d. h. alſo
Ausrottung der Polen in den Grenz-
gebieten erſtrebe. „Durch die Ausweiſung des
Generalkonſuls wollten ſie den wichtigen
Zeugen beſeitigen. Auch die gegenſeitigen
Rundfunkbeziehungen haben ſich verſchlechtert.
Das Prager Außenminiſterium behauptet, daß
der Kattowitzer Sender die polniſche Minder-
heit zu feindlichen Aktionen auffordere. Gleich
zeitig übernimmt der polniſche Rundfunk keine
nationaltſchechiſchen Sendungen mehr, dafür
aber brachte er einen ſlowakiſchen Liederabend.
Jn der polniſchen Begründung heißt es dazu,
daß auch die ſlowakiſche Bevölkerung von den
tſchechiſchen Behörden verfolgt werde und daß
zwiſchen ihr und Polen immer ein freund
ſchaftliches Verhältnis beſtanden habe.

Wie uns ergänzend aus Paris gedrahtet
wird, befaßt ſich auch der „Temps“ mit dem
Zwiſchenfall. Es iſt bekannt“, ſchreibt das
Blatt, „wenn Polen ſich weigert, dem Oſtpakt
projekt zuzuſtimmen: weil es nicht wünſcht,
Gegenſeitigkeitsverpflichtungen gegenüber
der Tſchechoſlowakei einzugehen.“ Die
neue polniſche Politik, insbeſondere die An
näherung an Ungarn, mache den Eindruck, daß
Polen die Zerſtörung der Kleinen
Entente wünſche. Polen betrachte ſeiner
ſeits das tſchechoſlowakiſchruſſiſche Bündnis
als eine direkte Bedrohung ſeiner Sicherheit.

Soldak, Kamerad und Kämpfer
Dem Gedächtnis des fofen Gauleſtfers

Wilhelm Loeper wurde am 13. Oktober
1883 in Schwerin in n wir geboren,
hat alſo nur ein Alter von 52 Jahren er-
reicht. Er machte in Deſſau ſein Abitürienten
examen, trat als Fahnenjunker in das Pionier
bataillon in Spandau ein und beſuchte die
Kriegsſchule in Neiße. Als Hauptmann ging
er mit den 4 Pionieren in Magdeburg 1914
ins Feld Bis zum Ende des großen
Ringens kämpfte Loeper an der Weſtfront und
verdiente ſich zahlreiche Auszeichnungen. Jn
mehreren Schlachten wurde er verwüundet,
einmal beſonders ſchwer durch einen Kopfſchuß-

Als Loeper nach Beendigung des Krieges
von der Front zurückkehrte, zog er den feld
grauen Rock nicht aus. Als Kompagnieführer
in einem Freikorps kämpfte er weiter gegen
die äußeren, aber auch gegen die inneren
Feinde des Reiches. Sein Platz war immer
dort, wo ſeinem Vaterland Gefahr drohte. Er
ſtand in jenen Tagen beim Grenzſchutz im
Oſten, ſpäter beim KappPutſch im Ruhr
gebiet, wo er den kommuniſtiſchen Aufſtand
niederſchlagen half und die Entwaffnung der
roten Horden durchführte. Dann war er
wieder als Hauptmann und Kompagniechef bei
der Reichswehr zu finden. So kam er am
1. April 1923 als Lehrer an die Pionier-
ſchule in München Jn dieſe Zeit fällt
ſeine erſte Begegnung mit Adolf
Hitler Beim großen Freiheitsmarſch am
9. November 1928 ſetzte er aus eigener Macht
vollkommenheit den Kommandeur der Mün-
chener Pionierſchule ab, ſchickte ihn in Stuhen
arreſt und führte Adolf Hitler die
geſamte Pionierſchule zu.

Von Adolf Hitler zum Gauleiter von
Magdeburg-Anhalt ernannt nimmt Wilhelm

Loeper den Kampf mit den marxiſtiſchen Ele
menten auf. Ruhelos eilt er von Ort zu Ort,
von Verſammlung zu Verſammlung, immer
verfolgt von den Machthabern des Syſtems.
Ganz Mitteldeutſchland wird von ihm auf
gerüttelt. Jmmer größer wird die Zahl ſeiner
Mitkämpfer. Redeverbote und hunderte von
Beleidigungsklagen ſollen ſeinen Kampf läh
men. Aber der Begeiſterung Wilhelm Loepers
iſt keine Polizeigewalt des damaligen Ober
präſidenten und Reichsbannergenerals Hör-
ſing gewachſen. Der Nationalſozialismus
hat dank des Kämpfers die marxriſtiſche
Hochburg Mitteldeutſchlands geſt ürmt und ſich durch keine Widerſtände
halten laſſen. Wilhelm Loeper wurde 1928
Mitglied des anhaltiniſchen Landtages und
1930 Reichstagsabgeordneter. Jn dieſem
Jahre wurde er auch zum Chef des Per
ſonalamtes bei der Reichsleitung der
NSDAP beſtellt und im Auguſt 1932 zum
Landestnſpekteur für Mitteldeutſche
land und Brandenburg ernannt.

Es war ſelbſtverſtändlich daß dieſem
Mann auch nach der nationalen Befreiung
am 30. Januar 1933 große Aufgaben geſtellt
wurden. Der Führer ernannte Wilhelm
Loeper zum Reichsſtatthalter von Anhalt und
Braunſchweig, ein Poſten, auf dem er die
Macht des Nationalſozialismus befeſtigte.
Wilhelm Loepers größtes Verdienſt iſt es,
hier dem Willen des Führers zum Durchbruch
verholfen zu haben. Er blieb auch auf dieſem
Poſten das, was er im beſten Sinne immer
war, der Soldat und Kämpfer, der
Hüter der nationalſozialiſtiſchen Jdee im
Gau Magdeburg-Anhalt.

Der Führer
vor den Keichsrednern

Berlin, 24. Oktober. Der Führer ſprag
am Mittwochnachmittag im Thronſaal d
Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda auf einer Veranſtaltung der
Reichspropagandaleitung der NSDAP vor
den Gauleitern und Reichsrednern und gahdie Richtlinien für die propagandiſtiſche Arhe

des kommenden Winters, die insbeſondere
auch im Hinblick auf die Durchführung des
Winterhilſswerkes geſtellt ſind. Vorher ge
dachte Reichsminiſter Dr. Goebbels in i
empfundenen Worten des verſtorbenen Gau
leiters von MagdeburgAnhalt, Reichsſtatt
halter Wilhelm Loeper, der nun ſchon der
zweite Gauleiter ſei, der im Laufe dieſes
Jahres durch den Tod aus den Reihen der
alten Mitſtreiter des Führers geriſſen
worden iſt.

Aus dem Gau Halle- Merſeburg ſah man
neben Gauleiter Jordan und Landesſtellen
leiter Lindenberg die Reichsredner aus
dem Gau, darunter Pg. Schilkik und ſo
Dr. Trautmann.

Der Führer und Reichskanzler empfing am
23. Oktober den Bundesführer des Deutſchen
Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“, Oberſt a. D.
Reinhard, zum Vortrag.

Jüdiſcher Waffenſchmuggel
nach Paläſtina

Draehibericht unseres Korrespondenten

K. Jeruſalem, 23. Oktober. Das einer
jüdiſchen Reederei in Talaviv gehörige Schiff
Leopold II landete dieſer Tage weißen Zement
in Java. Hierbei entdeckte die Hafenbehörde
in den Zementfäſſern verborgen Mauſer
piſtolen und eine große Menge Munition. Der
Empfänger der Waffenſendung hatte bereits
die Flucht ergriffen.

Die zufällige Aufdeckung dieſer ille
g alen jüdiſchen Waffeneinfuhr
nach Paläſtina hat unter der arabiſchen Be
völkerung große Erregung hervorgerufen. Man
bezeichnet den flüchtigen Empfänger der Waffen
ſendung als den Strohmann der von jüdiſcher
Seite immer wieder abgeſtrittenen jüdi
ſchen Militärorganiſation Palä
ſtinas Zum Teil wird England der ſtill
ſchweigenden Duldung dieſer Waffeneinfuhr
beſchuldigt.

Für Sonnabend, den 26. Oktober, haben
ſämtliche arabiſchen Parteien die Bevölkerun
zum Generalſtreik aufgerufen. Er ſo
den geſamten Verkehr, alle Berufe einſchließ
lich der Aerzte, Lehrer, Anwälte ſowie die
Schulen, Banken und Ladengeſchäfte umfaſſen
Da der Tag des arabiſchen Generalſtreiks zu
gleich der jüdiſche Wochenfeiertag iſt, werden
Zuſammenſtöße befürchtet.

v

Kreuzer „Em den“ trat am Mittwoch bei
ſtrahlendem Sonnenſchein ſeine ſechſte Aus
landsreiſe an.
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LuftfahrtMedizin

Zu dem Buch von Prof. Schnell.
Von Dr. Wilhelm Wagner, Halle.
Luftfahrtmedizin iſt das jüngſte Teilgebiet

der Medizin. Erſt vor wenigen Monaten ſind
an den deutſchen Hochſchulen Dozenturen für
Luftfahrtmedizin eingerichtet worden. Wie bei
fedem jungen Wiſſfenszweig, ſind auch auf
dieſem zwar ſchon eine Reihe von praktiſchen
und wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſen vorhanden,
doch ſind ſie im ganzen mediziniſchen Schrift
tum verſtreut und infolgedeſſen nur einzelnen
bekannt.

Es iſt infolgedeſſen um ſo mehr zu e
daß in dem vorliegenden Buch des Luftfahrt
mediziners der Univerſität Halle Prof. Dr.
Schnell unſer jetzigesWiſſen kurz und knapp, dabei aber doch um
faſſend zuſammengeſtellt und damit eine Lücke
ausgefüllt iſt, die ſich um ſo mehr unangenehm
bemerkbar machte, als durch den ungeheueren
Aufſchwung der Fliegerei in den letzten Jahren
immer größere Volkskreiſe von dem Flugſport
(ſowohl Segelflug als auch Motorflug) erfaßt
würden.

Von Natur aus iſt der Menſch geſchaffen,
ſich auf der Ebene im zweidimenſionalen Raum
fortzubewegen und auch in gebirgigen Gegen
den iſt der Einfluß der Höhenveränderung im
Bereich der Siedlungen ſo gering, daß plötzliche
biologiſche Veränderungen nicht auftreten Erſt
beim Aufſuchen größerer Höhen, wie z. B. bei
Kletterfahrten im Hochgebirge, macht ſich die
Höhenveränderung in Form der Bergkrankheit
ünnagenehm bemerkbar Gleiche Erſcheinungen
treten auch beim Fliegen in größeren Höhen
ein, wobei die vertikale Steiggeſchwindigkeit
von maßgebendem Einfluß iſt.

Dieſe Einflüſſe der Höhenveränderung
können nun am beſten während eines Fluges
ſelbſt beobachtet und erforſcht werden; es

Prof. Dr. med. Schnell, Halle: „Luftfahrt
medizin. Eine Einführung in Biologie und Hhgiene des
Flugweſens Verlag C. J. E. Volckmann, Berlin.

flugmediziniſches

beſteht aber auch die Möglichkeit, pneumatiſche
Kammern (luftdicht geſchloſſene Räume, die
durch beliebige Erniedrigung des Luftdruckes
die in den verſchiedenen Höhen herrſchenden
Verhältniſſe herzuſtellen geſtatten) dazu zu
benutzen. Die Luftverdünnung und damit das
Abſinken des Luftdruckes macht ſich beſonders
auf die luftgefüllten Organe wie Darm und
Raſennebenhöhlen geltend, beeinflußt dadurch
aber auch Atmung Herz und Kreislauf.

Neben der Verminderung des Luftdruckes
kommt es auch zu einer Herabſetzung der Teil-
drucke von Sauerſtoff, Kohlenſäure und Stick
ſtoff, alſo der Luftbeſtandteile. Die Fähigkeit
des Blutfarbſtoffes, hohen Sättigungsgrad
auch bei ſinkendem Sauerſtoffteildruck zu er
halten und das Höhenanpaſſungsvermögen des
Blutes mit dem Zurverfügungſtellen einer
größeren Zahl roter Blutkörperchen als normal
ermöglicht es dem Menſchen, Höhen bis 5500,
ja ſogar bis 6000 Meter ohne künſtliche Sauer
ſtoffatmung zu erreichen. Darüber hinaus iſt
die künſtliche Sauerſtoffzufuhr unbedingt er
forderlich

Durch die Anwendung der Höhenzuſatzatmung
mit flüſſiger Luft oder komprimiertem Sauer
ſtoff gelingt es, die menſchliche Leiſtungsfähig
keit für das Erreichen großer Höhen weit
gehend zu ſteigern. Außerdem droht dem
Flieger auch von der in großen Höhen herr
ſchenden Kälte Gefahr. Es muß alſo der
Orgänismüs dagegen und gegen die Wärme
abgabe geſchüht werden. Dieſer Wärmeſchutz
wird durch beſondere Kleidung gewährleiſtet,
während die unbedeckten Hautſtellen des
Geſichtes und der Hände durch beſondere
Schutzmasken oder ſogar elektriſch geheizte
Geſichtsmasken und Handſchuhe geſchützt werden.

Dieſe drei Momente, die Druckverminderung,
die Sauerſtoffverarmung und die Kälte, laſſen
ſich durch die Jſolierung des menſchlichen
Organismus von der Außenluft mit Hilfe der
Anwendung druckfeſter Kabinen ausſchalten,
wie wir es ſchon von den Stratoſphärenflügen
des Prof. Piccard kennen.

Beim Fliegen verſchmilzt der lebendige
Menſch und die tote Maſchine zu einer funk
tionellen Einheit, wobei die Flugzeugteile ge

wiſſermaßen zu Außenorganen des Körpers
werden. Die Sinnesorgane mit ihren Emp-
findungen und Wahrnehmungen ſind deshalb
für den Flieger außerordentlich wertvoll und
es iſt ja bekannt, daß bei der Tauglichkeits
unterſuchung der Flieger die Sinnesorgane
einer ſehr genauen Prüfung unterzogen
werden.

Das „Fluggefühl“, das der Flugſchüler ſich
erwerben muß, iſt nun nicht eine Empfindung
eines einzelnen Sinnes, ſondern iſt der Kom
plex der Geſamtwahrnehmung des ganzen
Körpers; es ſpielen dabei die Oberflächen
und Tiefenempfindlichkeit, der Druckſinn, Taſt
ſinn, Muskelſinn uſw. eine Rolle.

Ganz beſonders iſt aber dem Auge noch
ein maßgebender Einfluß zuzumeſſen, wird es
doch den verſchiedenartigſten Anforderungen
unter den verſchiedenſten Bedingungen gerecht.
Aus dieſem Grunde wird auch der Augen
unterſuchung der Flieger ſo großer Wert bei
gemeſſen. Anormale Brechungsverhältniſſe des
Auges wie auch andere Störungen des Seh
aktes beeinträchtigen die Verwendungsmög
lichkeit als Flieger. Die unwillkürliche Be
obachtung des Motors durch das Gehör und
die Notwendigkeit der Verſtändigung der Be
ſatzungsmitglieder untereinander erfordern
ein normales Hörvermögen, ſo daß auch ſtär
kere Ausfälle und Störungen des Gehör-
organes einen Menſchen zum Flieger un
tauglich machen. Höhenſchwindel und Flug
krankheit ſind Erſcheinungen, denen währen
des Fluges mehr der paſſiv beförderte Flug
t der aktiv handelnde Flieger ausge
etzt iſt.

Die Einflüſſe der Beſchleunigung und der
Fliehkraft während des Fluges machen ſich auf
lebenswichtige Vorgänge im Körperinnern,
beſonders auf den Kreislauf, geltend. Jm
Kurvenflug kommt es zu einer Vermehrung
der relativen Körperſchwere und dazu zu Ab
weichungen von den phyſiologiſchen UAmwelt
faktoren, die nur bis zu einer gewiſſen Grenze
ertragbar ſind. Beſchleunigungen oder Ver
zögeruüngen ſtarken Grades, wie z. B. beim
Hochreißen der Maſchine aus dem Sturzflug
oder beim Katapultſtart können Verletzungen

verurſachen. Jm Kurvenflug tritt iafolge der
Vermehrung der relativen Schwere eine be
ſonders ſtarke Belaſtung des Kreislaufes ein.

Es kommt dabei zu einer ungenügenden
Blutverſorgung der höher gelegenen Hrn
partien, insbeſondere des Gehirns und dami
zu Schwarzwerden vor den Augen, Bewußt
Loſigkeit und Kollaps, Wenn auch der Blit.
kreislauf und das Herz ſich weitgehend den
Beanſpruchungen anzupaſſen vermag, ſo drohen
doch von dieſer Seite Gefahren. Jn die
Zuſammnehang kennt man die Bedeutung de
Körperlage im Kurvenflug. Jm Stehen n
bei großen Leuten, ebenſo wie auch bei a
wird es eher zu einem Verſagen der v
paſſungsmöglichkeiten kommen als im Sitz

und bei kleinen und jungen Perſonen.
Dieſe Probleme ſind deshalb ſo ver

wichtig, als ſchon jetzt die Technik weit n
zu leiſten vermag. als der menſchliche Ort
nismus ertragen kann.Jn einem beſonderen Kapitel ver
Schnelt. den Muskelkraftflug, und
ſeine Geſchichte, die theoretiſche
tungen desſelben und die Bedingungen,
denen er möglich und ausführbar iſt. G
iſt darin bisher der leichteſte Weg, nicht I
der biologiſch erfolgverſprechendſte. Tro
Zukunftshoffnung werden wir aber ichbat
was wir auf dieſem Gebiet für errei
halten, recht beſcheiden bleiben müſſen. nut

Den Schluß des Buches bilden dige
lichen Beſtimmungen über Fliegertaug nut,

Die Arbeit Schnells wendet ſich nicht H
wie ſein Titel vermuten laſſen könnke, Widel
mit Flugfragen beſchäftigten Aerzte, es e et
ſich an die Studenten der Medizin in haftet
Weiſe wie auch an die Sanitätsmann
der betreffenden Formation. Aber 9
Jngenieure, Fluglehrer und Flugſchüler hyfiv
außerordentlich wertvoll, die biotogiſch nen
logiſchen Grundlagen der Fliegerei zu iſt und
Wenn auch manches noch unbekannt in
wenn wir bei manchem Problem i t weite
Anfang ſtehen, ſo wäre eine möglich nieder
Verbreitung der in dieſem Buch a be
gelegten Kenntniſſe außerordentlich

grüßen.
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pfunde, Franken, Schillinge
j. die Liste der Spenden, die all

ch auf das Konto des Winterhilfswerks injäglich eingezahlt werden. Gut eine ganze
ein e würde jeweils die Aufzahlung

Zeiherrsge eines Tages füllen, wollte man
der um Abdruck bringen.
z ch einige Besonderheiten sollen nicht

Mönnt pleiben. In der Liste 10 stehen
pen einer großen Zahl Tausendmark-

„Ungenannt“ 20 österreichische
ilnnge ind 230 Schweizer Fronken und

e 100 amerikanische Pfunde.
Dies erfüllt uns mit besonderer Freude,

kommen Nir dadurch doch zu dererzeuoung, daß auch außerhalb unserer
n en deufsche Menschen die Pedeutung
c Winerhitswerkes erkannt haben und be-
in Sind, an seinem Aufbau mitzuarbeiten.
Dabei je es unwichtig, welche finanzielle
de eine derartige Gabe hat. Hier handeltm jch um einen idecllen Wert, der in uns

5ole ind freude weckt.

Tag der nationalen Solidarität

Berlin, 24. Oktober. Jm Programm
winterhilfswerks tritt folgende Aenderung
ein: Der Tag der Nationalen Solidarität wird
nicht am 14, ſondern bereits am 7. Dezember
abgehalten. Die erſte Straßenſammlung fin
det am 3. November ſtatt.

Ban der Eitelkeit
Das größte Schiff der Welt iſt gegenwärtig

der franzöſiſche Ozeanrieſe „Normandie“. Schon
ſeine Jungfernfahrt war von kleinen und
großen Schwierigkeiten begleitet, über die wir
an dieſer Stelle zur gegebenen Zeit berichteten.
So ließ ſich das Schiff beiſpielsweiſe nicht zum
vorgeſehenen Termin aus dem Hafen ſchaffen.
Die erſte Reiſe machten hundert Handwerker
mit, weil noch viele Säle und Kabinen herzu
richten waren. Es gab ernſte Bedenken unter
wegs. Und es fehlte vor allem an der erhofften
hohen Zahl von Fahrgäſten.

Trotzdem hat die „Normandie“ das Blaue
Band des Atlantiſchen Ozeans errungen, das
es als greifbaren Wert an ſich freilich nicht
gibt. Die „Normandie“ legte die Reiſe in
einer Rekordzeit zurück. Darob herrſchte in
Frankreich großer Jubel und unter allen Zeit
genoſſen, die „ſeeliſch“ ſchon lange darunter
gelitten hatten, daß ein deutſches Schiff bisher
Inhaber des Rekördes geweſen war, noch
größere Freude

Nun hört man Neues und Näheres über
die Normandie“, die uns allen nach ihren

müh

erſten Ueberquerungen des Atlantiſchen Ozeans
plötzlich ſo ganz Und gar aus dem Blickfeld
geraten war. Die franzöſiſche Geſellſchaft
„Transatlant“, die Jnhaberin des Schiffes,
hat ſich nämlich gezwungen geſehen, die Nor
mandie“ aus dem Verkehr zu ziehen
und umzubauen. Denn es erweiſt ſich, daß die
techniſchen Apparate des Schiffes und zum Teil
ſeine geſamte Konſtruktion unzulänglich ſind.
Sobald der Rieſendampfer raſche Fahrt macht,
iſt das Verweilen auf ihm nahezu unerträg
lih. Er ſchwankt und trudelt, er ſchüttelt und
(hüttert. Jede Schraube ſingt ihre eigene
Melodie. Auch das Höchſtmaß toter Ladung
beſeitigt dieſe Unannehmlichkeiten nicht. Die
Schornſteine ſind um viele Meter zu hoch. And
aus dem märchenhaft ausgeſtatteten Speiſe
ſaal, aus dem Raum, der ſtets der beſondere
Stolh der Erbauer des Schiffes geweſen iſt,
bietet ſich an keiner einzigen Stelle ein Blick
ins Licht, aufs freie Meer.
d Die Normandie“ iſt auch nach dem Urteil
er franzöſiſchen Oeffentlichkeit eine S

onſtruttion. Man wird dieſen Bau der Eitel
eit umzugeſtalten verſuchen. Er wird wieder

d rten unternehmen. Aber ſeinen Zweck
da er kaum jemals erfüllen. And zwar
halb nicht, weil die internationalen Fahr

gäſte ſich niemals in großen Mengen zur miß

ratenen „No zwerden rmandie hingezogen ſüglen

Jüdiſcher Abtreiber verhaftet
Verlin, 24. Oktober. Der jüdi4. jüdiſche ArztZia titer Löwenthal aus der Ruppiner

eante in Verlin wurde am Dienstag von
präſidi n der Kriminalinſpektion des Polizei

5 rn feſtgenommen.
h üdiſche Arzt hatte nach den kriminal

e Feſtſtellungen im Juli 1935 an
kingrif jährigen Mädchen einen verbotenen

el Argenommen. Er hat nach der Feſt
je g völliges Geſtändnis abgelegt.

nahme ninalpolizei machte durch die Feſt
öriff Den jüdiſchen Abtreibers einen guten
g e Vorbey Jude Dr. Löwenthal hatte nämlich
ins Au ereitungen getroffen, um unmittelbar
wird er Geteh abzuwandern. Nunmehr
hinter ſch elegenheit haben wenn auch

wediſchen Gardinen ſeine Gaſtrollein Deutſchland zu verlängern.

Noch drei Orkanopfer
Schwere Schäcliqung der deutschen Heringsfischere

Hamburg, 23. Oktober. Wie erſt jetzt
bekannt wird, hat der Orkan, der am Wochen
ende auf der Nordſee tobte, noch drei Todes
opfer gefordert. Sonnabend nachmittag wurde
auf dem Logger „Krimhild“ das Ruderhaus
von der ſchweren See über Bord geſpült.
Dabei fanden der Kapitän und der Steuer
mann des Schiffes den Tod. Auch auf dem
Logger „Stettin 75“ iſt ein Todesopfer zu ver
zeichnen, da der Koch von einer Welle von
Deck geriſſen wurde und in den Fluten ertrank.

Der Sturm hat auch der deutſchen Herings

fiſcherei große Schäden zugefügt. Beſonders

groß iſt der Schaden am Netzmaterial. Ein
großer Teil der Fiſchereiflotte mußte zurück
kehren und liegt im Hafen, um Jnſtand
ſetzungen vorzunehmen.

Am Mittwoch mittag traf der Hamburger
Dampfer „Adriana“ der Reederei A. Kirſten
in Holtenau mit der Beſatzung des finniſchen
Seglers „Regina“ an Bord ein. Die
„Regina“ war in der Nacht zum Dienstag
25 Seemeilen nördlich von Bornholm von der
„Adriana“ brennendangetroffen wor
den. Der Hamburger Dampfer hatte daraufhin
die Beſatzung des brennenden Schiffes an Bord
genommen.

Revolution in Kordching
Japan verlangt von Naonking Preisgabe der Provinzen

UP. Tientſin, 24. Oktober. 2000 Vauern
in der entmilitariſierten Zone Nordchinas
revoltieren gegen die ihnen auferlegten Land
abgaben. Man befürchtet, daß dieſe Unruhen
eine ernſte Bedrohung für den nur mit großen
Schwierigkeiten aufrecht zu erhaltenden
Frieden in Nordchina ſein werden.

Vor allem liegt die Gefahr nahe, daß
Japan die Gelegenheit zu einer erneuten
Aufrollung des nordchineſiſchen Problems be
nutzen könnte.

Die Bauern haben ſich mit Gewehren be
waffnet und bereits die Stadt Hſianghi
eingenommen. Sie wollen in dieſer Stadt
eine autonome Regierung aufrichten.
Truppenabteilungen der chineſiſchen National
armee ſollen nach dem Unruhegebiet unter
wegs ſein.

Auch in anderen Bezirken der entmilitari
ſierten Zone ſoll es zu ſeparatiſtiſchen Unruhen

gekommen ſein. Jn Wuching, in unmittel
barer Nähe der Bahnlinie Peiping-Tientſin,
ſoll ebenfalls ein ſeparatiſtiſcher Handſtreich
geglückt ſein. Ein Eingreifen der chineſiſchen
Behörden begegnet großen Schwierigkeiten, da
die Gebiete innerhalb oder unmittelbar an
der Grenze der entmilitariſierten Zone liegen.

Die japaniſche Preſſe findet in den ſepara
tiſtiſchen Unruhen Anzeichen für eine tief
gehende Unzufriedenheit der chine
ſiſchen Bevölkerung über die jetzige Ver
waltung Nordchinas.

Aus Tokio berichtet die Agentur Rengo,
daß man eine baldige Entſcheidung der
Nankingregierung über die Preisgabe der
fünf nordchineſiſchen Provinzen erwarte, da
die Bewegung in Hſianghohſien der klarſte
Beweis für die unhaltbare Lage in Nord
ching ſei.

Die 6. Arbeiksbeſchaffungs-Lokterie
Aufruf des Reichsschatzmeisfers zur Mithilfe cles qunzen Volkes

Berlin, 24. Oktober. Der Reichsſchatz
meiſter der NSDAP, Schwarz, hielt über
ſämtliche deutſchen Sender folgende Anſprache:

„Das deutſche Volk hat in den 22 Jahren
unter der ſtarken Hand des Führers Lei-
ſtungen vollbracht, die das Staunen der ganzen
Welt erregen und das grenzenloſe Vertrauen
des geſamten Volkes zum Führer bewieſen.

Außergewöhnliche Leiſtungen erfordern auch
außergewöhnliche Mittel. Gerade die Arbeits
beſchaffung als Problem des ganzen Volkes
und jedes einzelnen mußte deshalb nicht nur
vom Staat allein, ſondern auch durch die frei
willige Mithilfe aller Volksgenoſſen gefördert
werden.

Jn ihrer Verbundenheit mit dem Staat hat
deshalb die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Ar
beiterpartei den Weg der freiwilligen Hilfe
beſchritten, als ſie auf Wunſch des Führers
und als Unterſtützung für die Durchführung
des Arbeitsbeſchaffungsprogramms das groß
artige Werk, die Arbeitsbeſchaffungslotterie,
ins Leben rief. Fünf ſolcher Lotterien wurden
bis jetzt durchgeführt, und alle fünf brachten
ſie, dank der opferwilligen Mithilfe aller
Volksgenoſſen, einen ſchönen Erfolg. Mit die
ſer hohen Zielgebung iſt die Arbeitsbeſchaf
fungslotterie über jede andere Lotterie und
über den Zweck einer Lotterie überhaupt
hinaus gewachſen. Die Form der Mittelbeſchaf
fung durch eine Lotterie kann ich nur als
glücklich bezeichnen, da ſie nicht nur ein wert-
voller Faktor im Aufbauprogramm geworden
iſt, ſondern auch da und dort den Volksgenoſſen
kleine und große Gewinne brachte, die
ſich wiederum ſegensreich in den Nöten des
Alltagslebens auswirkten.

Die Arbeitsbeſchaffungslotterie geht Hand
in Hand mit dem Winterhilfswerk des
deutſchen Volkes. Beide haben große Auf-
gaben zu erfüllen, die ſich gegenſeitig ergänzen.
Aus dieſem Grunde habe ich angeordnet,

daß am 1. Oktober die 6. Reichslotterie zur
Arbeitsbeſchaffung aufgelegt wurde.

Wenn ich Sie hiermit in meiner Eigen
ſchaft als Bevollmächtigter des Führers in
allen vermögensrechtlichen Fragen der Parteiaufrufe zur freudigen Mithilfe am Gelingen
dieſer Arbeitsbeſchaffungslotterie, ſo tue ich
das in der Gewißheit, daß auch Sie, meine
Volksgenoſſen, mit dem Führer einig ſind in
dem ünerſchütterlichen Willen zum Aufbau
unſeres Reiches. Helfen Sie alſo, daß auch der
6. Reichslotterie für Arbeitsbeſchaffung ein
voller Erfolg beſchieden ſei!

Das iſt der Wunſch und Wille des
Führers!“

Schemms kragiſcher Tod

Verurteilung des Flugzeugfüßrers.
Bayreuth, 24. Oktober. Die Große

Strafkammer Bayreuth hat nach zweitägiger
Verhandlung das Urteil gegen den Flugzeug
führer Michael Schmitt gefällt, unter deſſen
Führung am 5. März 1935 der Staatsminiſter
und Gauleiter der BVayriſchen Oſtmark, Hanns
Schemm, über dem Flugplatz von Bayreuth
tödlich verunglückte.

Die Verhandlung drehte ſich in der Haupt
ſache um den Punkt, ob infolge der Wahl des
Startplatzes oder der Startrichtung
eine Fahrläſſigkeit oder bis zu einem gewiſſen
Grade, wie der Angeklagte vorbrachte, eine
Zwangslage durch beiderſeitige Gefahren
quellen anzunehmen wäre. Nach zweiſtündiger
Beratung des Gerichts lautete das Urteil auf
neun Monate Gefängnis wegen fahrläſſiger Tötung und Tragung der Koſten des
Verfahrens durch den Angeklagten. Als ſtraf
mildernd wurde angeſehen, daß der Flieger
Schmitt durch den Verluſt ſeiner Stellung und
ſeines Flugſcheines ſowie insbeſondere durch
das hervorgerufene Unglück ohnehin ſchon
ſchwer geſtraft worden ſei.

Militäriſche Ehren bei Begräbnis
von Ns609P- Mitgliedern

Berlin, 24. Oktober. Für die deutſchen
Frontkämpfer, ſoweit ſie in der NSe
Kriegsopferverſorgung mit ihrem
gegenwärtigen Mitgliederbeſtand von rund
1,5 Millionen zuſammengeſchloſſen ſind, iſt
eine beſondere Ehrung verfügt worden.

Jm Einvernehmen mit dem Reichskriegs
miniſter hat der Reichsinnenminiſter der
NSKOV genehmigt, ihre verſtorbenen Mit
glieder nach militäriſchen Gebräuchen unter
Abgabe einer Ehrenſalve beizuſetzen.
Die erforderlichen Gewehre werden vom
Reichskriegsminiſterium nach Möglichkeit zur
Verfügung geſtellt.

Monakliche Appelle
der z. P-9A Führer

München, 24. Oktober. Die Oberſte SA
Führung teilt mit:

Jn einer Verfügung vom 17. Oktober 1935
hat Stabschef Lutze angeordnet, daß SA
Führer, die zur Verfügung der Oberſten
SAFührung oder der Einheiten ſtehen, zu
künftig monatlich einmal zu einem
Appell durch den Standortführer befohlen
werden.

Der Standortführer veranlaßt im Einver
nehmen mit den zuſtändigen SA-Dienſtſtellen
das Nötige für die Durchführung dieſer
Appelle. Das Erſcheinen der z. V.SAFührer
zu dieſen Appellen iſt Pflicht. Der Haupt
zweck der Monatsappelle iſt die z. V.SAFührer
bezüglich aller laufend ergehenden Befehle
unterrichtet zu halten und die Aufrechterhal-
tung engſter Verbindung mit der aktiven SA.

9A Gruppe Milte in Kiel
Kiel, 24. Oktober. Die SA-Stürme der

Gruppe Mitte, die im Reichswettkampf
der SA als Sieger hervorgegangen waren,
trafen in Kiel ein, wo ſie in der Polizei
kaſerne der Feldjägerbereitſchaft Quartier be
e Von hier aus wird die Nordmarkfahrt
hren Anfang nehmen.

Jugend ſingt über die Grenzen
Der Führer des Gebietes Mittelland und

die Führerin des Obergaues Mittelland haben
an die geſamte HitlerJugend ihres Bereiches
nachſtehenden Befehl erlaſſen:

Am kommenden Sonntag, dem 27. Oktober
1935, findet von 18—20 Uhr im Rundfunk
aller Nationen unter dem Titel Jugend
ſingt über die Grenzen eine Welt
ringſendung der Jugend ſtatt, an die insgeſamt
etwa 400 verſchiedene Rundfunkſender der Erde
angeſchloſſen ſein werden, und in der Jugend
gruppen von mehr als 30 Nationen aller Kon
tinente jeweils zwei Volkslieder bringen wer
den, die der beſonderen Eigenart und Haltung
ihres Landes entſprechen Die Sendung nimmt
von Berlin aus, alſo in Deutſchland, ihren
Anfang, und zwar wird die deutſche Sendung
von der Rundfunkſpielſchar der Reichsjugend-
führung getragen. Die bisher einzigartige
Aktion der Jugend in der Geſchichte des Rund

funks will von der jungen Generation her zur
Verſtändigung der Völker beitragen. Die
Hitlerjugend, auf deren Vorſchlag dieſe
Sendung erfolgt, erfüllt damit alſo eine hohe
politiſche Aufgabe

Es wird hiermit angeordnet, daß ſämtliche
Angehörigen der Hitlerjugend, des Jungvolks
und des Bundes deutſcher Mädel im Bereich
des Gebietes Mittelland obengenannte Sen
dung im Rahmen der ihnen gegebenen Mög
lichkeiten abhören.

Der Führer des Gebietes Mittelland.

gez. R. Reckewerth,
Gebietsführer.

Die Führerin des Obergaues Mittelland.

gez. K. Reifert,
Obergauführerin.
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Abeſſinien meldet Hieg auf vieg
Zwei gelungene Ueberfäſſe Eine Helclin wurcle dehkorijert

Kabelbericht unseres in Abessinien weilenden Sonderkorrespondenten

UP. Addis Abeba, 24. Oktober.
Abeſſiniſche Truppenteile, die von der Oga
denfront kommend in der Hauptſtadt ein
trafen, berichten, daß es ihnen gelungen ſei,
im Ual-Ual- Abſchnitt 400 Jtaliener durch
Maſchinengewehrfeuer bis auf den letzten
Mann niederzumachen.

Eine abeſſiniſche Abteilung mit drei
Maſchinengewehren habe ſich längs der beiden
Seiten eines Hohlweges in den Hinterhalt
gelegt und die italieniſchen Kolonnen bis in
ihre unmittelbare Nähe herankommen laſſen.
Dann hätten die Abeſſinier aus ihren drei
Maſchinengewehren ein Trommelfeuer eröffnet,
dem 400 italieniſche Soldaten zum Opfer ge
fallen ſeien. Die nachfolgenden italieniſchen
Abteilungen ſeien in wilder Flucht davon
gelaufen.

Laut einer von einem Depeſchenläufer nach
Addis Abeba gebrachten weiteren Meldung
aus dem Hauptquartier Generals Habte
Mikaels wurde die geſamte Beſatzung eines
italieniſchen Vorpoſtens an der Ogadenfront
durch die Exploſion einer von der Beſatzung
ſelbſt gelegten Mine getötet.

Eine ſtärkere abeſſiniſche Ueberfallabteilung
habe ſich dem Vorpoſten genähert, worauf die
Jtaliener, die in der Minderzahl waren, die
Flucht ergriffen hätten. Dabei ſei einer der

Jtaliener über den Abzugsdraht einer
unterirdiſchen Mine geſtolpert. Die Mine
ſei dadurch explodiert, und zwar mit ſo furcht
barer Wirkung, daß ſämtliche Jtaliener, deren
Zahl auf 12-15 geſchätzt wird, getötet worden
ſeien. Nach Stürmung der italieniſchen
Stellung hätten die Abeſſinier in der Um
gebung des Poſtens noch weitere 200 unter
irdiſche Minen gefunden und außerdem
zwei Zelte erbeutet.

60 Prieſter verſammelten ſich in der Kirche
von Tecla Haimonot, um für das Wohl ihres
Kaiſers zu beten. Gleichzeitig beſchloſſen ſie,
den Kaiſer zu bitten, den Verräter Ras
Gugſa nicht zu töten, ſondern ihnen lebend
zu übergeben, damit ſie ihn hängen könnten.
Die Soldaten, die Ras Gugſa bei ſeiner Flucht
über die erythraeiſche Grenze begleiteten, wer
den in den nächſten Tagen in Makalle zurück
erwartet. Einige von ihnen, ſo heißt es,
hätten den Ras über die Grenze hinweg ver
folgt und verſucht, ihn wieder einzufangen.
Dies ſei jedoch nicht gelungen. Den Ras zu
töten hätten die Soldaten nicht gewagt, da
nach abeſſiniſchem Geſetz Deſertation nur mit
Gefängnis beſtraft wird.

Die „tapferſte Soldatenfrau Abeſſiniens“,
Weyzero Aſugudite, Gattin des Dedjasmatſch
Habte Mikagel, die vor einigen Tagen als An

England denkt ſelbſtlos
Bolchwin und Ecdlen vor dem Unterhaus

London, 24. Oktober. Die politiſche Aus
ſprache im Unterhaus wurde am Mittwoch mit
einer Rede des Miniſterpräſidenten Baldwin
fortgeſetzt.

Jm Hinblick auf die von uns geſtern
gebrachten Ausführungen Hoares und die
bevorſtehende Rede Eden s beſchränkte ſich der
Regierungschef auf einige grundſätzliche
Bemerkungen und Betrachtungen. Er ſtellte feſt,
daß jedes Wort, das der Außenminiſter
geſtern geſprochen habe, die volle Unterſtützung
eines einigen Kabinetts habe, und daß der
Miniſter für „Völkerbundsange-
legenheiten während ſeiner Tätigkeit in
Genf in ſtändiger Fühlung mit ſeinen Kollegen
in London geweſen ſei, die ſein Vorgehen ein
mütig billigten.

England denkt nicht an sich
Baldwin ging dann auf die engliſche Völker

bundspolitik ein und ſprach von den Kritikern,
die der Anſicht ſeien, daß es eine Hintertür
gebe, die es England ermögliche, hinter dem
Rücken des Völkerbundes vorzugehen.

Nichts derartiges ſei beabſichtigt. Jede
etwaige Regelung müſſe eine für alle drei
Parteien, Jtalien, Abeſſinien und den Völker
bund, gleich annehmbare Löſung darſtellen.
Wenn eine Regelung erzielt werden könnte,
die die Dauer des Krieges beträchtlich abkürzt
oder die Welt von der Furcht einer möglichen
Ausbreitung des Krieges befreit, ſo mache dies
jede Anſtrengung wert, vorausgeſetzt, daß der
oben erwähnte Grundſatz aufrecht erhalten
werden könne. Niemals aber habe England an
einen Krieg gedacht. (Beifall.)

Alsdann ſprach Baldwin über die Wieder
aufrüſtung, wobei er auf die geſtrigen
Bemerkungen des Oppoſitionsführers Attlee
über die ungeheure Vermehrung der britiſchen
Streitkräfte einging.

Es handele ſich um eine Verſtärkung der
Verteidigungsdienſte innerhalb des Genfer
Rahmens für die Sache des internationalen
Friedens und nicht für ſelbſtſüchtige Zwecke.

Der Miniſterpräſident wandte ſich dann
dem innerpolitiſchen Problem der Auflöſung
des Anterhauſes und der Ausſchreibung von
Neuwahlen zu.

Was die Abſicht der arbeiterparteilichen
Oppoſition angehe, einen Mißtrauensantrag
gegen die Regierung wegen der Arbeitsloſig
keit auf den Tiſch des Hauſes zu legen, ſo
bedauere er, keine Zeit für eine Erörterung
zur Verfügung ſtellen zu können.

Drei Tage Zeit

Das Unterhaus ſei auf Bitten der Oppo
ſition wegen der internationalen Lage um
eine Woche früher einberufen worden. Jm
Hinblick auf die überragende Bedeutung dieſer
Frage halte die Regierung es für ihre Pflicht,
dem Unterhaus drei Tage für eine Aus
ſprache hierüber zur Verfügung zu ſtellen.

Sodann verlas der Führer der oppoſitio
nellen Arbeiterpartei. Attlee, den Wort-
laut des Mißtrauensantrages, der der Regie
rung das Vertrauen verſagt, weil es ihr nicht
gelungen ſei, die Arbeitsloſenfrage erfolgreich
zu bekämpfen. Die Weigerung Baldwins,
dieſen Antrag zur Erörterung zuzulaſſen, ſei
eine Beleidigung des Unterhauſes.

Der konſervative Abgeordnete Amery er
klärte, nach ſeiner Meinung wäre es am rich
tigſten geweſen, wenn England gemeinſam
mit Frankreich und Jtalien einen Plan aus
gearbeitet hätte, der gewiſſe, wenn nicht alle,
nicht amhariſchen Provinzen von Abeſſinien
unter italieniſche Herrſchaft bringen würde.
Das werde vielleicht auch die Endlöſung ſein,

nachdem die Politik der wirtſchaftlichen Ver
ärgerung genügend ausprobiert ſei.
lloycd George sieht ſchwarz

Nach Amery ergriff Lloyd George das
Wort. Er frage den Miniſterpräſidenten, ob
er ſich eines Augenblickes ſeit dem Weltkriege
erinnern könne, wo die Lage düſterer
geweſen ſei als jetzt.

Wirtſchaftliche Sühnemaßnahmen könnten
lange dauern und vielleicht größere Meinungs
verſchiedenheiten zwiſchen den Boykotteu-
ren auslöſen.
Doppelspiel Frankreichs

Lloyd George verlangte dann Einzelheiten
über die zwiſchen Frankreich und Jta
lien im Januar dieſes Jahres getroffenen
Abmachungen.

Frankreich habe ſich in Abeſſinien wirt
ſchaftlich des intereſſiert und habe dafür von
Jtalien gewaltige Zugeſtändniſſe erhalten,
deren Charakter man kennen müſſe. Frank
reich ſei heute in der Lage, ſeine italieniſche
Grenze praktiſch ungeſchützt zu laſſen. Jhm ſei
geſagt worden, daß Frankreich dieſes Zuge
ſtändnis mit 18 Diviſionen bewerte, was etwa
die Hälfte der deutſchen Armee darſtelle. Er
frage daher die engliſche Regierung ob ſie etwa
ein ähnliches Verſprechen wie das Frankreichs
an Jtalien gegeben habe.

Außenminiſter Sir Samuel Hoare ant-
wortete: „Nein“.

Lloyd George fragte weiter, welche Per
ſonen auf engliſcher und italieniſcher Seite in
Streſa unformell die abeſſiniſche Frage be
ſprochen hätten. Seine dritte Frage beziehe
ſich auf den Jnhalt dieſer Beſprechungen. Da
mals habe Abeſſinien bereits zum zweiten
Male ſich an den Völkerbund gewandt,
während die italieniſchen Truppenſendungen
bereits in vollem Gange geweſen ſeien.

Lloyd George zitierte hierbei einen Bericht
in einer konſervativen Zeitung, wonach Frank
reich von Januar bis September einſchließlich
der drei Monate, während der das Waffen
und Munitionsausfuhrverbot beſtand, große
Mengen von Chemikalien, die für die Kriegs
induſtrie benötigt würden, nach Jtalien einge
führt habe.

Auf eine Zwiſchenfrage des Außenminiſters
Hoare, ob es ſich hier um amtliche Ziffern
handele, und ob er ſie etwa von der franzö
ſiſchen Regierung erhalten habe, erwiderte
Lloyd George, daß er Hogre die Quelle ſeiner
Jnformationen vertraulich mitteilen werde.

Die Rede Lloyd Georges wurde allgemein
mit Beifall aufgenommen.

Nachdem Lloyd George ſeine Rede beendet
hatte. erhob ſich der Völkerbundsminiſter
Eden. Er erklärte zunächſt. daß Lloyd George
anſcheinend bemüht ſei, eine Atmoſphäre der
Verdächtigung zu ſchaffen. Er, Eden, habe aber
nichts zu verheimlichen.

Zum erſten Male in der Geſchichte der Welt
werde verſucht, ein internationales Syſtem an
zuwenden, das nicht auf Gewalt, ſondern auf
gewiſſen Grundſätzen der Gleichberechtigung
beruhe. Dies ſei ein Abenteuer, bei dem alle
ſtolz ſein dürften, ihr Teil mitzuſpielen.

r

Die Wahlen zum däniſchen Anter-
haus, dem Folketing, ſind überall ruhig ver-
laufen. Die Sozialdemokraten haben
den größten Erfolg zu verzeichnen, wäh
rend die Demokraten ihren Mandatsbeſitz be
haupten konnten. Beide Regierungsparteien
verfügen nunmehr zuſammen über 82 (76)
Mandate gegen 66 (72) Mandate der
Oppoſition.

führerin einer Abteilung abeſſiniſcher Krieger
einen italieniſchen Spähtrupp überfallen und
mehrere italieniſche Soldaten getötet haben ſoll,
wurde von Kaiſer Haile Selaſſie „für Tapfer
keit im Felde“ militäriſch ausgezeichnet.

Weyzero Aſugudite iſt mit ihrem Gatten,
der einen Teil der abeſſiniſchen Truppen auf

dem ſüdlichen Kriegsſchauplatz befehligt, an
die Front gegangen und kämpft dort gleich
vielen anderen abeſſiniſchen Frauen in
Männerkleidung. Sie gilt als aus
gezeichnete Gewehr und Piſtolenſchützin und
als militäriſche Sachverſtändige, deren Kennt
niſſe und Fähigkeiten die vieler männlicher
Krieger Abeſſiniens weit übertreffen. Jenen
erfolgreichen Ueberfall auf den italieniſchen
Spähtrupp ſoll ſie ohne Wiſſen ihres
Gatten unternommen haben.

Im Auftrage des Führers und Reichskanzlers übergab Ministerpräsident
dem Generalfeldmarschall

Blukige Unruhen in Weſtindi
London, 24. Oktober. Wie das Kolonit,

miniſterium zu den bereits vorliegenden
dungen ergänzend mitteilt, kam es am
tag in Kingstown, der Hauptſtadt der
der Gruppe der WindwardJnſeln u
tiſch-Weſtindien) gehörenden d
Saint Vincent zu ſchweren und blute
Arbeitsloſenunruhen, Polizei und Freiwil
waren gezwungen, das Feuer gegen die Men
zu eröffnen, die die Polizei angriff
mehrere Läden plünderte. Soweit bishe v
kannt iſt, wurden zwei Unruheſtifter getött
und 22 verwundet. Verletzt wurden fern
der Polizeipräſident, ſechs Schutzleute und a
Gefängniswärter.

Am Mittwoch kam es erneut zu ſ weren
Zuſammenſtößen. Wie der engliſche Gouvern
berichtet, zerſchnitten die Anruheſtifter de
Telefondrähte, zerſtörten eine Brücke und
plünderten mehrere Geſchäfte.

Ferner griffen ſie einen mit Freiwillig
und Schutzleuten beſetzten Laſtkraftwagen
und verletzten zwei Schutzleute. i
eröffnete darauf das Feuer; ei

Kingſtown entſandten engliſchen Kriegsſhiſ
24 Mann an Land geſetzt wurden, um die
Polizei zu unterſtützen. Mehrere Perſonen ſind
verhaftet worden.

General Göring
von Mackensen die ehemalige preußische Domäne Brüssof
im Kreise Prenzläu als Erbhot

Auf einem Propagandaflug ist der Reichssportführer mit n
Er stattfete den historischen Stätten Griegriechischen Hauptstadt eingetroffen.

von Prof. Ballanos, dem Rekonstrukteur der Akropolis;

Der 13 000 Tonnen große ifelienische Passagierdampfer „Ausonia“ geriet am 168.
vor der Einfahrt in den Hafen von Alexandrien in Brand und wurde vollkommen

h e e

n derneten
einen Besuch ab. Unser Bild zeigt ihn bei der Besichtigung der Akropolis unter übri

links

seiner Begleitung

von Tschammer Osle
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Her gute alte Onkel
Oder: Vor zwölf Jahren

Geſtern an dieſem ſchönen Herbſttage
war wieder einmal die Sonne ſiegreich durch
ebrochen und wärmte die ſchon eingeroſteten

Glieder wieder auf. Alles was Beine hatte,
machte einen kleinen Spaziergang.

Da kam unendlich langſam der gute Onkel
dahergegangen. Der dicke Eichenknotenſtock
diente ihm als Stütze. Seit einiger Zeit ſchon
waren in ſeinem menſchlichen Daſein zwei ganz
üble Plagegeiſter zu Hauſe. Rheuma und
Iſchias! Sie hatten's ihm angetan. Er war
aber deshalb nicht böſe oder gar verärgert
oder mißmütig, nein, heiter und fidel war
er, der gute Onkel und ertrug ſeine Leiden
mit ſehr viel Humor. So ging er tiefgebückt
auf der Promenade, wo ich ihn auch nach
langer, langer Zeit wieder einmal traf! Er
war ſichtlich erfreut.

Jn der ſchrecklichen Jnflation hat der
früher einmal reiche Mann ſeine Spargroſchen
dahingehen ſehen, aber den Humor hat er
nicht verloren. Er iſt heute Kleinrentner, der
gute alte Onkel, und wird es, ſo Gott will,
noch einige Jahre bleiben. Sein Leben war
hart, und die ſpärlichen, grauen, langen
Haare, die unter dem faſt neuen Hute hervor
lugten, um ebenfalls etwas friſche Luft zu
ſchnappen, reden eine deutliche Sprache! Ja,
Alter, du haſt es ſchwer gehabt in deinem
langen Leben, in deiner Jugendzeit und im
ſpäten Alter erſt recht.

Ja, der Hut ich ſtaunte ihn fortwährend
wegen ſeines fabelhaften Ausſehens an ja,
der Hut, der hat einmal 350 000 Mark
gekoſtet, in meinen Ohren klingt es: 350 000
Mark. Bei mir dreht's ſich. Wie? Habe ich
richtig gehört? Unmöglich! 350 000 Mark,
wiederholt der gute alte Onkel mit einem
bitteren Lächeln.

So ganz nebenbei ſtreichelt er ſeinen
ſchönen, ſchwarzen, dicken Wintermantel, und
fährt dann in ſeinem Geſpräche fort: „Weißt
du, was dieſer einmal koſtete?“ Das kam
ſo vorwurfs und zugleich humorvoll heraus,
daß ich erſtaunt war. Wie und woher ſoll ich
denn wiſſen, was der Mantel koſtete? Jch
bin doch kein Taxator.

„Dieſer Winterüberzieher iſt viel wert, und
ich bezahlte für ihn, ob du's glaubſt oder nicht,
2500 000 Mark!“
Wie? Was? Jawohl, im Ernſt!

Und hier die buntſchillernde Krawatte, die
war bedeutend teurer! Junge, 1 000 000 000
Mark. Jn Worten: Eine Milliarde! Die
Schuhe ſie waren peinlich ſauber waren
billiger, nur 1 000 000 000 000 Mark. Eine
Billion!

Mir wurde Angſt und bange! Jch hatte
ſo etwas noch nicht gehört. Millionen für
einen Winterüberzieher, eine Milliarde für
den Selbſtbinder und eine Billion für ein
Paar Schuhe. Skandalös! Das iſt unmöglich!
ch zweifelte an dem klaren Verſtande des
guten, alten Onkels.

Nur eins war mir klar:
Stätte des Jrrſinns! Jch verabſchiedete mich,
der Alte ging weiter und war im Trubet
der vielen Menſchen bald nicht mehr zu ſehen,

drehte mich um er war verſchwunden.
o hörte ich noch immer ſeine letzten Worte

T vor zwölf Jahren t.

Fort von dieſer

Huberkusſagd
Geritten von der UniverſitätsReitſchule.

x Am Sonnabend, d i i2 dem 26. Oktober, findet imt et e Morl die Hübertnsjege
Hnte niverſitätsReitſchule traditionsgemäß
ſtatt den Hunden des R.R. 10 T
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ſart Reiter Burgſtraße, deri eit Ja d V i d Irei S g e rein un ai v auswärtige Reiter zavſart ſegangenen Jahren etwa 70— 80 Reiter
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indſtrah hr Seebener Straße, Ecke Witte
Straß e. Das Jagdfeld reitet Seebener

raße, Magdeburger Straße, Hafenſtraße bis
Zläranlage (Trotha), dortſelbſt

Kann und Anblaſen der Jagd. Für die
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Aukobrand in der Garage

ie F
de euerwehr w ntag ndiüe 2 ud 27 Wuhrr e
Perſonenkra Orufen, wo in der Garage ein
Der gen Wagen in Brand geraten war.
dem n Krannte vollſtändig aus. Außer-
einer a ſind ecke der Garage durch. Nach

r wie gen Tätigkeit konnte die
ten abrücken. Die Brandurſache

Unſer Halleſches Tor in Berlin
Zur Geſchichte eines Skadktores der Reichshauptſtadt

Tür und Tor ſind bei unſeren Vorfahren
die geweihten Stätten jeder Anſiedlung ge
weſen; durch ſie kommt und geht das Glück
wie das Unglück. Die Tore hatten von jeher
für Angriff ünd Verteidigung, für Leben und
Verkehr der Bürger höchſte Bedeutung

Es hat verhältnismäßig lange gedauert bis
die Stadt Berlin ihre Befeſtigung erhielt.
Erſt der Große Kurfürſt (1640 1688) be
gann mit der Anlage von Befeſti-
gungen und Mauern, alſo zu einer Zeit, wo
die meiſten andern großen Plätze Deutſchlands
bereits mit Mauern und Türmen verſehen
waren. Man darf dabei nicht überſehen, daß
Berlin am Ende des 30jährigen Krieges kaum
20000 Einwohner hatte und am Ende der Re

r

es war im Gegenteil weiter nichts als eine
mit Eiſennägeln beſchlagene, höl-
zerne Doppelpforte, die rechts und
links von zwei niedrigen, einſtöckigen Häuschen
flankiert war. Zwei ſtarke Mauerpfoſten, die
oben durch eine eiſerne Querſtange verbunden
waren, boten den großen hölzernen Tor
flügeln Halt. Das weſtliche Torhäuschen
nahm den Zolleinnehmer auf, das öſtliche da
gegen die Wache. Lange lag hier die Haupt
wache der Huſaren, die erſt im 19. Jahr-
hundert von den Gardedragonern ab-
gelöſt wurden. Vor dem Tore aber befand ſich
eine hölzerne Klappbrücke, die über den
„Floßgraben“, den heutigen Landwehr-
kanal führte. Dieſer „Floßgraben“ hat ſeine

S

Das Hallesche Tor in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts

gierungszeit des Großen Kurfürſten ungefähr
60 000. Und was der Große Kurfürſt begonnen
hatte, das ſetzte Sohn und Enkel fort. Eine
Stadtmauer hat Berlin erſt im Jahre
1734 bekommen und dementſprechend ſtammen
auch die Stadttore Berlins aus dieſer Zeit,
das Brandenburger Tor ebenſo wie
das Halleſche Tor, um nur einige zu
nennen. Dieſe Stadtmauer hat dann 130 Jahre
lang das Weichbild Berlins umgeben.

Wenn wir gemeinhin von Stadtmauern
ſprechen, ſchwebt uns ſo das Bild vor der
Stadtmauern von Nürnberg oder Rothenburgo. d. Tauber, gewaltige Mauern mit Wehr-
gängen und mächtigen Türmen und Stadt
toren, wie wir ſie auch in fränkiſchen Dörfern
und Städten noch heute vielfach finden. Das
alles hat es in Berlin nie gegeben. Nach
unſeren heutigen Begriffen würden wir die
Stadtmauer Berlins eher eine Gartenmauer
als eine Stadtmauer nennen; denn ſie war im
Durchſchnitt nur zehn Fuß hoch 3,14 Meter).
Das lag daran, daß dieſe Mauern und Tore
auch gar nicht zu Verteidigungszwecken ge
dacht waren, ſondern vielmehr der Frem
den- und Steuernkontrolle dienten
und vor allen Dingen den Zweck hatten, die
Deſertation zu erſchweren.

Das Halleſche Tor, das den „Südpol“
Berlins bildete, darf man ſich alſo durchaus
nicht als ein mächtiges Bauwerk vorſtellen,

Linienführung auch erſt durch Fried
rich ilhelm J. bekommen, weil dieſer den
Platz hinter dem Halleſchen Tore (heute Belle
AlliancePlatz) für ſein „Rondeel“ brauchte,
für einen kreisrunden Platz, den er als Exer
zierplatz benutzte.

Das weſt liche Torhäuschen beherbergte,
wie geſagt, die Akziſeneinnehmer, alſo
Steuerbeamte, die berüchtigten „Torſchreiber“,
die bis 1876 hier ihres Amtes walteten. Be
liebt waren ſie ſchon deshalb nicht, weil die
Mahl- und Schlachtſteuer, die ſie erhoben, den
Verkehr ungemein erſchwerte. Daneben oblag
ihnen die Fremdenkontrolle und die
Viſitation des Gepäcks der Fremden, damit
keine ſteuerpflichtigen Sachen unverzollt in die
Stadt eingeführt wurden. Beſonders ſcharf
waren ſie auf fremden Tabak und fremde
Spielkarten.

Die Wache in dem öſtlichen Torhäuschen
dagegen war beſonders zur Unterdrückung der
Deſertation, die in der Zeit des Kor
poralſtocks, des Zopfs und des Schnürleibs
ſehr in Blüte ſtand. Das ergibt ſich ſchon
daraus, daß die ganze Stadtmauer entlang
aller 20 Schritte ein Schilderhaus mit einem
Wachtpoſten anzutreffen war, um ein Deſer-
tieren über die Mauer zu verhindern.
Es wurde alſo ſehr ſcharfe Kontrolle in
ieder Beziehung ausgeübt. n wirklichen
Verteidigungszwecken ſind die Ber

Heute ein wichtiger Verkehrspunkt der Reichshauptstadt Aufnahmen: von Baer
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liner Stadttore eigentlich nie benutzt worden,
ſchon weil ſie in ihrer ganzen Anlage ſich nicht
dazu eigneten. Am 3. Oktober 1760, als die
Ruſſen unter Tottleben einen Angriff auf
Berlin verſuchten, ſtand das Halleſche Tor
allerdings im Mittelpunkt der kriegeriſchen
Ereigniſſe. Um 10 Uhr morgens tauchten die
Koſaken auf den Rollbergen nach Tempelhof
zu auf und die Ruſſen beſchoſſen mit ſechs
Kanonen von der Haſenheide und dem Kreuz
berg aus das Halleſche Tor und die Stadt.
Aber die Preußen hatten vor dem Halleſchen
Tor Erdwerke angelegt, ſo daß General
Schwaldt, der hier kommandierte, um Mitter
nacht einen Generalangriff der Ruſſen glatt
abſchlagen konnte. Auf dem Tempelhofer Feld
kam es dann am 7. Oktober zu einem Gefecht,
bei dem die ruſſiſche Schlachtlinie ſich von
Neukölln bis nach Steglitz zog. Dabei wurden
die Preußen nach dem Halleſchen Tore zurück
gedrängt. Da man einſah, daß man das Tor
nicht wirkſam verteidigen konnte, wurde die
Stadt von den preußiſchen Truppen geräumt,
obgleich die Ruſſen durch die Unterſtützung
des Generals Hülſen, der mit 20 Bataillonen
und 30 Eskadronen von Zehlendorf her ge
kommen war, wieder auf das Tempelhofer
Feld zurückgetrieben worden waren.

Noch einmal ſollte das Halleſche Tor im
Mittelpunkt kriegeriſcher Ereigniſſe ſtehen. Das war am 23. Auguſt
1813, als Napoleons Truppen bei Groß
beeren von den Preußen geſchlagen wurden.
Damals „verteidigte* die Landwehr das
Halleſche Tor, kam aber nicht zum Eingreifen,
da die Franzoſen vorher Ferſengeld gaben.

Der Vollſtändigkeit halber ſoll auch nicht
unerwähnt bleiben, daß ſich einſt auch am
Halleſchen Tor eine Feuerwache befand.
Es war zwar keine organiſierte Wehr, ſondern
im Grunde nur ein großer Waſſerbottich, eine
Feuertiene auf einem Schlitten, der auch zur
Sommerszeit ohne Räder, bei Feuersgefahr
auf Kufen geſchleppt, wohl oder übel über
Stock und Stein ſein Ziel erreichte. Der Auf
bewahrungsraum dieſes Zaubers aber diente
zugleich als Arreſtlokal. So erklärt es ſich,
daß die Geſchichte des Halleſchen Tores in
Berlin wenig rühmliches aufzuweiſen hat.

Fritz H. Chelius,

Einſatzbereitſchaft

der Techniſchen Rokhilfe
Zahlen aus dem vergangenen Tätigkeitsjahr

Außer zahlreichen Alarmierungen,
die zu Bereitſtellungen der Tech niſchen
Nothilfe ohne nachfolgenden Einſatz führten,
ſind im 16. Tätigkeitsjahr, d. i. vom 1. Oktober
1935 bis 30. September 1935, nach den vor
läufigen Feſtſtellungen an 129 Einſatz
ſtellen rund 5400 Nothelfer mit einer
Leiſtung von 72000 Arbeitsſtunden zum
Einſatz gelangt. Auf die Hilfeleiſtung anläß
lich von Gebäude-, Wald oder Feld
bränden entfallen 42 Einſatzſtellen, rund 830
Nothelfer und 4000 Arbeitsſtunden, anläßlich

für das Winterhilfswerh 1955/36
aus dem Kreis Halle-Stadt nur
auf Konto der Kreisführung
eins ahlen:

Mitteldeutsche Iandesbank, Konto Ur.
10 348

oder Kreisamtsltg. Robert Fran Ring 16

von Hochwaſſer und Ueberſchwem-
mungen 27 Einſatzſtellen, 344 Nothelfer und
rund 3000 Arbeitsſtunden und anläßlich ſonſtiger
Ereigniſſe, wie Unwetterkataſtrophen
und Unglücksfällen verſchiedenſter Art
60 Einſatzſtellen, rund 4200 Nothelfer und
65 420 Arbeitsſtunden. Hauptſächlich waren es
Facharbeiten der verſchiedenſten Art, die
von den eingeſetzten Jnſtandſetzungstrupps der
Techniſchen Nothilfe in den einzelnen Einſatz
fällen zu leiſten waren. Die Einſätze haben
nicht nur bewieſen, daß die Techniſche
Nothilfe jederzeit einſatzbereit iſt, ſondern

und das iſt beſonders hervorzuheben die
fachliche Leiſtungsfähigkeit dank der ſtetig vor

enommenen Verbeſſerung der fachlichen Zu
ammenſetzung einerſeits und der fachlichen

Ausbildung andererſeits einen hohen Stand
erreicht hat.

AbeſſinienFilme in Halle
Jn den nächſten Tagen werden in Halle

nunmehr auch die erſten Filme über das Land
zu ſehen ſein, das auf Grund der weltpoli
tiſchen Ereigniſſe in Verfolg des abeſſiniſch
italieniſchen Konfliktes mit im Mittelpunkt

Fahrradbeleuchtung Gummi -Bieder

des Intereſſes ſteht. Der erſte dieſer beiden
Filme mit dem Titel „Abeſſinien Jm
Schatten des goldenen Löwen
wurde in neunmonatiger Tätigkeit mit Hilfe
einer rieſigen Karawane, die das Land durch
ſtreifte, hergeſtellt.

Die Kiſte im D-Zug?
Das Reichsbahnwerbegamt gibt in den

nächſten Tagen eine Aufklärungsſchrift über den noch
weniger bekannten Reichsbahnexpreßgutverkehr heraus,
die durch die Abfertigungsſtellen zur Verteilung gelangt.
Ebenfalls koſtenlos kann Dieſe Schrift durch das Reichs
bahnwerbeamt bezogen werden.



Kurſe der Mütterſchule
Jm laufenden Vierteljahr

1. Pflege und Erziehung des
Säuglings und Kleinkindes in ge
ſunden und kranken Tagen Beginn
Dienstag, den 29. Oktober je ein Kurſus um
15 Und 20 Uhr. Der Kurſus gibt Frauen und
Mädchen Anleitung zur richtigen Pflege und
Erziehung des Säuglings und Kleinkindes mit
praktiſchen Uebungen.

2. Anleitung zur Herſtellung der
Säuglingsausſtattung: Jeden Diens
tagvormittag von 9—-12 Uhr. Alle Frauen
können ſich dort ſachgemäßen Rat holen und
unter Anleitung ihre Sachen nähen.

3. Säuglings- und Kleinkinder-
krankheiten: Beginn Mittwoch, 6. No
vember, um 15 Uhr und Donnerstag, den
7. November, um 20 Uhr. Jede junge Mutter
braucht ein Wiſſen über die geſundheitlichen
Gefahren, die ihren Kindern drohen, über Er
kennen der Krankheiten und richtiges Befolgen
der ärztlichen Vorſchriften.

4. Entwicklung, Erziehung und
Beſchäftigung von Säugling und
Kleinkind: Beginn Donnerstag den
3t. Oktober, um 15 und 20 Uhr. DieMutter kleiner Kinder muß Beſcheid wiſſen
über deren Entwicklung, muß verſtehen ſie rich
tig zu führen und braucht Anregungen für
Spiele und Spielzeug, gerade jetzt vor Weih-
nachten.

5. Erziehung und Beſchäftigung
der größeren Kinder und Fragen
des jugendlichen Alters Beginn An
fang November. Die Mutter größerer Kinder
wird vor immer neue Aufgaben geſtellt und
lernt dauernd neue Forderungen und Sorgen
kennen. Die Kurſe wollen hierfür Klärung
und Rat ſchaffen.

6. Heimgeſtaltung: Papier-,Webarbeiten, leichte Holzarbei-
ten u. ſ. f. Beginn Anfang November. Der
Kurſus wird auf Wunſch vieler Frauen neu
eingeführt und findet ſicher gerade in der
Vorweihnachtszeit großen Anklang.

7. Herſtellung von Spielzeug
aller Art: Beginn Anfang November. Zu
dieſem Kurſus rufen wir Frauen und Männer
auf, die Luſt haben, für ihre Kinder für das
Weihnachtsfeſt allerlei ſchöne Spielſachen ſelbſt
herzuſtellen. Kurſus 6 und 7 finden in engſter
ſt mwere ren mit dem Werklehrerſeminar

att.

8. Nähen: Weißnähen,
dern, Aendern.

9. Kochen und Haushaltführung:
Kurſus 8 und 9 wollen dem jungen Mädchen
und der Hausfrau helfen, ihre praktiſchen Auf
gaben im Haushalt verſtändnisvoll und im
Hinblick auf das Volksganze zu erfüllen.

Die Kurſe können vormittags, nachmittags
und abends ſtattfinden. Die berufstätige Frau
kann meiſt nur die Abendſtunden wählen, aber
das junge Mädchen ohne Beruf und manche
Hausfrau könnte ſicher Vor oder Nachmittags
kurſe beſuchen. Dafür möchte die Mütterſchule
dringend werben, weil in dieſen Stunden mit
viel größerer Friſche gearbeitet werden kann
als abends.

Anmeldungen zu allen Kurſen mündlich und
ſchriftlich in der Mütterſchule: Leipziger
Straße 17, Dienstag und Freitag von 10 bis
12 Uhr, Montag und Donnerstag von 17 bis
19 Uhr, Mittwoch von 15 bis 17 Uhr.

Telephon 32 893 (über Gaufrauenſchaft).

Schnei

Kamergdſchaft ehemaliger 75er

Die Kamerxadſchaft des ehemaligen Mans
felder Artillerie- Regiments 75 hatte zur Feier
ſeines 24jährigen Beſtehens nach dem „Stadt-
ſchützenhaus“ eingeladen. Die Görlach- Kapelle
begann die Feſtfolge mit dem ehemaligen

Parademarſch des Regiments Nachdem die
Fahnengruppe einmarſchiert, begrüßte Kame
radſchaftsführer Pfeffer Gäſte und Kame
raden, beſonders die Vertreter der Garniſon
Halle. Er wies dann auf die herausgegebene,
ſtolze Regimentsgeſchichte hin und
dankte all denen, die ſich um ſie bemüht. Jn
ihr ſei den gefallenen Kameraden ein Denkmal
geſetzt, wie es nicht ſchöner zu denken ſei. Die
größte Tat im Geſchehen des letzten Jahres ſei
das Wehrgeſetz. Das deutſche Volk ſei ſic
wieder ſeiner Worte bewußt und bereit, ſi
wiederum zu verteidigen. Die letzte Zucht wird

der mannbaren Jugend in der deutſchen Wehr
macht zuteil. Ohne Zucht keine edle Art, ohne
edle Art kein Gemeinſinn, ohne Gemeinſinn
kein Volk. Die Kameraden der jungen Wehr-
macht ſollen wiſſen, daß die durch den großen
Krieg feſt zuſammengeſchloſſenen Kameraden
der alten Armee mit ihnen fühlen und ihnen
treu zur Seite ſtehen, komme, was da wolle.

Da die Feier mit dem Beginn der „Woche
des deutſchen Weines zuſammenfiel, wurde
auch darin Volksverbundenheit gezeigt, daß
dem edlen, deutſchen Rebenſafte allſeitig gern
zugeſprochen wurde.

Liebesleute ein erfreulicher Film
Geſtern Erſtaufführung im Kili, Leipziger Skraße

Hermann und Dorothea von heute“ ſo
lautet der Antertitel dieſes Films. Vielleicht
werden Sie fragen: Doch nicht etwa eine
GoetheBlasphemie? Nein, ſeien Sie unbe
ſorgt: der Stoff, die ſchöne ſtarke Liebes
geſchichte, die Goethes Dichtung zugrunde liegt,
iſt von Heinrich Oberländer, dem Ver
faſſer des Drehbuches, nur als Vorbild ge
nommen und zu einer filmiſchen Handlung der
Jetztzeit verwandt worden. So lange es Kampf
und Krieg und Flüchtlinge auf der Welt gibt,
wird ſich auch das Schickſal von Hermann und
Dorothea immer wieder ereignen: hier haben
wir es im modernen Gewand.

Unter den deutſchen Farmern, die allzu
großer Dürre wegen ihre Beſitzungen in
Kanada aufgeben müſſen und nach Deutſchland
zurückkehren, iſt auch eine junge Waiſe,
Dorothea Rainer, die auf einem Gut in Nord
deutſchland ein Unterkommen und Arbeit fin
det. Mehr noch das Herz eines vortreff-
lichen tatkräftigen Menſchen, des Gutsbeſitzer
ſohnes Hermann. Er ſchlägt Dorotheas wegen
eine reiche Heirat aus, durch die das Gut
ſaniert werden ſollte, und verläßt mit dem
Mädchen nach ſchweren Auseinanderſetzungen
mit dem Vater, die Heimat, um nach Berlin
überzuſtedeln. Die Großſtadt mit all ihren
Härten und all den Dingen, die Landmenſchen
einfach nicht verſtehen können, ſtellt die Beiden,
die ein kümmerliches Daſein friſten, auf eine
harte Probe ihrer Liebe, die Dorothea ſchließ
lich dazu treibt, ihn heimlich zu verlaſſen um
ihm den Weg frei zu machen. Hermann kehrt
auf den Gutshof zurück, und das enthärtete
Herz des alten Vaters gewinnt es ſchließlich
über ſich, dem Hermann ſeine Dorothea, die
lange verſchollen war, endlich zuzuführen.

Von ein paar Schönheitsfehlern und pſycho
logiſchen Jnkonſeguenzen abgeſehen z. B.
vollkommen überflüſſig und ungeſchickt der An
fang, das Farmerſchickſal in Kanada, das ja
ſpäter erzählt wird, und dann: daß Dorothea

den geliebten Mann in Berlin plötzlich allein
läßt und auf ihn Verzicht leiſtet davon ab
geſehen alſo, findet der Film unſere beſon-
dere Anerkennung, unſer wärmſtes Lob. Der
Film iſt ſo blutvolles, aktuelles Leben, iſt ſo
echt und natürlich, ſo angefüllt mit menſch
lichem und ſtark zu Herzen gehendem Ge
ſchehen, ſo boden- und erdverbunden, daß man
ihn mit Recht als einen ausgezeichneten Volks
film bezeichnen darf. Herrlich die wunder
vollen Szenen von der Arbeit auf den Fel
dern, die wogenden Aehren, die vom Pflug
friſch aufgeworfene Erde, deren Duft man zu
ſpüren glaubt, oder die lebensvollen Szenen
von dem Erntefeſt, das genau wie draußen
bei der Arbeit alle eint. Sehr fein und
eindrucksvoll auch ein paar Kammerſpiel-
ſzenen, etwa das Verhör durch den Poliziſten
in der Berliner Dachkammer oder die Szene
in der Schießbude, wo man mit den letzten
dreißig Pfennigen va banque ſpielt.

Erich Waſchneck iſt der verdienſtvolle
Regiſſeur, und er hat ſich für die beiden im
Mittelpunkt des Films Stehenden zwei aus
gezeichnete Darſteller verſchrieben: Renate
Müller und Guſtav Fröhlich. Renate,
ganz ſchlicht und herb, iſt von ſtiller Jnnig-
keit und gewinnender Anmut; ihre leiſe, frau
lich-mütterliche Art erinnert uns oftmals an
die der Paula Weſſely, der ſie ſich zu nähern
ſcheint. Guſtav Fröhlich iſt wieder der natür
liche friſche Junge, ein „ganzer Kerl“, das
heißt: nur auf dem Lande, mit dem Stadt-
leben wird er nicht fertig. Nicht minder gut
ſind auch die übrigen Rollen mit Heinrich
Schroth als dem alten bärbeißigen Baron,
Julig Serda als Tante, Harry Liedtke
als der unerwünſchte Schwiegervater u. a.
mehr beſetzt. Nicht unerwähnt bleiben ſoll
die feine, volksliedhafte Muſik von Prof. Cle
mens Schmalſtich, eine wirkſame Unter
malung der Handlung. Wir freuen uns
dieſes guten Films! R.-S. E.

„Unſer Garken e. V.“
feierte ſein 11.Sliftungsfeſt

Der Kleingärtner-Verein „Unſer Garten
e. V.“ am Jmmelmannweg hielt im Zoo
logiſchen Garten ſein 11. Stiftungsfeſt ab, zu
dem viele Mitglieder und Gäſte erſchienen
waren. Sämtliche weiß gedeckten Tiſche prang-
ten voll Blumen in allen Farben, ſo daß man
beim erſten Blick ſchon ſah hier kommt man
zu Kleingärtners.

Das Programm beſtand aus Konzert,
Theater und Ball. Das Konzert wurde von
der Kapelle Zſchieſing, das Theaterſtück
„Ein Abenteuer in den Abruzzen“ von Mit
gliedern der Geſangsabteilung des Vereins

ausgeführt. Die Feſtrede hielt der Vereins-
führer Pg. Klim m. Nach dem Sieg-Heil auf
den Führer Adolf Hitler wurde das Programm
fortgeſetzt. Es folgte das Theaterſtück, das
großen Beifall fand. Hieran ſchloß ſich ein Ball,
welcher bis in die Morgenſtunden anhielt. Es
war eine Freude zu ſehen, welcher Gemein
ſchaftsgeiſt innerhalb der 600 Vereinsmitglieder
beſteht. Der Abend wird allen in guter Er
innerung bleiben.

Am Reileck fuhr gegen 19.30 Uhr ein
Straßenbahnwagen der Linie 5 auf einen hal
tenden Perſonenkraftwagen von hinten auf.
Der Perſonenkraftwagen wurde leicht beſchä
digt, Perſonen nicht verletzt.

Ludwig der Springer und Woich
Vortrag beim Giebichenſteiner Seimatabend

Einen ſehr ſtark beſuchten Heimatabend

Gemeindehausſaal, veranſtaltete deGiebichenſteiner Heimatbund n
St. Bartholomäus, der zugleich als Abend für
die Konfirmandeneltern gedacht war
und der allen Teilnehmern viel Anregunund Freude brachte. 9

Der Abend war umrahmt von vaterländi,
ſchen und volkstümlichen Geſängen der Kinde
der Giebichenſteinſchule, die allgemeinen An
klang fanden. Pfarrer Roennecke ſprach
über: „Luther und Halle und gab ein
lebendiges Bild von der Tätigkeit des Refor
mators in Halle.Dann ſprach Dr. Neuß über: Ludwig
der Springer von Giebichenſtein
Die beſte Ueberlieferung der Sage verdanken
wir den Gebrüdern Grimm. Geſchichtlich war
Ludwig von Thüringen ein mit allen
Vorzügen des Körpers und Geiſtes aus
geſtatteter Mann aus dem Geſchlecht der
Salier, mütterlicherſeits mit den ſächſiſchen
Kaiſern verwandt. Er mag wohl öfter auf
dem Giebichenſtein geweſen ſein, dann
aber nur als Gaſtfreund der Biſchöfe, die wie
er Gegner des Kaiſers Heinrich IV. waren
Da iſt es nun möglich, daß aus dem wirt
lichen Geſchehen der Anweſenheit Ludwig
und aus den alten Erinnerungen des Volkes
die Sage vom Ludwig dem Springer ent
ſtanden iſt: Der ſpringende Ludwig, der in
weiten Mantel den Sprung vom Felſen wagt
den der aufgebauſchte Mantel ſchützend dec
und den ſein weißes Roß am andern Ufer der
Saale erwartet, verbirgt in ſich die Geſtalt
Wotans, der im grauen, ihn umhüllenden
Sturm einherbrauſt auf dem windſchnellen
weißen Roſſe Sleipnir. Und die Verbindung
dieſes uralten Gedankengutes mit der
Springerſage iſt leicht zu erklären aus einem
Ludovicus s a lius (Salier) wird durch Miß
verſtändnis des Leſers ein Ludovicus sa-
liens (ein Springender). Dabei fußt die
Sage inſofern auf der Wirklichkeit, als der
Sprung zu dieſer Zeit möglich war, da unſere
Saale damals unmittelbar unter dem Felſen
vorüberfloß. Somit iſt das Ganze die Ver
quickung einer uralten Götterſage mit einem
heroiſchen Leben und eine der ſchönſten Perlen
unſeres mitteldeutſchen Sagenſchatzes geworden.

HALL
Gegen 9.25 Uhr wurde vor dem Grundſtül

Geiſtſtraße 53 ein 62jähriger Mann von
einem Perſonenkraftwagen umgefahren. Der
Mann, der vermutlich innere Verletzungen
davongetragen hatte, mußte ſich in ärztliche
Behandlung begeben. Die Schuldfrage iſt nicht
geklärt.

An der Ecke Reil- und Eich.endorff-
Straße ſtießen gegen 7 Uhr ein Kraftrad
und ein Radfahrer zuſammen. Der Kraft
radfahrer trug leichte Hautabſchürfungen an
linken Arm davon, ſein Mitfahrer erlitt
Quetſchungen am linken Fuß und wurde auf
Anordnung eines Arztes dem Diakoniſſen
haus zugeführt. Das Kraftrad wurde leicht
beſchädigt.

An der Ausfahrt des Städtiſchen Stein
lagerplatzes zu der Freiimfelder
Straße erfolgte um 13.40 Uhr ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Laſtkraftwagen mit
Anhänger, der aus der Ausfahrt herausfuht
und einem Perſonenkraftwagen, der die
Freiimfelder Straße von der Hindenbutg
Brücke kommend, befuhr. Perſonen wurden
nicht verletzt. Der Perſonenkraftwagen wurde
erheblich. der Anhänger des Laſtkraftwagen
nur leicht beſchädigt. Ferner wurde ein Gas
kandelaber umgeriſſen.

m

m

Erhallung

kulturhiſtoriſcher Bauten
Nachdem der Führer und Reichskanzler dem

deutſchen Volke die Pflege und Erhaltung der
überkommenen Kulturgüter zur Pflicht ge
macht hat, eine Aufgabe, die nicht hoch genug
bewertet werden kann; iſt es an der Zeit,
damit zu beginnen, dem in den letzten Jahr
zehnten ſchon allzu weit vorgeſchrittenen Ver

Dieſem Unverſtändnis iſt es wohl haupt
ſächlich zuzuſchreiben, daß dieſe ehrwürdigen
Zeugen deutſcher Geſchichte, die in ihrer Blüte
zeit die Schutz- und Pflegeſtätten faſt der ge
ſamten deutſchen Kultur und Kunſt waren, ſo
weit verfallen konnten, wie es heute tatſächlich
der Fall iſt.

Dieſem Zuſtande ein Ende zu machen, iſt
die Aufgabe des „Reichs bundes zur Er
haltung der kulturgeſchichtlich
wertvollen Bauten Deütſchlands“,
Leipzig C1, Dittrichring 21. Vermögen und
Einkünfte dieſes Reichsbündes ſollen allein zur
Jnſtandſetzung und Wiederherſtellung dieſer be
deutungsvollen Bauten verwendet werden
unter Ausſchließung jedes wirtſchaftlichen Ge
ſchäftsbetriebes. Als Mitglieder ſollen im
Reichsbund zuſammengeſchloſſen werden:

1. Alle Beſitzer oder Benutzer von Burgen,
Schlöſſern, Bürger und Bauernhäuſer, öffent
licher Gebäude kleinerer Städte und Landge
meinden, Mühlen, Schmieden, Hammerwerken
uſw. ſofern ſie kultur- oder kunſtgeſchichtlichen
Wert beſitzen und vor 1800 erbaut wurden.
(Hierzu gehören mithin auch Gebäude, die
zwar kunſtgeſchichtlich nicht beſonders wertvoll
ſind, die aber dadurch, daß ein Großer des
deutſchen Volkes in ihnen wohnte oder wirkte
Anſpruch auf Erhaltung haben).

2. Freundes und Fördererkreiſe ſolcher Bau
ten ſowie Verkehrs Verſchönerungs-, Heimats
und ähnliche Vereine, die ſich mit der Pflege
deutſchen Kulturgutes befaſſen.

3. Privatperſonen, die die Wichtigkeit der
Arbeiten des Reichsbundes erkennen und an
deren Durchführung mitarbeiten wollen.

Zur Bepflanzung der Aukobahnen

Der Generalinſpektor für das Deutſche
Straßenweſen hat den Leiter der vegetations
kundlichen Unterſuchungen in der Provinz
Hannover, Dr. Tüxen, beauftragt, die wiſſen
ſchaftlichen Vorerhebungen für die Bepflan
zung der Reichsautobahnen zunächſt auf den
im Laufe dieſes Winters zu bepflanzenden
norddeutſchen Strecken zu übernehmen und die
hier urſprünglich bodenſtändigen Pflanzen
familien feſtzuſtellen. Es handelt ſich um die
Strecken Köln Hilden Elsdorf--Hollenſtedt
und Hannover Braunſchweig.

Ausſtellung „Seefahrk und Kunſt
Jm Anſchluß an die Eröffnung der von der

NS-Kulturgemeinde und dem Reichs
bund deutſche Seegeltung veranſtalteten
Berliner Ausſtellung „Seefahrt und Kunſt“
hatte Reichsleiter Roſenberg zu einem
Jmbiß in den Räumen des Außenpolitiſchen
Amtes geladen, zu dem u. a. Staatsſekretär
Milch als Vertreter des Reichsluftfahrtmini
ſters, Admiral Behnſch als Vertreter des Ober
befehlshabers der Kriegsmarine, Staatsſekre
tär König, Miniſterialdirektor Kuniſch, Ad
miral von Trotha, Admiral Behnke und Mini-
ſterialrat Gritzbach erſchienen waren.

Das zweite Meiſterkonzert der Reichsſende
leitung am kommenden Sonntag, dem 27. Ok
tober, um 21 Uhr, iſt Paul Graener ge-
widmet, der dabei ſelbſt dirigieren wird und
ſo die Brücke zwiſchen Muſikſchaffenden und
Rundfunk ſchlägt. n

Begegnung mik Hanns Johſt
Der Kunſtpreisträger der Partei

Jch war noch ein ganz junger Menſch, als
ich in das Lektorat des DelphinVerlages in
München eintrat. Der Leiter der Abteilung,
Dr. Ludwig Germ, machte mir den Eintritt in
die mir gänzlich neue Welt inſofern leicht, als
er meiner anfänglichen Befangenheit einen
faſt väterlich gütigen Ton entgegenſetzte. Oft
in ruhigen Stunden des Tages beſprach er ſo
manches mit mir über dieſen und jenen Schrift
ſteller der Zeit. Manches kluge und zarte, aber
auch manch vernichtendes Wort habe ich von
ihm gehört. Aus ſeinem Munde vernahm ich
277 ges zum erſtenmal den Namen Hanns

ohſt.
Der Träger des Namens war. damals dem

großen Publikum noch gänzlich unbekannt. Bei
uns im Verlag waren ſeine erſten Arbeiten
erſchienen: „Der junge Menſch“, ein ekſtatiſches
Szenarium, und ſein damals ſchon häufig ge
ſpieltes Grabbedrama „Der Einſame“. Eines
Tages kam ein neues Manuſkript von ſeiner
Hand. Ein ſchmaler Gedichtband mit dem im
Lapidarſtil gehaltenen Titel: „Rolandsruf“.
Das ſchlug ein, das war Feuer, Gefühlstiefe,
echtes Leben!

Jm Frühjahr 1927, zu Beginn meiner
Bühnenlaufbahn, hatte mein Vater, der meine
Vorliebe für Johſt kannte, an den Dichter ge
ſchrieben und die Bitte ausgeſprochen, ob er
mich nicht einmal auf meine ſſchauſpieleriſche
Fähigkeit hin prüfen könne. Hanns Johſt ant
wortete umgehend und lud mich ein. So fuhr
ich dann hinaus nach Oberallmannshauſen, das
maleriſch auf einer Anhöhe über dem Starn-
bergerſee gelegen iſt. Ganz am Ende des
Dorfes ſteht das Häuschen des Dichters. Jch
mußte ihm ſchildern, wie ich zu dem Entſchluß
e e ſei, die Verlags- und Redaktions
kube mit der Bühne zu vertauſchen. Jch ſprach
ihm dann vor. Sie ſind noch nicht ganz frei,“
meinte er, als ich geendigt hatte. Aber ich ſehe,
es ſteckt ein ehrliches Wollen in Jhnen. Erſt,
wenn es Jhnen gelingt, die Hemmungen zu
überwinden, ſind Sie ein Schauſpieler.“ Er

machte mir Mut und verſprach mir, mich in
Auge zu behalten.

Jm Anſchluß an die Prüfung erzählte er mit
dann aus der Zeit ſeines Anfanges. Wie
erſt Krankenpfleger werden wollte, dann
Medigzin ſtudierte und ſchließlich zur Schau
ſpielkunſt kam. Er war damals Dramatutg in
Leipzig. Aber etwas anderes war ſtärker
ihm: Der Dichter. Erſt als er ſich ganz 9
Beruf und Umwelt gelöſt hatte, kam er zu ſi
ſelbſt und ſeinem wahren Künſtlertum. t

„Als ich vor vielen Jahren“, fuhr er ſo
zum erſtenmal das Geſtade dieſes Sees 7
ſchritt und von der Bismarckhöhe aus n
pergleichlichen Fernblick genoß, wußte ich e
mußt du bleiben, wenn du wachſen willſt. S

im Anblick der Berge und der Bläue tHimmels, die ſich tief im See widerſpiegelt e

deine Heimat. Kurze Zeit darauf war es ben
dann vergönnt, dieſes Häuschen zu erwer t
Jnmitten der Natur, faſt nur mit Bauten
Berührung kommend, und doch die Groß mit
jedergeit in der Nähe, lebe ich und ringe ge
Gott und meinem Werk. Jch habe es mir
wiß nicht leicht werden laſſen. Wurden
die Perioden des Schaffens häufig durch
tragsreiſen unterbrochen, die mich r mich
quer durch Deutſchland führten. Oft trien ich
die eigene Unruhe hinaus in die Welt, wen met
das Unſagbare in mir ſuchen ging. Aber i
war es dann meine Frau, die mir
ſchied unter der Türe ſagte dumme nmet
geh nur, ich weiß ja, du wirſt wiederkom ſt
And ſie hat bis heute noch immer
behalten.“ iedereJohſt war aufgeſtanden und an da V.
Fenſter getreten. Und als er ſo in dern zu
hoſe wie ein Bauer vor mir ſtand. M échnee
auf das Zugſpitzmaſſiv gerichtet, da ten det
und Eis gehüllt, jetzt im letzten Aufleug
ſcheidenden Sonne lag, hatte ich e
ganz eigener Art: Die Nähe des aus n fühlt
Schaffenden Denn ſelbſt im Schweige aftlof
man bei einem ſolchen Manne die ſich und
dem und den heißen Slnuven an
ie Miſſion, die ihn trägt.ſſf h g deorg Aer peler



das dreifache Ziel der Beamkenſchulung
Aus der Arbeit der Mitteldeutſchen Gemeindeverwaltungs- und Sparkaſſenſchule

Dieſer Tage hielt die Mitteldeutſche Ge
meindeverwaltungs und Sparkaſſenſchule e. V.
ine Tagung ihrer Lehrgangsteilnehmer ab.Wir veröffentlichen aus dieſem Grunde nach-
kehend einige grundſätzliche Ausführungen über
die Bedeutung dieſer Schulung der Gemeinde
beamlen im neuen Deutſchland, die uns von
zuſtändiger Stelle zugingen.

Die hohen Anforderungen, die an Können
nd Perſönlichkeit eines jeden Beamten ge

nt werden müſſen, machen eine planmäßige
Lattiſche Ausbildung und theoretiſche Schu

un des Beamtennachwuchſes not
endig Beſonders für den Gemeindebe

Dnten, der der Bevölkerung als unmittel-
berſter Vertreter der Staatsgewalt auf allen

et eine planmäßige Schulung unerläß-
lich. Das Ziel der Schulung bewegt ſich in
dreifacher Richtung.

Dem Beamtenanwärter nach praktiſcher
Vorbereitung durch planmäßigen theoreti

en Unterricht eine umfaſſende, allgemeine
achbildung zu vermitteln, ohne dabei den

jungen Beamten zum Spezialiſten heranzu
bilden.

Ein BVeamtentum zu ſchaffen, das nicht
nur fachlich ausgebildet iſt, ſondern das ſich
der beſonderen Stellung und Aufgabe des
Beamten im nationalſozigliſtiſchen Staat
und in der nationalſozialiſtiſchen Volksge
meinſchaft bewußt iſt.

Perſönlichkeiten heranzubilden, die charak
terlich in jeder Weiſe vorbildlich ſind.
Jn der Provinz Sachſen einſchließlich

Anhalt iſt zu dieſem Zweck in Anlehnung
an die Provinzialdienſtſtelle Sachſen einſchließ
lich Anhalt des Deutſchen Gemeindetages die
Mitteldeutſche Gemeindeverwal-
tungs und Sparkaſſenſchule e. V.“
gegründet worden. Sie iſt ein Verband, dem
alle öffentlich rechtlichen Körperſchaften, ins
beſondere Gemeinden und Gemeindeverbände
angehören können und angeſichts der Bedeu-
tung ſeiner Aufgaben angehören ſollten. Faſt
ſämtliche Behörden und Kreisverwaltungen
haben die Mitgliedſchaft erworben. Er iſt der
Rechtsträger der Schulorganiſation. Vor
ſihender iſt der Vorſitzende der Provinzial
Dienſtſtelle Sachſen einſchließlich Anhalt des
Deutſchen Gemeindetages Oberbürgermeiſter
Dr. Dr. Weidemann, auf deſſen Anregung
und Weiſungen die Schulorganiſation errichtet
iſt. Die Leitung der Schule liegt bei dem Ge
ſchäftsführer des Gemeindetages Bürgermeiſter
a. D. Richardt, Halle. Ein Beirat. gebildet
aus Leitern von Gemeinden und Gemeinde
verbänden, wirkt bei allen wichtigen Schul
fragen mit. Der Sitz des Verbandes iſt die
Gauſtadt Halle.

Die Schulung wird in Lehrgängen in Voll
unterricht an der Zweiganſtalt in Aſchers
leben und in nebendienſtlichen Lehrgängen
in verſchiedenen Städten der Provinz Sachſen
durchgeführt. Der Unterricht wird von haupt
amtlichen und nebenamtlich tätigen Lehr
kräften erteilt. Die Lehrgänge zerfallen in:

1. Ausbildungs-Lehrgänge. Dieſe
bereiten in 850 Unterrichtsſtunden den Ver
waltungsanwärter auf die erſte Verwaltungs
(Sekretär)-Prüfung vor. Jn ihnen werden
die geſamten die Verwaltung der Gemeinden
und Gemeindeverbände berührenden Gebiete,
Verwaltungswiſſenſchaften. Rechtskunde und
Wirtſchaftswiſſenſchaften behandelt.

2. Die Aufbaulehrgänge, die den
Sekretär durch Vertiefung und Erweiterung
ſeiner im Ausbildungslehrgang und im prak-
tiſchen Beruf erworbenen Kenntniſſe in 450
Unterrichtsſtunden zur zweiten Verwaltungs
prüfung, der Oberſekretär-Prüfung, und für
den gehobenen mittleren Dienſt vorbereiten.

Für den Sparkaſſendienſt ſind be
ſondere Aufbaulehrgänge eingerichtet, die eben
falls für die Prüfung zur Einſtellung in ge
hobenen mittleren Dienſt vorbereiten.

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt

Am Freitag, dem 25. Oktober, 20 Uhr,
findet eine Arbeitstagungſämtlicher
Propagandaleiter im „Thomaſius
haus“, Mühlweg 12, ſtatt. Zur Teilnahme
verpflichtet ſind weiterhin die Abteilungen:
Film, Bild, Funk, Preſſe und DAF
Propaganda.
Amt für Technik Halle-Stadt und Saalkreis.

Sprechſtunden regelmäßig. Donnerstag von
17 bis 18 Uhr in der Kreisleitung Halle
Stadt, RobertFranz-Ring 16, Zimmer 43.

Jn der nächſten Zeit findet eine Beſich
tigung einer modernen Zuckerfabrik ſtatt. An
meldungen umgehend an die Kreisleitung
HalleStadt.
Ortsgruppe Hofjäger.

Heute 20 Uhr, findet im „Hofjäger“ un
ſere Ortsgruppenverſammlung ein
ſchließl. aller Gliederungen ſtatt. Pg. Oß
wald ſpricht über „Judentum und Frei-
maurerei“.

Ortsgruppe Glaucha.
Am Freitag, dem 25. Oktober, 20 Uhr, führt

die Ortsgruppe mit allen Gliederungen im
„Hofjäger“ eine Ortsgruppenver-
ſammlung durch. Pg. Dr. Noack ſpricht
über „Nationalſozialiſtiſches Recht“,

Ortsgruppe Friedrichsplatz.
Am Freitag, dem 25. Oktober, 20 Uhr, fin

det im Neumarktſchützenhaus“ unſere Ge
meinſchaftsveranſtaltung mit allen
Gliederungen unter Mitwirkung der Sing und
Spielſchar des BDM ſtatt. Es ſpricht Gau

Die Lehrgänge der Zweiganſtaltin Aſchers leben (Vollanſtalt) ſind grund
ſätzlich für ſolche Verwaltungen beſtimmt, bei
denen der Dienſtbetrieb die Beurlaubung der
Anwärter und Beamten für 724 Monate im
Ausbildungslehrgang und für 6 Monate im
Aufbaulehrgang zuläßt. Sie kommen ferner
in Betracht für die Verwaltungen, die im Hin
blick auf die Verkehrsverbindungen ihre An
wärter zu nebendienſtlichen Lehrgängen nicht
entſenden können.

Jn den nebendienſtlichen Lehrgängen wird
an zentral gelegenen Schulorten mit günſtigen
Verkehrsverbindungen der Unterricht erteilt
in 1 Tagen in jeder Woche im Ausbildungs
lehrgang und an 1 Tage wöchentlich im Auf
baulehrgang. Die Dauer der nebendienſtlichen
Lehrgänge beträgt im Ausbildungslehrgang
1 Jahre und im Aufbaulehrgang 1 Jahr.

Bekanntmachung

frauenſchaftsleiterin Pgn. Leiſtikow. Für
Parteigenoſſen iſt die Teilnahme Pflicht. Alle
Volksgenoſſen des Ortsgruppengebietes ſind
eingeladen. Unkoſtenbeitrag 10 Pfg.

Kreisleitung Saalkreis

Ortsgruppe Nietleben.
Am Sonntag, dem 27. Oktober, 20 Uhr,

findet im Gaſthaus Wilke eine JahresFeier
abendveranſtaltung der NSG „Kraft durch
Freude“ ſtatt.

Am Dienstag, dem 29. Oktober, 16 und
20 Uhr, Filmabend im Gaſthaus Ermiſch.
„Triumph des Willens“ (Tonfilm) vom
Reichsparteitag der NSDAP Nürnberg.

Ortsgruppe WörmlitzBöllberg
Am Donnerstag, dem 24. Okt., 20.15 Uhr,

findet bei Kurzhals in Böllberg eine er
weiterte Ort sgruppenverſämmlung
ſtatt; auch SA, SS, Frauenſchaft, BDM und
HJ nehmen teil. Es ſprechen Pg. Ulr ich
Roy über den Arbeitsdienſt, Pg. Geiſt über
den Reichsparteitag 1935 und Pg. Dock
horn über die Erlanger Freimaurerloge.
Der Abend gilt gleichzeitig als Abſchiedsabend
für die zur Wehrmacht einrückenden Par
teigenoſſen.

NS-Frauenſchaft Zwintſchöng.
Die Ortsgruppe veranſtaltet am 25. Okto

ber. 20 Uhr, im Gaſthof Horn eine National-
ſozialiſtiſche Feierſtu: de mit Liedern, Gedich
ten und Sprechchören. Es ſpricht die Gau-
ſchulungswalterin Pgn. Wünſch, Halle. Alle
Frauenſchaften des Saalkreiſes ſind herzlich
eingeladen. Eintritt 10 Pf.

Die Mitteldeutſche Gemeindeverwaltungs und
Sparkaſſenſchule erfaßt zur Zeit 600 Schüler.

Während durch die früheren Schuleinrich
tungen nur etwa 10 v. H. des Beamtennach
wuchſes der Gemeinden und Gemeindeverbände
geſchult wurden, ermöglicht die jetzige um
faſſende Organiſation nach ihrem endgültigen
Ausbau die Erfaſſung des geſamten Beamten
nachwuchſes und die einheitliche theoretiſche
Ausbildung in der Provinz Sachſen und
Anhalt.

Ein Kind brach das Naſenbein
Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Kraftrad

und einem Handwagen erfolgte gegen
17.50 Uhr in der Raffinerieſtraße. Angeblich

—„JZSSJ GHeute:
Kleiderſammlung für
das WHW 1935/56 in den
Orts gruppen

Hoffjäger und Trotha
S S Giſt der Motorradfahrer von einem entgegen

kommenden Laſtkraftwagen geblendet worden.
Ein ſechsfjähriges Mädchen, das in dem Hand
wagen ſaß, erlitt einen Naſenbeinbruch. ſowie
Prellungen am Kopf und linken Arm. Es
wurde mit einem Privatwagen einem Arzt und
von dort der elterlichen Wohnung zugeführt.
Lebensgefahr beſteht nicht. Beide Fahrzeuge
wurden beſchädigt. Die Schuldfrage iſt noch
nicht geklärt.

ßraft durch Freude
KiBE s H A. s r ADr

Wegen der großen Kartennachfrage zu dem
heute in ſämtlichen Räumen des „Neumarkt
ſchützenhauſes“ ſtattfindenden Winzerfeſt
aus Anlaß der Reichs-WeinWerbewoche
halten wir unſere Dienſtſtelle, Große Ulrich
ſtraße 26, durchgehend von 8—18 Uhr geöffnet.
An der Abendkaſſe werden die Karten eben
falls ohne Aufſchlag verkauft. Saalöffnung
um 19 Uhr. Alle Rhein und Moſelfahrer
haben heute im „Neumarktſchützenhaus“ Ge
legenheit, Gedanken- und Erinnerungsaustauſch
zu pflegen.

d Sporkkurſe am Donnerstag
Allgemeine Körperſchule (für Frauen und Männer):

Lutherſchule, Roßbachſtraße 70, 20—21.30 Uhr. Gym-
naſtik (nur für Frauen): Jnſtitut für Leibesübungen,
Moritzburg, 20.30-22 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und
Spiele (nür für Frauen): Jnſtitut für Leibesübungen,
Moritzburg, 9—10.30 Uhr; Lyzeum Univerſitätsring
Nr. 21, 20-21.30 Uhr; Wittekindſchule, Friedenſtraße,
20-—-21.30 Uhr. Kleinkindergymnaſtik: Uebungsfaal von
Frl. von Randow und von Scheve, Jägerplatz 20, 9--10
Uhr und 17—18 Uhr. Schwimmen (nur für Frauen):
Stadtbad 10—11 Uhr für Frauen und Männer: 19 bis
29.30 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Frauen und
Männer): Franckeſche Stiftungen 20—21.30 Uhr.
Sportfechten (für Frauen und Männer): Fechtlehrer
Dierke, Blumenthalſtraße 11, part., 20.30 21.30 Uhr.
Volkstanz (für Anfänger): Jnſtitut für Leibesübungen,
Moritzbürg, 20—21.30 Uhr.

Ausserkän

OERSTOLZ 5 pr. O Mt.
RAVENKI.AV G Pr. Atit o

LDENRING

eder ihr Material, noch ihr utes Aussehen

macht die Metall Schachteln von u
zu einer frischhaltenden TROPEN-PACKUNG.
Die Hauptsache ist vielmehr ihr neuartiser
Frischhalte-Verschluss. Zrisoliert die Si
saretten von der Aussenluft und hält auf
ensstem Raum ihr frisches Aroma gefangen.

hen wir
G M Be E
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Warum Luftſport- Verband

Arbeitstagung der LuftſportLandesgruppe 5

Durch die Schaffung der deutſchen Luft
waffe iſt der Deutſche Luftſport Verband zeit
weiſe in den Hintergrund getreten. Man nahm
an, ſeine Aufgabe ſei erfüllt, ſtellenweiſe ſogar
jetzt überflüſſig. Dies iſt nicht der Fall. Das
immer größer werdende Jntereſſe am Luft
ſport, die große und ſtetig wachſende Zahl der
Segelflieger und die zunehmende Zahl zivilerFidggeughakter und führer beweiſen die Not
wendigkeit einer Organiſation, in der alle zu
ſammengefaßt ſind, die Luftſport treiben und
ihn fördern. Zu den neuen großen Aufgaben
gehört auch die Erfaſſung und fliegeriſche Schu
Jlung der Jugend. Die Jungen des Deut-
ſchen Jungvolkes und der HitlerJugend
werden in Modellbaugruppen vorgeſchult und
in Luftſportſcharen zur Segelflugſchulung zu
ſammengefaßt. Sie allein ſtellen in Zukunft
den Erſatz für die Segelfliegerſtürme. Neben
Unterricht und handwerklicher Schulung werden
ſie auf den Segelflugzeugen des Deutſchen
Luftſport Verbandes fliegeriſch ausgebildet.

Die Anweiſung für die Durchführung aller
dieſer Aufgaben und ein umfaſſender Bericht
über die bisherige Arbeit auf allen Gebieten
des Luftſportes waren der Gegenſtand einer
Arbeitstagung der Ortsgruppenführer der
LuftſportLandesgruppe 5 in Magdeburg. Mehr
als 200 Führer und Anterführer waren an
weſend. Der Führer der LuftſportLandes
gruppe 5, Major v. Stutterheim, Ritter des
Ordens Pour le Mérite, und die Sach
bearbeiter des Stabes hielten eingehende
Referate. Das Referat über Modellbau und
Segelflug gewann beſonders an Jntereſſe im
Hinblick auf das Abkommen, daß der Reichs
luftſportführer und der Reichsjugendführer in
Nürnberg getroffen haben. Durch dieſes Ab
kommen wird die Nachwuchsfrage des Deut
ſchen Luftſport Verbandes geregelt.

Die Tagung befaßte ſich mit der Durch
führung der Werbung in den kommenden
Monaten. Eine Anzahl neuer Stützpunkte
werden in dieſem Winter gegründet. Ein
weſentlicher Punkt iſt die Werbung neuer
fördernder Mitglieder. Die Jungen der
Modellbaugruppen und Segelfliegerſtürme ſind
vielfach noch ohne Erwerb, ſchon deshalb iſt
es nur durch die Hilfe zahlreicher fördernder
Mitglieder möglich, die Mittel aufzubringen,
die zur Durchführung der Arbeit des DLV not
wendig ſind. Den bisherigen Aufbau des
Deutſchen Luftſport- Verbandes und den Erfolg
ſeiner Arbeit haben ſeine fördernden Mit
glieder überhaupt erſt möglich gemacht. Es
iſt ſehr zu wünſchen, daß noch weit mehr
deutſche Männer und Frauen fördernde Mit-
glieder des DLV werden.

Mittwochs ins Theaker nach Halle
Sonntagsrückfahrkarten zum Theaterbeſuch

Jn einer Anzahl von Orten der weiteren
Nachbarſchaft von Halle werden ab ſofort an
allen Mittwochen Sonntagsrückfahrkarten nach
Halle zum Beſuche des Stadttheaters und des
Thaliatheaters ausgegeben. Die Karten gelten
jeweils am Ausgabetage von 12 bis 1 Uhr
nachts (ſpäteſter Antritt der Rückfahrt). Zur
Rückfahrt dürfen die Karten nur benutzt
werden, wenn ſie von der Kaſſe eines der ge
nannten Theater abgeſtempelt ſind. Die
Reiſenden werden hierauf beim Löſen der
Karten aufmerkſam gemacht werden. Der
Theaterbeſuch mit Sonntagsrückfahrkarten
(335 Prozent Ermäßigung) iſt außer an dem
angegebenen Wochentage mit Abſtempelung
ohne weiteres, d. h. ohne Abſtempelung, auch
noch an Sonnabenden und Sonntagen wäh
rend der tarifmäßigen Geltungsdauer der
Sonntagsrückfahrkarten insgeſamt alſo an
drei Tagen in der Woche, möglich.

Vorgeſehen ſind folgende Bahn-
ſt a tionen Ammendorf, Bitterfeld, Brehna,
e Belleben, Crenſitz, Delitzſch,
Domnitz (Saalkreis), Dieskau, Eilenburg,
Eisdorf, Eisleben, Erdeborn, Gollma, Gröbers,
Großkorbetha, Großkugel, Groß-Kyhna, Groß
weißandt, Gnölbzig, Helfta, Hohenroda, Hohen
thurm, Klitzſchmar, Kämmereiforſt, Könnern,
Landsberg b. Halle, Leung, LeungaWerke,
Merſeburg, Muldenſtein, Niemberg, Nauen-
dorf (Saalkr.) Reichsb., Oberröblingen am
See, Reußen, Roitzſch bei Halle, Schkeuditz,
Schlettau bei Halle, Stumsdorf, Sandersleben,
Teutſchenthal, Teicha, Wallendorf, Wansleben,
Wallwitz bei Halle, Zöſchen, Zſcherben,
Zöberitz, Peißen.

Die deutſchen Zuckerfabriken im September

Jm September 1935 ſind in den deutſchen
Zuckerfabriken 48 874 (im Auguſt 131 868)

oppelzentner Rohzucker und 13 374 (24 734)
Doppelzentner Verbrauchszucker verarbeitet
worden gegen 61073 Doppelzentner Rohzucker
und 13 815 Doppelzentner Verbrauchszucker im
September 1934. Gewonnen wurden im Be
richtsmonat 114 (im Auguſt 14 296) Doppel-
zentner Rohzucker und 74 485 (198 570) Doppel-
zentner Verbrauchszucker, während im September
1934 3587 Doppelzentner Rohzucker und 98 632
Doppelzentner Verbrauchszucker gewonnen wor

zentner Rohzucker
Doppelzentner Verbrauchszucker übergeführt;
im September 1934 ſtellten ſich die entſprechen
den Zahlen auf 819 bzw. 1072 817 Doppel-
zentner. Hierauf entfielen an Zuckerſteuer im
September 1935 22 Mill. RM., im Auguſt 1935
25,68 Mill. RM. und im September 1934
22,55 Mill. RM. Steuerfrei abgelaſſen wurden
im September 371 (541) Doppelzentner Ver-
brauchszucker gegen 541 Doppelzentner im Sep-
tember des Vorjahres.

Sangerhauſen. (Auf dem Felde der
Arbeit gefallen) Der Ort Oberröblingen und mit ihr der ganze Kreis
Sangerhauſen ſtanden im Zeichen der Trauer
um die beiden Opfer der Arbeit, die bei dem
Exploſionsunglück in der Zuckerfabrik Ober
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röblingen ihr Leben ließen. Die beiden Opfer
waren in ihren Wohnungen aufgebahrt, wo
ihre Einſegnung ſtattfand.

Weißenfels. (Kreiswalter der DAF
Schmidt geht nach Zeitz.) Der Kreis
walter der Deutſchen Arbeitsfront Hanns
Schmidt wurde auf die Dauer von voraus-
ſichtlich einem Vierteljahr mit der Führung
der Geſchäfte des Kreiswalters der DAF in
Zeitz beauftragt. Für die Dauer ſeiner Ab
weſenheit wird Pg. Schmidt vom Kreisleiter
vertreten. Adjutant Töpfer wurde als ſtell
vertretender Kreiswalter der DAF nach
Sangerhauſen verfſetzt.

Merſeburg. (20 000 Stück Aalbrut
Fiſcherinnungen Merſe

burg und Weißenfels haben im Flußlauf
zwiſchen Merſeburg und Weißenfels 20 009
Stück Aalbrut, ferner 10 000 Stück Schleie
eingeſetzt. (Wollhandkrabbe in der
Saale gefangen.) Oberhalb des Mühlen
wehrs der Riſchmühle wurde von Fiſcher
meiſter Stohr eine Wollhandkrabbe von
außerordentlicher Größe gefangen. Die letzte
Wollhandkrabbe wurde im Frühjahr gefangen.

eingeſetzt.) Die

Achtek auf vorgeſchichtliche Funde!
Steingrab aus dem Ende der jüngeren Skeinzeit enkdeckt

Oeſtlich des Weges Prieſtädt--Gröbitz (Kr.
Weißenfels) war beim Pflügen eine Stein
platte zum Vorſchein gekommen. Die Aus
grabung ergab ein Doppelgrab, eine größere
Anlage von faſt runder Form (1,60201.90 mw)
und öſtlich davon eine kleinere Steinkiſte aus
vier Steinplatten, ſicherlich ein Kindergrab.
Die Gräber ſind aus Buntſandſteinplatten
erbaut, die Fugen mit kleineren Brocken ver
keilt. Eine Ueberdachung, die mit Beſtimmt-
heit anzunehmen iſt, wird beim Pflügen nach
und nach herausgeriſſen ſein.

Der Jnhalt der Gräber iſt nur ſpärlich.
Jn dem runden Grabbau wurden ein Becher
mit einem Henkel, ein ſog. unverzierter
Glockenbecher, gefunden und außerdem die
Reſte eines Skelettes feſtgeſtellt. Jn der
kleinen Steinkiſte wurde nichts entdeckt.

Dieſe Grabablage iſt trotz ſeines unſchein
baren Jnhaltes ſehr bemerkenswert; denn
wir haben es hier mit dem Toten eines Volkes
aus dem Ende der Jungſtein zeit zu tun,
wie das Gefäß es eindeutig beweiſt. Dieſes
Volk iſt in Mitteldeutſchland nicht ſeit jeher
beheimatet, ſondern aus Südweſtdeutſchland
eingewandert. Ein anderer Teil ſoll aus

Böhmen nach Mitteldeutſchland gekommen
ſein. Gewöhnlich liegen in den Gräbern dieſes
Volkes Pfeilſpitzen und Armſchutzplatten, Aus
rüſtungsgegenſtände eines wehrhaften Jäger
volkes. Die Grabform iſt bisher in ähnlicher
Form nur von Goſeck (Kr. Querfurt) be
kannt, wo ſie aus der frühen Bronzezeit ſtammt.

Es ſei noch einmal darauf hingewieſen,
daß auf vorgeſchichtliche Funde mehr ge
achtet werden muß. Daß ein Ausgrabungs
geſetz ſeit 1914 beſteht und daß ſchwere
Strafen auf Zerſtörungen vorgeſchichtlicher
Gegenſtände und Anlagen ſtehen, iſt allem
Anſchein nach nicht allgemein bekannt. Anderer
ſeits werden für rechtzeitige Fundmeldungen
gern Belohnungen gezahlt.

Dieſe Grabanlage, die für die Beſiedelungs-
geſchichte der Heimat von großer Bedeutung
iſt, konnte durch die Bemühung des Jnſpektors
Franke und des Heimatforſchers M. Wehr(Stößen) der Wiſſenſchaft nutzbar gemacht
werden. Wenn alle Funde gemeldet und ſach
gemäß ausgegraben wären wie der be
ſchriebene, ſo gäbe es ſicher nicht mehr ſo
viele Lücken in unſerem Wiſſen um die Vor
zeit unſerer Heimat.

Alaunwerk 9chwemſal in der Dübener Heide

Jnmitten dichter Kiefernwälder liegt ver
ſteckt das ehemalige weit bekannte Alaun-
werk Schwemſal. Jn früheren Jahr-
zehnten gewann man hier das koſtbare Alaun.

Jn den achtziger Jahren ſtellte man den
Betrieb ein. und eine große Zahl arbeits
freudiger Menſchen verloren ihre Brotſtelle.
Heute wachſen in den tiefen Schluchten der
Halden Bäume und Sträucher. Der alte
kurmgekrönte Zweckbau des Herrnhauſes mit
ſeinen vielen Zimmern dient heute, wie ein
großes Schild beſagt, einem Berliner Verſiche

Altes Fachwerkhaus

rungsunternehmen als Erholungsheim. Ein
ſchöner alter Fachwerkbau, der vielen Fami-
lien als ausreichende Wohnung dient, fällt
dem Beſucher beſonders auf. Jn unſerer
engeren Heimat iſt es wohl der einzige ſeiner
Art, der ſo reich mit Holzwerk ausgeſtattet iſt.
Und für einen Augenblick glauben wir, wir
befänden uns nicht inmitten der Dübener,
ſondern in der Lüneburger Heide oder in ſonſt
einem Teil Norddeutſchlands.

Die Bewohner dieſes kleinen Fleckens er
nähren ſich kümmerlich von der wenig ertrag
reichen Scholle und vom lebhaften Fremden-
verkehr. Ein großzügiges Arbeitsbeſchaffungs
programm hat die Männer und Jünglinge in
die Wälder und in die chemiſchen Fabriken,
Sägemühlen und ſonſtigen Betriebe geführt,
wo ſie eine Beſchäftigung gefunden haben.

Etwas abſeits bietet ſich dem Beſucher eine
Seltenheit, eine der beiden letzten Schiffs
mühlen, die wir noch beſitzen und die daher
unter beſonderem Schutz ſtehen. Unten im

Text und Aufnahmen: Pernutz
Das frühere Herrenhaus

Tale der Mulde ſchwimmt ſie auf zwei großenKähnen mitten im Fluſſe. Die großen Schaufet

räder, klappern und rattern. Er habe ſchon
längſt ſeine Mühle verkaufen und fortziehen
wollen, weil ſich dieſe Art Müllerei nicht mehr
lohne. Aber, da er zu ſehr an der vererbten
Scholle hänge, könne er nicht weggehen. Jn
jüngſter Zeit hat der Müller noch eine
Bäckerei eingerichtet, und nun kann er einiger
maßen beſtehen.

Nr. 9

Beim Aufſpringen vom Zug überſahtg

Oſternienburg. Die elfjährige Schüler
Gerda Matthai aus Oſternienburg wiun
beim Aufſpringen auf den fahrenden
ſonenzug 690 überfahren und ſchwer verlet
Die Verunglückte wurde nach Anlegung eine
Notverbandes durch den Bahnarzt e
Krankenhaus in Köthen zugeführt. Dort i
ſie ihren ſchweren Verletzungen erlegen
Augenzeugen beſtätigen, daß das Kind re
Warnung Erwachſener auf den im Abfahren
begriffenen Zug aufgeſprungen iſt, vom Tritt
brett abglitt und von den nachfolgende
Wagen überfahren wurde.

Ammendorf. (Silberne So qhzeit
Kalkulator Albert Nähring und ſeine Ehe
frau Emma geb. Kummetat, Friedrichſtraße
feiern heute, Donnerstag, das Feſt de
Silbernen Hochzeit.

Trübe Tage
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend: ß

Unter dem Einfluß eines mit ſeinem Kern
über Südſchweden liegenden Hochdruckgebietes
herrſchte am Mittwoch in Nord und Weſ
deutſchland heiteres Wetter. Jn unſerem Bei
ſtellte ſich nachmittags durch Zufluß etwas
feuchterer Luft, die mit öſtlichen Winden her
angeführt wurde, Bewölkungszunahme ein. J
den ſpäten Abendſtunden führte das Aufgleiten
der feuchten milden Luft zu leichten Regen
fällen. Die Temperaturen zeigten keine Aende-
rung gegen den Vortag, ſie erreichten auf den
Brocken 2 Grad. im Flachlande 9 Grad
Die Oſtſtrömung über Deutſchland bleibt zu
nächſt erhalten. mit ihr gewinnt die feuchte
und milde Mittelmeerluft, die zur Zeit über
Ungarn liegt, nach Mitteleuropa hin an Raum
Am Boden wird ſie ſich bei uns jedoch wahr
ſcheinlich nicht durchſetzen.

Ausſichten bis Freitag abend

Mäßige nordöſtliche bis öſtliche Winde
meiſt trübe und zeitweiſe leichte Regenſäll,
Temperatur ein wenig zunehmend.

Waſſerſtands- Meldungen

Datum: 23. Oktober 1935 Wuchs Fall

Saale

Grochlitz 0,55 0,07Trotha e 1,18 0Bernburg 0,30Calbe Oberpegel 1.24 0, o.Calbe, Unterpegel 0,56 o,o2
Grizehne 0,38

Elbe

Leitmeritz 0,62 0,04Auſſig 0,53 o,12Dresden 2,18 0902Torgau 0,78 00Wittenberg 0,583 oRoßlau e 0,08 0,02Aken e 0,02Barby 0,05Magdeburg 0,13 090Tangermünde 083 051Wittenberge 0,18 oLenzen 0,47 02Dömitz e 0,24 7Darchau 046 050Boizenburg 042 0,02Hohnſtorf e 0,20 o 02
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Das iſt das deiner
Zeichen gameradſchef

S[Z SHauptfchriftleitung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: H. G. Freiherr r. Eſebeck.

Verant wortlich Innere Politik D. n
Leps; Aeußere Politik: Walter Eſtermann: S
Dipl.-Kaufm. Erwin Koch: Kulturpolttit und Unthe
tung: Dr. Jvachim Bergfeld; Frauenfragen n di
zeitung: Rita-Sophie Eilers; Kommunalpoltti don
Lothar Heberer; Stadtnachrichten:? t. V. 2r.
Heberer; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Frit
Der Heimatgau: Kurt Mittelmann; Anzeigenteil.
Roth: ſämtlich in Halle (S.), Geiſtſtraße 47. get

Berliner Schriftleſtung: Robert Hefe
Berlin SW. 68, Zimmerſtraße 77. 103:Durchſchnittsauflage für den Monat September

(2. Monatshälfte)
Halle und Umgedung einſchl. Ausgabe Gau ſph

Halle- Merſeburg

davon: 900Biiterfeld Delitzſch e e 77Merſeburg 5Gau- Ausgabe 101
Ausgabe Weißenfels
Ausgabe geiss
Ausgabe Naumburg

Geſamtauflage der „MNg r ge undFür die Geſamtausgade, ſowie die Ausgabe Aer
ümgebung Zt. Preisliſte 8, für die n Unter
Preisliſte 1 und für alle übrigen Begtrks u

ausgaben Preisliſte 5 gültis. r.
Rotattonsdrug: Walter Kerſten, Halle (S.), G

Für unverkangt und unfranktert eingehende
ſkrivfe wird keſne Gewäbr übernommen e

mmer reichlich Soße,
avus ich auch koche und hrate! belegen zusammenrollen und

heißes Wasser zugießen, und
Sode hersteſſen, zu der Brühe der Krautwickel geben und damit zu einer

zum Beiſpiel Mrautwickel- früher sagte man Kohlrouleden!
2 Pfund Weißkohl, Pfund gehachtes Fſeſseh. feingeweſehtes Bröteben, gerlebene Zwiedoſ, E.

2 Edlöftei (40 9) Feit, Salz und Maggi's Wörze gach Geschmack. Wörfel Maggi's Bratensoße.
Pie abgelösten Blätter waschen and schnell abkochen. Aus Fle
Föoſſung herstellen und mit Salz und Maggi's Würze abschmecken.

mit einem Baumwolſfaden umwickeln. Im Fett von allen Seiten anbraten,
garschmoren. Aus Maggi's Bratensoßenwöürfel gach Vorschrift eine

sämigen Sobhe kochen.

isch, Brötchen, Zwiebel, El eine
Die Kohlblstter mit der Füllung

ich

Feim Fintauf achten
immer auf gie gel
Foßenſchuſſel
im roten Feld

Fär 4 Personen

MAGG bratensobe
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iit ruberkelbazillen getfüttert

Die Ehefrau als Verſuchsobjekt
wedizinische Experimente an der eigenen Frau Ein Skandalprozess

Durch einen Scheidungsprozeß, der Vor
kurzem in johannisburg in Südafrika statt-
n und die ganze Stadt in Aufregung

etzte, ist der entsetzliche Leidens-
einer Arztgattin bekannt ge-en den diese als „lebendes Versuchs-

nnchen ihres Mannes durchmachen
mußte.

i te, grauhaarige Frau ſchleppt ſich,en en geſtutzt, in den Gerichts
nd die entſetzliche Dramatik, an der
rozeß reich iſt, ſetzt gleich bei der Ver

Perſonalien ein. 34 Jahre iſt
erſt alt, die das Geſicht

zigjiährigen und den Körper einer
Als ſie vor acht Jahren einen be

Arzt in der Nähe Johannisburgs
heiratete, war ſie ein hübſches, blühendes
Mädchen, und heute iſt ſie ein lebendes

Wrack, dank der jahrelangen unmenſchlichen
Behandlung, die ſie durch ihren Gatten erfuhr.

Grausam aus Ehrgeiz
Dr. Edgar L. hatte eine gutgehende Klinik,

und je mehr Zuſpruch er als tüchtiger Arzt
hatte, deſto ehrgeiziger wurde er. Seine Sucht,
durch mediziniſche Entdeckungen berühmt zu
werden, ließ ihn alle menſchlichen Regungen
völlig vergeſſen. Als ſeine Zuneigung zu

ſeiner jungen Frau nach einjähriger Ehe ge
ſchwunden war, war ſie für ihn nur mehr ein

Verſuchskaninchen, an dem er ſeine
wiſſenſchaftlichen Verſuche ausprobierte. Da-
bei ſchreckte er vor den grauſamſten Methoden
nicht zurück. Vor ſechs Jahren beſchäftigte er
ſich mit der Erfindung eines Serums gegen
die Lungentuberkuloſe. Um das Präparat an
einem Lebeweſen zu erproben, mächte er ſeine
Verſuche nicht etwa mit Tieren, ſondern mit
ſeiner eigenen Frau. Da dieſe aber völlig ge
ſünd war, gab ihr der Unmenſch erſt ſo lange
Tuberkelbazillen ein, bis ſie im höch
ſten Stadium von dieſer Krankheit befallen
war. Jn wenigen Monaten war dann die
lebensſprühende junge Frau zu einer müden,
unheilbaren Kranken geworden.
Aber damit ſollte ihr Martyrium noch

nicht beendet ſein. Dr. L. befaßte ſich auch
it der Konſtruktion eines neuen Apparates

für Schwerhörige. Sei es, daß er ſeine Ver
le geheim halten wollte, ſei es, daß er die

zum Haß gewordene Gleichgültigkeit ſeiner
Frau gegenüber kaum empfand, er nahm ſich
für ſeine Verſuche nicht einige der zahlloſen

Gehörkranken, die er leicht dafür hätte finden
können, ſondern ſeine Gattin. Eigenhändig
verletzte er ihr das Trommelfell derart, daß

e faſt nichts mehr hörte und verſuchte
dann monatelang den Apparat an ihr.

Mit Wassertropfen gemartert
Anfaßlich iſt es, warum die Frau das alles mit

ſich geſchehen ließ, ohne einem einzigen Men
hen von ihrem Leid zu erzählen. Sie habe

Unter dem unwiderſtehlichen hypnotiſchen
er ihres Mannes geſtanden, ſagte
d vor dem Richter aus, eine Erklärung, die
das Rätſel keineswegs völlig aufhellt.
w per die taubgewordene Lungenkranke

uhßte ihren Leidensweg immer noch weiter

gehen. Dr. L. befaßt ſich auch mit phyſiologi-
ſchen Verſuchen, bei denen er die Widerſtands
kraft des menſchlichen Nervenſyſtems bei be
ſtimmten Einwirkungen erforſchen wollte. And
wieder war es ſeine Frau, die alle Leiden
über ſich ergehen laſſen mußte. Stundenlang
war ſie ſtehend regungslos feſtgebunden, wäh-
rend auf ihren gänzlich kahl raſierten Kopf
aus einer Vorrichtung alle fünf Sekunden ein
Waſſertropfen fiel. Man weiß, daß
dieſes Verfahren einen Menſchen zum Wahn
ſinn treiben kann. Die Jndianer haben es
früher angewandt, um den hartnäckigſten Ge
fangenen zu einem Geſtändnis zu bringen.
Die arme Frau hat es tagelang über ſich er
gehen laſſen müſſen, während ihr Gatte mit
ſtoiſcher Gleichgültigkeit ihr Verhalten
niederſchrieb.

Ein Wrack im Gerichtssaal
Jn dieſer Zeit wurde Frau L. ſchwerkrank

und lag lange auf Leben und Tod darnieder.
Jhr Mann nahm ſich beſorgt ihrer an, nicht
aber aus Menſchenfreundlichkeit, ſondern nur
deshalb, um ſein Verſuchskaninchen nicht zu

verlieren. Denn kaum vom Krankenbett auf
geſtanden, erwarteten die Bemitleidenswerte
neue Grauſamkeiten. Er gab ihr mit Tri-
chinen durchſetztes Fleiſch zu eſſen,
damit er ein Gegenmittel auf ſeine Wirkung
hin prüfen konnte, und ſetzte ihr ungenießbare
Pflanzen als Speiſe vor, die er für blut-
bildend hielt.

„Kein Mörder iſt je grauſamer zu ſeinem
Opfer geweſen“, warf der Richter dem Arzt
vor, den nun, da durch den Scheidungsprozeß
ſeine Unmenſchlichkeiten bekannt geworden
ſind, eine lange Freiheitsſtrafe wegen ſchwerer
Körperverletzung und Mordverſuch erwartet.
Die Ehe iſt natürlich ſofort geſchieden
worden. Frau L. hat ſich unter die Obhut
ihrer Verwandten begeben und vielleicht kann
ſie mit der großen Geldſumme, die ihr zu
geſprochen wurde, einen Teil ihrer Geſundheit
durch die Kunſt der beſten Aerzte zurück
gewinnen. „Aber glücklich kann ich nie
mehr werden“, ſagte ſie, als ſie, von ihren
Begleiterinnen mehr getragen als geſtützt, den
Gerichtsſaal verließ.

Elektriſch gewärmte Jacken

Die Moskauer Poliziſten erhalten in die
ſem Jahre als Schutz gegen die große Kälte
zum erſtenmal elektriſch gewärmteJacken. Auf jedem Kontrollpunkt der Stadt,
die durch Poliziſten beſetzt ſind, werden Steck
kontakte eingeführt, damit die elektriſche
Wärmeleitung in den Jacken der Poliziſten
mit Strom verſehen werden könne.

Lange Hoſen
Wellington muß Strafe zahlen

Jm Jahre 1913 wurde die „kurze Wichs“,
die Kniehoſe, wie ſie unſere bayriſchen Ge
birgler tragen, vom erzbiſchöflichen Ordinariat
in München als unſittlich erklärt.
Fahnen von Kniehöslern, ſo hieß es in der
erzbiſchöflichen Verfügung, iſt in Zukunft die
kirchliche Werhe zu verweigern, auch wenn die
Fahne religiöſe Bilder trägt. Ebenſo darf für
ſolche Feiern keine heilige Meſſe mehr geleſen
werden. Das Laſter, ſo ſchrieb daraufhin Lud
wig Thoma, kann auch in langen Hoſen aus
geübt werden, und die Erfahrung Ilehrt uns,
daß ohne Beinkleid am meiſten geſündigt wird.

Ludwig Thoma hat jedoch vergeſſen, daß
die hohe Obtigkeit hier wieder mal die
weltliche auch lange Hoſen nicht im
mer mit Wohl gefallen betrachtet
hat. Solche (man nannte ſie Pantalons)
wurden an Stelle der bis dahin üblichen Knie
hoſe (culotte), die, wie es ſcheint, immer ein
Abzeichen bevorrechteter Klaſſen geweſen iſt,
zuerſt während der franzöſiſchen Revolution
als ſtändiges Kleidungsſtück getragen, wes
halb die Royaliſten ſpöttiſch die Revolutionäre
„ſansculottes“ Leute ohne Hoſen, nannten,
obwohl dieſe in Wirklichkeit viel mehr beklei
det waren als früher.

Auch in Deutſchland war zunächſt das
Tragen von langen Hoſen verpönt, weil es ge
wiſſermaßen als eine Sympathiekundgebung
für die Jdeen der franzöſiſchen Revolution be
trachtet wurde. Um ſeinen Untertanen daher
den Geſchmack an dieſem Kleidungsſtück zu ver
leiden, ordnete im Jahre 1790 der Landgraf
von HeſſenKaſſel an, daß die Verbrecher,
die mit Straßenarbeiten beſchäftigt wurden,
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lange Hoſen (dazu einen Zylinder und Ketten
an den Füßen) tragen ſollten. Zu derſelben
Zeit wies in Preußen eine an alle Regie
rungsbeamten gerichtete Bekanntmachung dar
auf hin, daß „das Tragen von langen Hoſen
ſowie die Mode der Perücke wegzulaſſen und
das Haar kurz geſchnitten zu tragen, mit der
Würde und Gravität eines öffentlichen Amts
nicht vereinbar ſei.“ Es machte daher großes
Aufſehen, als ein ſo ſchlichter und allen auf
fälligen Neuerungen ſo abholder Mann wie
der preußiſche König Friedrich Wilhelm III.
im Jahre 1797 in Teplitz eines Tages mit
langen Hoſen auf der Promenade erſchien und
dadurch dieſe bis dahin verpönten Beinkleider
ſalonfähig machte.

Der Pionier des langen Beinkleides in
England war Brummel, der König der
Dandies. Er hat um jene Zeit das neue Klei
dungsſtück zuerſt getragen, und zwar ſoll es
eine ſchwarze Hoſe geweſen ſein, die am
Knöchel zugeknöpft wurde. Er hat damit un
geheures Aufſehen hervorgerufen. Doch ver
mochte er mit ſeiner Neuerung gegen die
Kniehoſe nicht durchzudringen.

Nach dem Krieg mit Spanien führte Wel-
lington die moderne Form ein; die Hoſen
waren unten weiter, an den Seiten geöffnet
und wurden mit Schleifen zuſammengebunden.
Später hat ſich dann der Steg, der unter den
Schuhen durchgezogen würde, entwickelt. Wel
lington aber mußte für ſeine Kühnheit eine
empfindliche Geldſtrafe zahlen.
Er tat dies, verzichtete aber nicht auf das
Tragen des neuen Kleidungsſtückes, das man
noch lange Zeit nachher mißfällig betrachtete.

gewiß nicht die Platanse,

Aufn.: Preſſe-Bild- Zentrale

Nur noch kurze Zeit werden die Bäume und
Sträucher den bunten Blätterschmuck tragen,
dann stehen sie Kkahl und unbeachtet. Aben

denn an ihr
fallen gerade im Herbst die großen S am en-
kugeln auf, die an langen Fäden hängen
Was ist die Platane eigentlich für ein Baum?
Sie hat bei uns das Heimatrecht erst er-
worben; ihre Heimat ist Nordamerika, von
wo sie bei uns eingeführt wurde. Unter ihren
Zweigen haben sogar die griechischen Weisen
gelehrt Man erkennt die Platane leicht an
der blaß grünen Rinde, die sich in Stücken

vom Stamm abschält.

Heiratsantrag
mit Lautſprecher

Die Hörer verſchiedener amerikaniſcher
Sender wurden vor einiger Zeit auf eine ſon
derbare Nachricht aufmerkſam gemacht. Sie
lautete: „Fräulein Evelyn Bothwell aus Chi-
cago wird erſucht, nicht zu heiraten. Der
blonde Bill will ſie zur Gattin.“ Dieſem
eigenartigen Heiratsantrag ging eine roman
tiſche Liebesgeſchichte voraus. Bill Holt und
Evelyn Bothwell lernten ſich vor ungefähr
Jahresfriſt kennen. Da aber Bill eine unge
wöhnliche Schüchternheit an den
Tag legte wandte ſich die junge Dame, eine
Studentin der Medizin, einem anderen Mann
zu. Die jungen Leute trafen ſich ſeltener, und
eines Tages erhielt Bill einen Brief ſeiner
Angebeteten, in dem ſie mitteilt, daß ſie nach
Philadelphia überſiedeln müſſe. Eine Adreſſe
gab ſie nicht an. Einige Wochen ſpäter er
fuhr der ſchüchterne Liebhaber durch Zufall,
daß Evelyn in den Stand der Ehe treten
wolle, und da ihm ihr augenblicklicher Auf
enthalt nicht bekannt war, kam er auf den Ge
danken, ſeinen Heiratsantrag durch den Rund
funk verkünden zu laſſen.

Amerikaniſche Blätter, die ſich mit dem
Fall ausführlich beſchäftigen, berichten, daß
der Heiratsantrag durch das Radio Erfolg
gehabt hat und daß die Hochzeit mit der
r engeren Braut in Kürze ſtattfinden
wird.

e
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26. Fortſetzung
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zu einem Abſchiedstrunk hereinzuſchauen. And
ſie ſteigen weiter, um ein reizendes Erlebnis
und eine kleine Erfahrung reicher, ein jeder
heimlich feſt entſchloſſen, ſoviel Enzian zu
pflücken, als ſich auftreiben läßt auf der
Rotwand. „MNenſch, die Frau iſt ja blendend.“

Sie begegnen, ein paar Schritte oberhalb
der Hütte, einem jungen Mann, der mit gro
ßen Sprüngen den ſanft geſchwungenen Ser
pentinenweg von der Höhe heruntergeſprun
gen kommt. Vor ihm her fliegt ein ſchwarz
weißer Gummiball, kläffend und ſchrecklich auf
geregt, ein kleiner Drahthaarterrier. Miß
trauiſch und durchbohrend muſtert der junge
Mann die beiden Burſchen, als ſie den Berg
gruß tauſchen. And das Wettrennen macht,
nicht nur dank dieſes Aufenthaltes, natürlich
der Hund, der mit hängender Zunge und be
geiſterten Augen unermüdlich an der jungen
Frau in die Höhe ſpringt, indes ſie den bei
den nachwinkt und ſich des kleinen Tieres
lachend zu erwehren ſucht.

„Was wollten denn die beiden?“
Rüdolf Hänsler ärgerlich, als er keuchend
unten ankommt.

„Was ſie wollten?“ erwidert Eliſabeth
Ullmann lachend, „einen Becher Milch und ein
bißchen Familienanſchluß genau wie ge
wiſſe andere Leute auch

„Frechheit ſo was“, murmelt Hänsler.

„Geben Sie lieber acht, mein Verehrteſter“,
meint Eliſabeth vergnügt, „daß Sie bei der
Hitze, wenn Sie noch länger in der Sonne

fragt

ſtehen bleiben, nicht plötzlich Küken an Stelle
der Eier im Ruckſack haben.“

Und der junge Maler murmelt eine Ent
ſchuldigung und packt aus: Er, eine feſt ge
ſchloſſene Kanne mit Milch, ein Jrot, einen
halben Kuchen, eine Tafel Schokolade, eine
ganz hübſche Ausbeute ſeines Einholganges
e Rotwandhaus. Auf ſo viel Gäſte zum

Fochenende war Eliſabeth Ullmann nämlich
nicht eingerichtet.

Sein Aerger legt ſich ſogar allmählich. Er
liegt im, weichen grünen Almwieſengras und
zieht einen langen Halm durch die Zähne. Er
liegt zu Füßen der ſchönſten Frau und blin
zelt in die Sonne. Allenthalben ſieht er kleine
Roſenwölkchen und er findet die Welt über
alle Maßen herrlich eingerichtet. Sogar der
kleine Hund gibt endlich einmal Ruhe und
legt die Schnauze auf die Vorderpfoten. Der
Ordnung halber, aber ohne jeden ernſthaften
Hintergedanken, hat Häusler neben ſich das
umfangreiche Skizzenbuch zu liegen. Er ver
ichränkt die Arme unter dem Kopf und ſeufzt
vor Glück und Behagen.

„Glauben Sie eigentlich an die große
Liebe, gnädige Frau?“ fragt er ſchließlich in
die ſtille Mittagsſtunde hinein, in der man
das Summen der Jnſekten über den Wieſen
blumen zu hören ſcheint.

„Natürlich, Rudi“, erwidert ſie freundlich,
„ich glaube ſehr feſt an die große Liebe.“

„Wirklich?“ Er richtet ſich hoffnungsfroh
auf und ſchaut ſie in freudiger Erwartung an.
Aber ſelbſtverſtändlich muß gerade in dieſem
Augenblick der alte Lamprecht auftauchen, der
ſich drin ein wenig erfriſcht hat und nun den
Kopf beugt, als er durch die niedrige Tür
und über die hohe Schwelle hinaus auf die
Wieſe tritt.

„Das laß ich mir gefallen“, ſchmunzelt der
alte Herr und ſchützt die Augen mit der Hand
vor der blendenden Sonne Es iſt eine wunder
hübſche Gruppe Und er begrüßt den
Maler mit einem kräftigen Handſchlag. Dann
läßt er ſich umſtändlich neben Eliſabeth auf
dem Holzſtuhl nieder und ſummt vor Be

haglichkeit. „Schön haben Sie es hier, Frau
Eliſabeth, paradieſiſch ſchön

Und Rudolf Hänsler, der ſonſt ein fried
liebender Menſch iſt, findet, daß andere Leute
kein Recht auf ein Paradies haben, aus dem
man ſelbſt vertrieben wurde. „Soll ich nicht
den Kleinen holen

„Am Himmels willen, Rudi“, lacht Eliſa
beth in komiſchem Entſetzen. „Er iſt ein
ſchrecklicher Unband geworden“, fügt ſie für
Lamprecht erklärend hinzu, „er rächt ſich
dafür, daß ſeine Mutter ihn allzu lange allein
gelaſſen hat und entwickelt eine beängſtigende
Anhänglichkeit und ein bemerkenswertes
Temperament. Er iſt gerade ſo herrlich be

ſchäftigt und hier oben kann ihm zum Glück
nichts geſchehen. Selbſt die gute Jna, die mir
die Wirtſchaft beſorgt, blüht auf

Lamprecht lacht. „Ja, und wen haben wir
denn da?“ Ein kleiner ſchwarzweißer Hunde
ſchwanz klopft freudig ob der langerwarteten
Anrede den Boden. „Jſt das nicht der
Schnaps

„Ja, das iſt Schnaps“, ſagt Eliſabeth Ull
mann und wird langſam rot. „Der Kleine hat
ihn im Mai zu ſeinem Geburtstag geſchickt be
kommen!“ Sie beugt ſich, ein bißchen ver
legen, zu dem Hund herunter und kraut ihn
hinterm Ohr. Und Lamprecht, der ja jetzt ge
wöhnt iſt zu erraten, was ſeine kluge und be
gabte Schülerin zu verſchweigen gelernt hat,
pfeift leiſe durch die Zähne. Eliſabeth be
merkt es nicht. Müſſen denn die Leute wiſſen,
Schnapschen, wie ſchrecklich ich mich über Dich
gefreut habe? Als Du kamſt in Deinem klei
nen, vergitterten Kiſtchen mit einem umge
hängten Zettel an „Herrn Martin Allmann
junior“? Dem Zettel, auf dem nichts anderes
ſtand als: „Jch möchte lieb gehabt werden!“
Aber es war mit der Hand geſchrieben. Jn
einer ſehr wohlbekannten, ſehr geliebten
Handſchrift.

Lamprecht lächelt in ſich hinein und lenkt
vom Thema ab. Er lobt Eliſabeths friſches, ge
ſundes Ausſehen, gibt ſeiner Befriedigung
darüber Ausdruck, daß ſie ſo raſch den Schreg
über die Sturmnacht im Aermelkangal und



Schwediſche Gabelbiſſen
Der „ſill“,

Zu einem richtigen ſchwediſchen Frühſtückund zu einem richtigen ſchwediſchen „ſmörgas

bord“, alſo der Vorſpeiſe zum Mittageſſen,
gehört „ſil Hering, in jeder Form. Genau
wie in München zum Leben das Bier. And um
dieſen „ſill* machten ſich die Schweden in dieſen
Tagen die größten Kopfſchmerzen. Größere als
um den abeſſiniſchen Konflikt. Denn er iſt im
Preiſe geſtiegen. Ganze Zeitungsſpalten wur
den über dieſe unnatürliche und beunruhigende
Erſcheinung vollgeſchrieben. 80 Kronen koſte
die Tonne norwegiſcher Heringe. Das ſei noch
nie dageweſen. Aber die Bevölkerung möge
Ruhe bewahren und im übrigen ſtimme es
wirklich nicht man habe ganz genaue Er
kundigüngen eingezogen daß die Ausfuhr
nach Jtalien die Schuld an der Preisſteigerung
trage. Tatſache ſei, daß die Jtaliener über
haupt keinen ſill äßen. Die wahre Schuld liege
in der hohen Meerestemperatur. Aber noch
brauche man nicht zu verzweifeln der Fang
ginge ja noch einige Zeit weiter.

Wir hoffen das Beſte. Und wir lächeln
nicht einmal, wie es die Schweden zu tun
pflegen, wenn wir über unſere Wurſtpreiſe
debattieren. Was ihnen ſill iſt, iſt uns eben
Wurſt.

Schmuggel mit Alkohol.

Und zum „ſill* gehört ein Schnaps. Ein
guter Aquavit. Und der iſt ſo ſchwer in aus
reichenden Mengen zu bekommen. Wegen des
Spritmonopols. Die Schmuggler werden des
halb als eine Art Wohlfahrtseinrichtung ange
ſehen. Und ausgerechnet gegen ſie geht man
fetzt zum Angriff über. Die „Nüchteriſten“
haben eine Denkſchrift verfaßt, gegen die die
Denkſchrift der ſtaatlichen Verteidigungs
kommiſſion eine Stümperarbeit iſt. Sie ſtellen
einen richtigen Feldzugsplan auf, rechnen aus,
wieviel Küſtenpolizeiboote eingeſetzt, und wo

Chef: „Aha, Sie wollen ſchon wieder Ur-
laub? Wohl wieder einmal, um Jhre Frau
zur Bahn zu bringen, am Begräbnis Jhrer
Schwiegermutter teilzunehmen, zur Taufe
Jhres Jungen oder weil Jhr Töchterchen die
Maſern hat?“

Buchhalter: „Nein, Herr Direktor, diesmal
wird es ernſt. Jch bitte um Urlaub zu meiner
Hochzeit

Von
Knut Garding

ſie hingeſchickt werden müſſen, um den Sprit-
ſchmuggel erfolgreich lahmzulegen. Der Auf-
marſchplan der engliſchen Flotte im Mittel
meer iſt nichts dagegen. Nur ſagen ſie nicht,
woher das Geld zu nehmen ſet. Und an den
Schmuggel per Flugzeug haben ſie überhaupt
nicht gedacht.

Das karierte Mädchen.

Auch andere Gefahren aus dem Auslande
umlauern das ſchwediſche Volk. Eben habe ich
einen ſchönen Artikel über den bevölkerungs-
wiſſenſchaftlichen Kongreß in Berlin geleſen,
blättere nun die Zeitung ſo oberflächlich durch
und finde ſozuſagen als Nachſpeiſe fol
gendes Jnſerat in deutſcher Sprache ſick ſein
tut ſwer das hier wortgetreu wieder
gegeben ſei:

Der dunkle Herr
mit braunen Augen, Portefeuille, ohne Ueber
rock, der Sonntags Abends 389 Uhr mit Zug
von Yſtad nach Svedala fuhr, dürfte ſich bal
digſt mit Mädchen im blumigen Kleid, karier
ten Mantel mitteilen. Antw. zu Jntereſſe“,

Kioſken, Guſtav Adolf Torg, Malmö.
Hoffentlich hat er ſich mitgeteilt.

Die Göttliche.
Wenn dieſer dunkle Herr nur keinen Rein

fall erlebt. Hoffentlich gehört das blumige,

karierke Mädchen nicht zu fener Ark ver
gnügungsluſtiger ſchwediſcher Jugend, gegen die
nun in allen Kirchen und allen Nüchterheits
vereinen ein wahrer Kreuzzug geführt wird.
„Gegen die Jazzkultur“, heißt das Schlagwort.
Auch große Zeitungen nehmen es auf. Und es
wird gewettert gegen die Tanzbahnen auf den
Dörfern, die alle Moral untergraben haben,
gegen Unehrlichkeit und Unehelichkeit und
beſonders gegen die „kolorierten Wochenzeit
ſchriften“. Die wollen allerdings nicht wiſſen,
daß ſie etwas verbrochen haben.

Und doch verbrechen ſie faſt in jeder
Nummer etwas. Schon allein dadurch, daß ſie
faſt in jeder Nummer eine Filmheldin, beſon
ders die göttliche Greta, in immer neuen
Stellungen und Kleidern darſtellen. Das reizt
natürlich. Nicht gerade zum Klaſſenhaß, aber
immerhin Aber warum ſollen gerade die
„kolorierten Wochenzeitſchriften“ allein die
Schuld haben, wenn man ſogar in ernſthaften
Tageszeitungen ſolche aufreizenden Notizen aus
Hof und Geſellſchaft lieſt wie vor einigen
Tage dieſe: daß Greta Garbo in Stockholm
beim Einkauf geſichtet wurde, daß ſie die Aus
lagen von Goldſchmieden und Juwelier
geſchäften anſah, daß ſie begleitet war von
einem Herrn und von einer Dame, nämlich
dem Grafen und der Gräfin Wachtmeiſter. daß
ſie ſchließlich ein Kaffeeſervice aus Altſilber
erſtand und mit einem Scheck bezahlt hat,
unterzeichnet, Greta Garbo, und daß der
Jnhaber entzückt war über dieſes Autogramm,
das ihm wertvoller dünkte als das ganze
Kaffeeſervice.

Das Hlugzeug brennt vor ans Kerſen
Wie ein beuteſuchender Wanderfalke gleitet

ein Flugzeug durch den wolkenloſen Raum.
Unten breitet ſich die Landſchaft gleich einer
bunten Landkarte; grüne Wieſen, gelbe Korn-
felder und ein dunkler Waldſtreifen. Dahinter
wachſen Häuſer, Türme und Schornſteine klar
und hart aus der Umgebung heraus: Das
Steinmeer der Großſtadt.

Cornelius Diſſen, der gefeierte Kunſtflieger,
ſitzt am Steuer, vor ihm im zweiten Sitz ſein
Schüler. Sie halten auf die Sonne zu, die ſchon
dicht über dem Horizont ſteht

Plötzlich zuckt der Flieger zuſammen.
Jm Motor war eben ein Knacken, ein un

ruhiges Pochen Ein Zittern läuft durch
die Maſchine Der brummende Rhythmus
des Propellers wird ungleichmäßig Jm
nächſten Augenblick ein Knattern, Ziſchen
eine Flamme beißender, ſchwarzer Qualm

das Flugzeug brennt!
Cornelius iſt einen Augenblick erſtarrt

dann hat er ſich wieder in der Gewalt, droſſelt
ſofort den Motor, reißt das Steuer hoch zum
Gleitflug. Ein Blick auf den Höhenmeſſer,
achthundert Meter Da weiß er, daß nichts
mehr zu retten iſt.

Vor ihm der Flugſchüler ſieht ſich um, aus
dem krampfhaft geſpannten Geſicht iſt alle
Farbe gewichen, in den Augen ſteht Angſt.

er Flieger brüllt ihm zu „Abſpringen!“
Mit zitternden Gliedern klettert der Junge

aus ſeinem Sitz. Der Fallſchirm iſt vorſchrifts
mäßig ümgeſchnallt. Noch klammern die
Hände ſich feſt, ſtarren die Augen angſtvoll in
die Tiefe. Wieder die Stimme des Fliegers:
„Abſpringen!“ Der andere läßt los, ſtürzt ein
paar Meter ins Bodenloſe; dann entfaltet ſich
der weiße Schirm und trägt ihn ſicher hinab.
Geſpannt ſchaut Cornelius ihm nach alles
in Ordnung!

Er ſchnallt ſich los. Das Feuer greift um
ſich, Funken ſprühen ihm entgegen, die

Flammen praſſeln, die Luft pfeift in den Ver
ſpannungsdrähten Schnell abſpringen, ehe
es zu ſpät iſt! Da fällt ſein Blick auf das
Häuſermeer unten, auf die menſchenbeſäten
Straßen und Plätze. Er denkt daran, daß in
wenigen Augenblicken das brennende Flug
zeug mitten hineinſtürzt in das Gewühl
Es geht nicht! Er darf nicht abſpringen.
Fünfhundert Meter zeigt der Höhenmeſſer.
Schräg vor ſich ſieht er einen hellen Wieſen
ſtreifen, den muß er erreichen. Er reißt das
Seitenſteuer herum glühend heiß ſind ſchon
alle Hebel und Griffe. Krampfhaft hält er die
Maſchine in der richtigen Lage. Jmmer ſtärker
facht der Luftzug die Flammen an immer
dichter wird der beißende Rauch immer
unerträglicher die gräßliche Hitze

Klirrend zerſpringen die Glasſcheiben der
Meßinſtrumente die Metallteile glühen
die Haut zerfetzt an den Händen die Kleider
verkohlen am Leibe. Cornelius Diſſen preßt
die Zähne zuſammen und denkt nur den einen
Gedanken: Fort von der Stadt!

Sein Wille iſt ſtärker als die Gewalt des
Feuüers. Mit verkohlenden Händen hält er
das Steüer meterhoch nur noch gleitet er
über die letzten Dächer ſieht unter ſich helles
Grün blickt noch einmal in den mattblauen
Himmel und auf den Glutball der ſinkenden
Sonne ſpürt eine Erſchütterung, ein
Aufſchlagen und dann nichts mehr

Wenig ſpäter ſind die Rettungsmannſchaf
ten zur Stelle. Sie haben das brennende
Flugzeug über der Stadt geſehen und ſind ihm
gefolgt. Sie löſchen den Brand und ver
ſuchen, den halbverkohlten Flieger zu befreien.

Da ſchlägt er noch einmal die Augen auf.

„Es iſt gut murmelt er leiſe, dann
ſinkt er langſam vornüber. Vorſichtig
legen ſie den Toten auf eine Bahre und fahren
ihn in die Stadt

Glück im Gartenhqu
Von Walter Feder

„Wie iſt es eigentlich gekommen, d
gerade mich heiraten wollteſt?“ fragte Y.

Jhr Mann ließ die die Zeitung
lächelte und antwortete: „Das iſt einekomiſche Geſchichte. Du wirſt ſte vielleite
nicht mal glauben oder iſt es dir nicht T
genehm, wenn ich ſie dir erzähle?“ an

„Doch, erzähle nur.“
„Alſo ſchon als ich noch ganz jung w

fing ich an. Frauen anzuſehen. Jetzt als
heirateter Mann habe ich es natürlich a

gelaſſen.“ i„Selbſtverſtändlich.“
„Und nicht genug, daß ich ſie immer auſeh

ich drehte mich auch nach ihnen um. Und t
kam es vor, daß ich ihnen nachging. Jch tom
Straße auf, Straße ab hinter ſchönen Frau
hergehen, obgleich ich ſehr wohl ſah, daß ſie
bemerkten, denn ſo etwas wiſſen die Fang
ſchon. Sie bleiben vor einem Schaufenſte
ſtehen, und dann ſchielen ſie einen Augenblit
nach der Seite, um ſich zu überzeugen, daß es
dem Verfolger nicht über geworden iſt.“

„Was willſt du eigentlich mit allGerede?“ d„Höre nur. Allmählich fiel es mir auſ
daß, ſobald eine verfolgte Dame durch i
Haustür und die Treppen hinaufgegangen war
es ſo ſchien, als wenn ſie mit unglaubliche
Schnelligkeit die Entreetür geöffnet habe u
durch ihre Wohnung geſtürmt ſei, denn
weniger als einer Minute war ſie am Fenſter
und guckte hinaus. Alle Frauen ſind neuſgiet
auf einen Mann, der ſie verfolgt. Jch ben
dies rein ſportmäßig und gewann eine Menge
Geld durch Wetten mit meinen Freunde
darüber. Eines Tages begegnete ich Roben
und er fragte mich, ob ich mich bald ver
heiraten würde.

„Jawohl“, erwiderte ich, „ſobald ich de
richtigen begegne.“

„UAnd was für eine Dame müßte das ſein
fragte Robert.

„Das müßte eine Dame ſein, der man bie
vor ihre Haustüre nachgeht, ohne daß ſie glei
hinaufſtürmt und am Fenſter nachguckt, ob m
noch da unten ſteht. Die werde ich heiraten

„Na, und jetzt bleibt nicht mehr viel zu en
zählen. Eines Tages ging ich hinter dir het
Vera. Du haſt es ganz genau bemerkt dem
ich tat es mehrere Stunden lang und kaufte
Haarwaſſer da, wo du Parfüm kaufteſt, und
wenn du Ballſchuhe anprobierteſt, dann kaufte
ich ein paar Gummiſchuhe, obwohl das Welt
herrlich war. Dann folgte ich dir bis an die
Haustür, und dann wartete ich über eine halb
Stunde draußen, um dich an einem der Fenſte
zu ſehen, aber ich hatte mich verrechnet. Ah
es mir dann ein halbes Jahr ſpäter gelan
deine Bekanntſchaft zu machen, wußte ich ſcht
lange, daß du es warſt, die ich haben wollt
So einfach war es.“

Frau Vera hatte die ganze Zeit ſtumm
gehört, und als ihr Mann ſeine merkwürd
Erklärung beendet hatte, ſchmiegte ſie ſich
ihn und gab ihm einen leichten Kuß auf d
Wange.

„Wie ſonderbar es manchmal iſt,“ ſagte ſoAber dann dachte ſie ſtill bei ſich b

„Ein Glück, daß wir damals im Garten
haus wohnten!“

Der Freier.
„Nun, Klara, hat ſich Schmidt endlit

ausgeſprochen
„Nein, Mama, er kommt nie zum Als

ſprechen, nur immer zu Ausreden!“

Emporkömmlinge.
Fabrikant: So ſo, Kinderarzt waren Gi

früher, Herr Medizinaglrat? Ich habe al
ganz klein angefangen!“

ihre Folgen überwunden hat und plaudert
von Muſik, von Konzerten, von neuen Plä-
nen. Eliſabeth fragt und intereſſiert ſich, ant
wortet und lacht und das alles iſt unge
mein friedlich und behaglich im hellen Son-
nenſchein auf der blühenden Wieſe. So fried
lich, daß der junge Maler ſich allmählich be
ruhigt. Es geht ihm ſo gut und er ſtreckt
ſich im Graſe mag der alte Narr auch ſeine
Freude haben!

Nichts, ſollte man meinen, könnte dieſen
glücklichen Frieden ſtören. Jedenfalls nicht
eine ſolche Belangloſigkeit! Dieſe Belangloſig
keit iſt ein kleiner, ſchwarz- weißer Hund, der
plötzlich drüben auf dem Weg ſteht. Ganz
allein auf dem Weg, der vom Hang herauf-
kommt. Und Schnaps, ſoeben noch das Sinn
bild ſanfteſter Friedfertigkeit, ſtürzt ſich mit
ganz hohem, wildem Gekläff auf den dort
drüben, den man für ſeinen Zwillingsbruder
halten könnte. Und ein paar Sekunden darauf
rollen beide, ein unentwirrbares, knurrendes,
bellendes und japſendes Knäuel in Schwarz
und Weiß über die Wieſe.

Eine Belangloſigkeit ohne Zweifel. Aber
die beiden Herren ſehen zu ihrem Erſtaunen,
daß Eliſabeth Ullmann mit dunkelrotem Kopf
aufſpringt, mit einem unerklärlichen Geſichts
ausdruck einer Miſchung von Jubel und
Entſetzen die Hunde anſtarrt, ſich dann um
wendet und leichtfüßig, ohne jede Entſchuldi
gung, davon und ins Haus läuft.

Eine kleine Pauſe. Dann ſteht der alte
Lamprecht ſchwerfällig auf und ſagt langſam:
„Jch glaube, junger Freund, für uns beide iſt
jetzt ein kleiner Spaziergang nach dem Rot
wandhaus fällig.“

Und er packt den ſprachloſen Maler kurzer-
hand am Arm und zieht ihn, ohne eine Wider
rede zuzulaſſen, mit ſich fort.

X.
Die Schmutzſtreifen auf den braunen

Armen und Beinen des kleinen Martin ſind
längſt getrocknet. An einigen Stellen ſind ſie
r verſchwunden, an anderen ſitzt noch eine
icke Kruſte. Einen großen Geiſt geniert das

nicht. Er iſt bei einer aufregenden und an
ſtrengenden Arbeit.

„S-teh doch, Du Herſch!“ ſchreit er er
bittert.

Die Tiere der Arche Noah ſollen das kleine
Rinnſal, nein, den breiten, brauſenden Fluß
überqueren. Das Kamel und das Schaf ſind
ſchon drüben, nicht ganz trockenen Fußes, doch
immerhin ohne lebensgefährliche Verletzungen
davongetragen zu haben. Aber der „Herſch“
will nicht. Der große Stein und einzige Stütz
punkt mitten im Waſſer iſt naß und glatt, und
der Hirſch verfügt nur noch über drei Beine,
von einem Geweih und ſonſtigen Ueberflüſſig-
keiten ganz zu ſchweigen. Der kleine Bub iſt
ſehr ärgerlich. Warum ſteht der Hirſch nicht
auf dem Stein? Er beugt ſich vor, ſein roter
Badeanzug iſt über und über mit Waſſer be
ſpritzt und das blonde Haar hängt ihm tief
ins erhitzte Geſichtchen.

„S-—teh doch, Du Herſch!“ ſchreit der kleine
Martin noch einmal und die braune Buben
hand ſetzt das arme Tier mit ſoviel Nach
druck auf den Stein, daß auch das zweite
Hinterbein noch mit leiſem Knacks nachgibt
und der Hirſch in recht unwürdiger Stellung
auf dem Stein hockt, bis er herunterrutſcht
und im Waſſer verſchwindet.

Der kleine Martin iſt ſehr erſtaunt. So
ein dummer Herſch! Daun ſeufzt er tief auf
und angelt bei gerunzelter Stirn mit dem
dicken Händchen ins Waſſer. Auf der weichen
Wieſe hört man ja keine Schritte, aber ein
Schatten fällt plötzlich auf Martin und ſeine
Tiere.

„Man müßte eine Brücke bauen, weißt
du?“ Der kleine Martin hebt den Kopf. Es
ſteht jemand drüben, ganz dicht neben dem
Schaf und dem Kamel. Ein Mann, ein Herr.
Nicht ſo alt wie Onkel Lamprecht und nicht
ſo jung wie Onkel Rudi. Aber er iſt ganz
ernſt und lacht gar nicht ſo dumm wie andere
Leute, wenn ſie mit Martin reden. Jetzt kniet
er ſich ganz ernſthaft hin und hat mit einem
Griff den Herſch vom Tode des Ertrinkens ge
rettet. Tropfend, aber geborgen, liegt er, die
reſtlichen zwei Beine gen Himmel geſtreckt,

drüben im Gras Der kleine Martin hat ſich
abwartend und ein bißchen mißtrauiſch ver
halten, aber als der fremde Mann jetzt ein
paar Stöckchen und Steine auflieſt, findet er
langſam Martins Billigung

Der kleine, rote Mund ſteht halb offen vor
Staunen. Wie der das macht? Erſt werden
lauter kleinere und größere Steine ins Waſſer
gelegt bis zu dem Stein in der Mitte. Dar
über kommen dann Stöckchen, Erde und Gras.
Eine halbe Brücke iſt es ſchon. Und dann
wieder Steine und Stöckchen und Gras jetzt
geht die Brücke über den ganzen Fluß bis vor
die Füße des kleinen Martin.

„Bücke ſagt das Kind leiſe und verzückt.
„Ja“, ſagt der fremde Mann, „jetzt wer

den Deine Tiere nicht mehr ins Waſſer fallen
Wer ſoll denn zuerſt herüberkommen. Das
Pferdchen oder der Löwe?“

Der kleine Martin kann ſich noch immer
nicht von ſeinem Staunen erholen. Er ſchaut
mit großen, dunklen Augen zu dem fremden
Mann auf. Der ſieht ihn ganz ernſthaft und
freundlich an.

„Na? Wen ſollen wir herüberholen?“
„Lö fe ſagt der kleine Martin nach

einer Pauſe.
„Den Löwen? Schön dann laß ihn man

rüberkommen.“ Und noch immer zweifelnd,
greift die dicke, kleine Kinderhand nach dem
ſchweifloſen König der Wüſte und ſtellt ihn
vorſichtig an den Anfang der Brücke. Die
Brücke hält, und der Löwe wird nun ſchon
viel mutiger vorwärtsgeſchoben bis zu dem
großen Stein in der Mitte und weiter. Drüben
greift die Hand des fremden Mannes nach
ihm und ſtellt den Löwen mit einem Satz
neben die anderen Tiere

„Na, der freut ſich ja nicht ſchlecht, wieder
bei ſeinem Kamel zu ſein.“ Das Kind lächelt
vorfichtig. Dann packt es das Pferdchen.
„Aber doch nicht mit den Hinterbeinen zu
erſt da kann es ja gar nichts ſehen!“
Der kleine Martin lacht einmal auf und dreht
das Pferdchen um.

„Lefant ſagt das Kind jetzt ganz von
ſelbſt und ſchiebt das graue Tier über die

Brücke. „Und was für ein ſchöner Elefant
meint der fremde Mann. Aber ſag mal,
hat er denn ſeinen zweiten Zahn? Hat er d
verloren? Dann muß er aber ſchreckliche gaht
ſchmerzen haben

Das Kind ſchüttelt lebhaft den Kopf. Se
Lefant ſoll keine Zahnſchmerzen haben.

Und jetzt iſt auf der Brücke ein richtig
Gedränge. Das Nashorn und die Kuh und da

Huhn und der Wolf und d„Hoppla--“ ſagt der fremde Mann en
erwiſcht gerade noch den Affen, der bei n
Getümmel doch faſt ins Waſſer e
worden wäre. Mit einem Griff ſetzt t ne
Affen auf den Rücken der Giraffe. Der n
Martin lacht jubelnd. Und dann m a
Tiere drüben. Sie ſind ſogar zu einem n
gen Zug aufgeſtellt die kleinen Tiere
an, die großen zum Schluß. Und der
Martin ſteht drüben ganz allein. m„Na und du?“ fragt der fremde n
Der kleine Martin zögert. Er ſchaut den
ren drüben fragend an und der ni t det
Brücke iſt ja nicht ſehr feſt, aber feige en
kleine Martin nicht. Vorſichtig ſetzt hie
nacktes Beinchen auf die Steine en
umklammern die winzigen, ſchmutzigen eſam
die kleinen Unebenheiten. Mit ſehr e
meltem Geſichtsausdruck und balane an
Aermchen geht er über die Brücke d ver
nerhand, die ſich ihm entgegenſtrect,
achtet er.

Und dann ſtehen ſie einander
der große und der kleine Mann. t
Die Sache beginnt dem kleinen Nar
weilig zu werden. Und jetzt fragt dern len
Mann auch noch, was alle Erwachſene
Jungens zu fragen pflegen:

„Wie heißt du denn?“ tereſſtet
Der kleine Martin iſt ſehr unin

Er kniet ſchon wieder bei ſeine n man
„Ma-tin“ ſagt er nebenbei, ken de ſo
muß höflich ſein. Vor allem zu Leuten,
ſchöne Brücken bauen können.

„So Martin heißt du, und

enübet
47 nun
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Unser Vierfes Kinch, unsere
fHelge, war gesuncl, munfer

önclk ſchnell da.
WVilma Schneider geb. Schregel

Otto Schneider
Kreistwirtschaftsberater NsDAP Bitterfeld

Zschornewifz, den 22. Okt. 1935

Heute früh entſchlief ſanft im 81. Lebens
ahre mein lieber, guter Mann, unſer treu
beſorgter Vater, Schwieger und Großvater

Htto Geyffert
Oberregierungsbaurat i. R.

In tiefer Trauer:
Anna Seyffert geb. Maecker
Otto Seyffert, LandsweilerReden

S e
(Saar)

Aenne Lindemuth geb. Seyffert,

Magdeburg Se o Die schönstene Für die uns anläßlich unſerer
S Vermählung ſo zahlreich zugegan

0 6

Dauer
Wellen

mit System Wella

S

Zopt Steher
nur Leipaiger Str. 22

Lokte Seyffert
Lokte Seyffert geb. Graeſer
Erich Lindemuth, Oberreg. Rat
und 4 Enkelkinder

HalleSaale, den 28. Oktober 1935
Hardenbergſtraße 7 II

genen Glückwünſche und Aufmerk
ſamkeiten danken wir herzlich

Dr. Kurt Zierfuß
und Frau Hanna geb. Nobeſt

chDie Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Sonnabend, dem 26. Oktober 1985, 11 Uhr, in der
großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt

Für die uns anläßlich unſerer Ver
mählung zugeſchickten Gratulationen
und Geſchenke danken herzlichſt
Karl GSchlange l. Frau, geb. Richter

Oberjäger, 12. M. G, K., J. R. 17
Goslar Harz Zwintſchöna

20. Oktober 1935
Am Sonntag, dem 20. Oktober 1935, morgens iſt

mein Mann, unſer Vater, der Konrektor i. R.

Heinrich Hartmann
ruhig eingeſchlafen. Mö

Juſerenten

kaufen

iſt richtig!

klelder

Keller
leider

bei

B. Klepzig
Merseburgerstr. I62

Minna Hartmann, geb. HühneHeinz Hartmann an Frau
Friedrich Hartmann und Frau

alle, den 23. Oktober 1985
elfortſtraße 2a

Die Einäſcherung erfolgte heute auf Wunſch des
Verſtorbenen in aller Stille

Für die uns erwiesenen
Aufmerksamheiten anläß lich
unserer Goldenen Hochzeit
danken herslichst

Karl Richter u. Frau
Trotha, den 24. oRtober 1935

In aller Stille ging am 20, d. Mts. unſerfrüherer Mitarbeiter, Herr

Konrektor i. B.

Heinrich Harkmann
heim in die Ewigkeit.

Wenn er auch nur kurze Zeit an unſerer Schule
gewirkt hat, ſo wird ſein Andenken doch in unfer

aller Herzen fortleben als eines Menſchen, der in
ſeinem ſchlichten Weſen in ſeltener Weiſe große
Herzensgüte mit Abgeklärtheit vereinte und ſich mit
allen in echter Kameradſchaft verbunden fühlte
Als ein begeiſterter Erzieher hat er allzeit in vor
bildlicher Treue in ſeiner Arbeit geſtanden und ſich
als väterlicher Freund die Liebe und Verehrung der
ihm anvertrauten Jugend erworben.

Die Lehrerſchaft der Schule Freümfelde.

Pietzker, Rektor.

Für die uns anfäslich unserer
SIIBERNEN HOCHZEIT erwiesenen
Aufmerksdmkeiten danken wir
unseren Gäſten und Bekannten
herzlichst.

Otto v. d. Weiden d. Frau
Restaurant Zur Sfeintorbröckes

Von der Reise zur

Professor Dr. Stieda
Heilanstalt Weidenplan Werben

wegt
wünſcheAm Dienstag, dem 22. Oktober,

nachmittags 3.45 Uhr, verſchied
nach langem, ſchweren LeidenStatt Karten!

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme Plere nern wen r e Darum:
beim Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen
ſagen wir auf dieſem Wege allen denen, die Bertha Schmidt Jnſeriert regel

J ihm durch Geleit, Blumenſpenden, Wort und
Schrift die letzte Ehre erwieſen, unſeren herz
lichſten Dank.

Lina Kettner
und Kinder

Halle, den 22. Oktober 1985.
Wolfſtraße 19,

verw. Weiß geb. Strauß
im Alter von 65 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Heſchwiſter Weiß
Boertel Veiber geb. Weiß
Guſtan Reiber

Halle, Delitzſcher Str. 11 a

Beerdigung, Freitag, 14.80 Uhr,
Südfriedhof.

mäßig in der

M R
Bahnſchwelle n

Am Freitag, dem
25. Oktober 1935,

ſollen um 14 Uhr
von Laucha (Un

i ſtrut) bis Kirch
ſcheidungen u um

16 Uhr zwiſchen
Carsdorf u. Vitzen
burg Bahnſchwellen

Nlgegen Barzahlung
verkauft werden.Beginn b. Poſten 6a.

Bedingungen im
Termin.

Am Montag abend 6 Uhr ent
ſchlief ſanft nach langem Kranken
lager meine liebe Frau, unſere
ſtets treuſorgende Mutter, Frau

Berta Günther
geb. Friedrich

Statt Karten
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres, dem Leben ſo
r entriſſenen teuren Entſchlafenen, ſagen wir
Alen, die ihm das letzte Geleit gaben und ſeinen
Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten, unſeren beſten
Dank. Beſonderen Dank Herrn Paſtor Duda für
die troſtreichen Worte am Grabe und in der
apelle. Den Beauftragten der Motorbrigade Mitte,

Hängelampen
mit Seidenschirm
Kronen m. Seidenschirm u. Ober-

18.- 20.- 23.-beleuchtung

Kronen
s flammte 11.- 12.50 16.25
Kronen

s flammie 14.50 17.50 18.50

7.- 9 J

Unsere neuen Preise für
de e

sind eine wirkliche Leistung.
G Ueberzeugen Sie sich selbst
Schwingschiffmaschine
vor- u. rüchwärtsnähend 105.
Schwingschiffmaschine
VersenRmöbel a. Holegest. 135.

ne bettumuun
jst eine große Annehmlichkeit
Unsere, Bettina* Umrandung
ist ein Prachtstüch für jedes
Schlafeimmer
Sie ist aus weicher Wolle in
herrlichen Farben u. Rost. nur

Sie wissen doch, es Rauft
sich gut bei

metkner
Halle (S.), Leipeiger Str. 12

gegenüber Ulrichskirche

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 24. Oktober 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

verſchiedene Möbel;
um 12 Uhr, Viehhofſtr. 2:

3 Schreibtiſche, 1 Schreibmaſchine
(Conti), 17 Nähmaſchinen.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.Kchirme
git u. preiswert

F. Rarras
Inh. Hans Her
Leipeiger Str. 4

Donnerstag, den 24. Oktober 1935:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 Poſten Schuhe, 1 Poſten Gegen
ſtände für Zahnpraxis, 1 Buüfett,
1 Couch.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

Vachlaß-Auktion
Freitag, den 25. und Sonnabend, den 26. Oktober,
ab vormittags 10 Uhr, verſteigere ich in Halle a. S.,

Reichardtſtraße 2, Erdgeſchoß,
eine große Partie ſehr gut erhaltene Nachlaßgegen
ſtände meiſtbietend gegen Barzahlung wie folgt:

am Freitag, dem 25. Oktober

1 Speiſezimmer (Ciche), uenreren,
1 Standuhr, 1 Ankleideſchrank mit Spiegel,

1 Wäſcheſchrank, 2 Kleiderſchränke,
1 kompl. Kücheneinrichtung, 1 Askaniaherd, 2 Wirt
ſchaftsſchränke, 1 Schreibtiſch mit Aufſatz und Seſſel,
1 Flurgarderobe, 1 Dielengarnitur, verſch. Teppiche
u. Brücken, Wandbehänge u. Teppichläufer, 2 Bücher
regale, ca. 40 verſch. Wandbilder, Wandteller, Reliefs,
1 Plüſchſofa, 2 Seſſel, 2 Bettſtellen mit Matratzen,
Waſchtiſch mit Marmor u. Spiegel 1 Friſiertiſchchen,

2 Nachttiſchchen, 2 geſchnitzte Seſſel,
1 Radiogpparal (Seibt-Roland)

am Sponnabend, dem 26. Oktober,
2 Speiſeſervice, 1 Teeſervice, Wein, Sekt und Bier
gläſer, Kriſtallrömer u. Schalen, Ziervaſen, Nippes
ſachen, 1 Sockeluhr, Herrengarderobe, Bett-, Tiſch u.
Leibwäſche, Schuhwerk, Haus und Küchengerät u. v.
andere Sachen. Die Gegenſtände ſind gebraucht und

ab 8 Uhr zu beſichtigen.
vereidigterWalter Knoche, Verſteigerer

Hermannſtraße 5, Fernſprecher 229 42.

Vergern

der Standatte 88, der Motorſtaffel I /38 und den
gmeraden ſeines Sturmes 2 M /88, der Glas-

zen tgerinnung und den Geſellen der Glasreiniger,
n Deutſchen Arbeitsfront, den Hausbewohnern,
a r werten Kundſchaft und allen Freunden

e ekannten, die ihn auf feinem letzten Gang
n teten und ihm den letzten Gruß nachſandten,
unſeren tief empfundenen Dank.

In tiefer Trauer

Familie Robert Michael
Elli 5chwarhkopf als Braut

Halle, dearg a n 24. Oktober 1985

im Alter von 76 Jahren.
In tiefer Trauer
Eduard Günther

Petersberg, den 21. Oktober 1935.

Die Beerdigung findet Donnerstag
dem 24. Oktober nachm. 3.80 Uhr
vom Trauerhauſe ſtatt.

Große Riesen-Eingänge!

Ganz Halle kauft Jetzt

kolen-Kochllotsen

m ausgehackten 98
in I Pfund-Stüchen

o o

Familienanseigen

gehören in die MRz
rechnung.

Anträge.

J

Ugemeine Pekanntmachunge

Generalverſammlung
der

Baugenoſſenſchaft „Selbſthilfe“
Döllnitz u. Umgeb., eGmbH.

am 3. November 1935. 15 Uhr,
im Lokal Krieger, Döllnitz.

Tagesordnung:
Geſchäftsbericht. SebarationsReviſionsberich. Nr. 2 hiermit als öffentlicher Weg
Genehmigung der Bilanz
1934, Gewinn und Verluſt

Fnt'laſtung des Vorſtandes.
Aufiichtsrätswahl.

Genoſſenſchaſtliches.

Amtliche Beknnntmachunge

Nachdem gemäß S 57 des Zuſtändig
keitsgeſetzes vom 1. 8. 1883 das Vor
haben, den nachſtehend bezeichneten Weg
einzuziehen, öffentlich bekanntgemacht
und der gegen dieſes Vorhaben geltend
gemachte Einſpruch zurückgezogen wor
den iſt, wird der von der Schachtſtraße
in Ammendorf in nördlicher Richtung
hart öſtlich der Chemiſchen Fabrik
Buckau verlaufende Weg zu den Werk
wohnungen der Fabrik Teil des
ehemaligen Separationsweges Sekt. II

eingezogen
Halle Saale, den 19. Oktober 1935.

Der Ppolizeipräſident.
Der nächſte Schweine- und Pferde

markt findet am Donnerstag, dem
31. Oktober 1935, von 7 bis 18 Uhr,
auf dem Roßplatz ſtatt.
Auftrieb für Schweine: von 7—8 Uhr,
Auftrieb für Pferde: von 8—-9 Uhr.

Enten-Fleisch-Huslagen
in meinen sämtl. Filialen.

AKnölsel
m Flöfsehü.Täglich Probe- Kochen d. A. K.-

Fleischbrüh Paste Marke
Rindergold, Fil. Leipziger Sit.

2 Später zum Auftrieb kommendeEnten- Klein 50 Döllnitz, 22. Oktober 1935. Tiere m zum Verkauf nicht mehr
ugelaſſen.Enten Felt 140 Der Aufſichtsrat. e Der Oberbürgermeiſter

Enten-Ieber 150 J. A.: M. Linde. als Ortspolizeibehörde.W eBitte besichtigen Sie die Gemäß S 12 der Durchführungsverordnung vom 30. 3. 1935
zur Notverordnung vom 6. 10. 1931 über die Prüfungspflicht
der Wirtſchaftsbetriebe der öffentlichen Hand wird anſchließend
das abſchließende Ergebnis über die Pflichtprüfung der

Licht und Wärme GmbsH.,
Halle-Saale, Gr. Ulrichſtraße 54

für 1935 bekanntgegeben:
Es wird feſtgeſtellt, daß nach pflichtgemäßer Prüfung durch

den von dem Gemeindeprüfungsamt vei der Regierung in
Merſeburg beauftragten öffentlich beſtellten Wirtſchaftsprüfer:
Rudolf Liß in HalleSaale, nach dem abſchließenden Ergeb
nis auf Grund der Schriften, Bücher und ſonſtigen Unterlagen
der Licht und Wärme EmbH., Halle, ſowie der erteilten
Aufklärungen und Na weiſe die Buchführung und der Jahres
abſchluß hen geſetzlichen Vorſchriften entſprechen

Jm übrigen haben auch die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
des Betriebes weſentliche Beanſtandungen nicht ergeben.

Merſeburg, den 18. Juli 1932.
Der Regierungspräſident.

Gemeindeprüfungsamt.
J. A. gez. Dr. Möller.

Rundschiffmaschine
vor und rüchwärtsnähend, eine
starke Haushaltmaschine 129.
Rundschiffmaschine
Versenkmöbel a. Holegest. 156.
Rundschiffmaschine
in eleg. Schrankausführung 200.

Unser Teileahlungssvstem
erleichtert die Anschaffung

Gebrauchte Nähmaschinen
nehmen wir in Zahlung

Nein?
Kranner
ſchleiſtalles

Gehtſtrahe d
Obere

Lein. Gtr. 66

Heine
Zeitung
ist
die

„MZ,

Halle (Saale)

la Dauerwellen
wetterfesi, Komplett a S
Salon Elnalueurelt,

Olecriussroße 6 o

Rundfunk
Freitag, den 25. Oktober 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Bauernfunk. 6.00:
Choral und Morgenſpruch, Gymnaſtik.
6.30. Von Königsberg: Morgenkonzert.
Dazw. 7.00—7.10: Nachtichten. 8.00. Von
Berlin Gymnaſtik. 8.20: Vom Deutſchland
ſender Morgenſtändchen für die Hausfrau
9.00. Sendepauſe. 9.45: Spielturnen
10.00: Wetter, Waſſerſtand, Wirtſchaftsnach
richten und Tagesprogramm. 10.15: Zur
Woche des Buches- 1045: Zur Woche
der deutſchen Traube und des deutſchen
Weines. 11.00: Werbenachrichten.
11.30: Zeit, Wetter 11.45: Bauernfunk.
12.00: Aus Dresden: Muſik für die Arbeits
pauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter
13.15:. Von Frankfurt: Mittagskonzert
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15
Vom Deutſchlandſender: Allerlei von zwei bis
drei. 15.00: Für die Frau: Die Frau in
der altdeutſchen Dichtung. 15.20: Deutſcher
Wein ein Volksgetränk. 15.40. Wirt
ſchaftsnachrichten. 15.50:. Aus Dresden
Konzertſtunde. 16.25: Was lieſt der Pimpf?

16.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten
17.00: Aus Dresden: Dresdner Kaleidoskop.
18.30. Fichtes Theorien vom geſchloſſenen

Handelsſtaat. 18.50: Vogelzug Vogel
ſchickſal. 19.45: Frieſennot. 20.00: Nach
richten. 20.15: Reichsſendung von Frank
furt: Zum Gedächtnis eines deutſchen Muſi
kers Lothar Windſperger. 21.15: Eger-
länder Heimatſtunde. 22.10: Nachrichten,
Sport. 22.30-24.00: Orcheſterkonzert.

Schmeerstraße 1

Von Berlin:

Radio- Apparate
Licht und Wärme

G. m. b. H.
Grobe Ulrichstrasse 54

Fachmännische Beratung Zahlungserleichterung

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer!
Glockenſpiel, Tagesſpruch Choral. Wet-
terbericht für die Landwirtſchaft 6110:
Funkgymnaſtik (vom Reichsſender Berlin).
6.30: Fröhliche Morgenmuſik. Dazw. um
7.00: Nachrichten. 8.20: Morgenſtändchen f.
die Hausfrau. 9.00: Sperrzeit. 9.40
Seltſamer Handel Anekdoten von J. P.
Hebel. 10.00: Sendepauſe. 10.15: Von
Leipzig: Volk an der Arbeit. 10.45: Spiel
turnen im Kindergarten. 11.15: Deutſcher
Seewetterbericht. 11.30: Hausfrauen in
Stadt und Land ſchafft Arbeit 11.40: Der
Bauer ſpricht Der Bauer hört Anſchl.
Wetterbericht. 12.00: Von Hamburg: Mit
tagskonzert. Dazw. 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte und 13.00: Glückwünſche.

13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00: Aller
lei von zwei bis drei! 15.00: Wetter,
Börſe, Programmhinweiſe. 15.15: Kinder
liedſingen. 15.35:. Jungmädelſtunde.
16.00: Nachmittagskonzert. 17.50: Jungvolk,
hör zu! 18.10: Moderne Klaviermuſik.
18.40:. Das übertünchte Grab. 19.00: Und
jetzt iſt Feierabend! 19.45: Deutſchlandecho.

19.55: Sammeln! Kamerad des Weltkriegs,
Kamerad im Kampf der Bewegung Wir
rufen Dich! 20.00: Kernſpruch Anſchl.
Wetter und Kurznachrichten. 20.15: Reichs
ſendung von Frankfurt: Zum Gedächtnis eines
deutſchen Muſikers Lothar Windſperger.
21.15: Ringelſpiel des Alltags. 22.00:
Wetter, Tages und Sportnachrichten. An
ſchließend Deutſchlandecho. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher See
wetterbericht. 23.00-24.00: Unterhaltungs
konzert



Lehars einschmeichelnde Melodien a. d. Operette
„Clo Clo“ felern eine fröhliche Auferstehung mit

Unsere große Erfolgs Serie
setzen wir mit der ſustulgen Spitzen- Schöpfung des Deutschen Licht-

spiel-Syndikats unter der Meister-Regie von W. Tourjansky fort.
Man kann vieles vergegen, diesenFilm vergißt man nie

der Nachtigall des deutschen S

Hans Moser Leo Sieaak ca st. Ror anDie strahlende Stimme Martha Eggerths eine entzückende Liebesgeschichte,
verbunden mit Szenen von zwergtellerschütternder Komik, versetzen Sie in eine

Bombenstimmung, die unbeschreiblich ist
Das ganze fließt und strönt und schwebt und hat

Momente von vollendeter el a es
Sie müssen unbedingt dabei sein

und freudig erleben, wie fausend Menschen für ein gelungenes Werk Feuer
fangen, wie sie mit fedem Bild entzückter werden, auf offener
Szene Beifall klatschen und schließlich mit glänzenden Augen auf die Straße
treten. Im Vorprogramm: Pyramiden und Sphinxe Käulturfilm!

Erstaufführungheute Donnerstag
r

ab heute Donnerstag C. T. Große Ulrichstraße 51
Ein neuer Großfilm der BavarlaDer Gefangene des Königs

Ein Lustspiel um den Goldmacher“ undErfinder des Porzellans, Johann Friedrich
Böttger, mit dessen Gestaltung der Cha-

rakterkomiker Paul Kemp einen neuen
Beweis seines großen Könnens liefert.
Umihn gruppiert sich die Fülle der Figuren
aus der prächtigen Hofhaltung August
des Starken, dargestellt von den be-
kanntesten deutschen Schauspielern.

e

e in den weiteren fienptronen AgeleSandrock, Hiicde Hildebrancd, Ernst Bumecke,
Hans Schlenck, Hubert v. Meyerinck, Max Gülstorff, Hans Junkermann u. v.a.m.

Im Beiprogramm: Mit Kreuzer Emcden zu den insein der Sldsee, Kulturfiim
Veränderte Anfangszeiten: 3 45 6.00 8.25 Uhr.

Die Jugend hat Zutritt

spielt die tragikomische Rolle des Ver-
meintlichen Gold machers Johann

Friecrich Böttger.
Der Sachsenkönig August der Starke,

kraftvoll dargestellt von

„Sehre'erhan di

Else BrandStraße in

w. RAchder wo J

frei
Fernruf 253

e

Die Mtz
vbält ihren I.

eigenkeil ſg

von unlaufere

Angebote
Jede Anzein

wird vor A.

nahme ſog

fältig geprift

verstand es, ihn in Dresden gefangen- Auf dieſe We
zuhalten und aus diesem Scharlatan einender bedeutendsten deutschen Erfinder ſtärkt die n

des Porzellans zu machen. das
Susi Lanner Verkrauens

t die junge, temperamentvolle Dar-gtellerin v. Archenholz verhältniz
zwiſchen

JInſerenken
und Leſern,

e

r Stadttheater Halle

sucht für den Vorstärkungs-Chor

gute Gopran und AltGtimmen

Meldung en bis einschließlich
29. Oktober im Büro des Stadt
theaters Eingang Kapellengasse)

9 bis 15 Uhr und 18 bis 20 Uhr

e ERK

See
Heute letzter Tag

Der unvergleichliche Ufa-Film-

Aus den Volken Rommt

mit

Willy Fritsch Paul
Kemp Käme Gold

Adele Saondrock

das Glück)

Verkauf nur an

Strick wolle
Marke Rotkäppchen, zu Fahrikpreiſen

Freund &2Rüller
Jnh Fritz Müller, Wollu. Kurzw.Grßßzh.

Halle a. d. S. Leipziger Straße 54.

Wiederverkäufer

RNvoerlitagss 4, 6.10, 8. 30

Sonntags ab Uhr

Ab heute

laseraue
in den Hauptrollen:

Paula Wesselg
Aclolf Wohlbrück

Ein unerhört starker Film.
der das Menschliche in all

seinen Zügen:
Liebe Leichtsinn Eifer
sucht Rache und Pflicht-
gejühl Ehre Moral

Klatsch
in atemraubendem Wechsel

entschleiert
Wochenschau, Kulturfim

Sonntag ab 3 Uhr
Großes Jugendvorstellung

S re V

2-3öhmmer Wohnung
mit Bad, evtl. auch mit Balkon,
von zwei berufstätigen Damen
(Mutter und Tochter) zum I. No
vember oder ſpäter geſucht.
Angebote unter L 5853 an die
MNZ, Halle (Saale), Geiſtſtr. 47.

Welcher
Bauer

hat Wohnung für
Pg.? Frau geht
mit auf Arbeit

Geiftſtr 47.

Heizungs
monteur

ſtellt ſofort ein
G. Schulz, Sohn,
Oſterburg/ Altm.

Aeltere

Auf
wartung

geſucht Geiſtſtr. 18
(Speiſewirtſchaft).

Haus
müdthen

tüchtig u. erfahren,
wird zum 1. Nov.
für Landhaushalt
(Vorort Berlin)
geſucht. Vorzuſtell.
bei Heinemann,
Bismarckſtr. 3 prt.

Jüngere
Stenotypiſt.

geſucht.
unter

Angebote
L 5888 an

MRNZ, Halle, Geiſt
ſtraße 47.

Metmietangen

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.
Halle, Königſtr. 84

Laden
mit
beſte Lage,

Nebenraum,
f. alle

Branchen geeignet,
ſofort oder ſpäter
zu vermiet.
Oleariusſtr.

Bau,
1 b.

Mit hen

Z, 3 oder
4/gimmer-

Wohnung
m. Bad zz. 1. März
1936 zu mieten ge
ſucht. Angebote m.
Preis unt. L 5848
an MN8, Halle,Geiſtſtraße 47.

2 möbl.
zimmer

mit Küchenbenutzg.
von ſolidem Ehepaar ſofort geſucht.
Preisangebote unt.
L 5886 an MNZ3,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Zum 1. 1. 36 eine

2zimmer
Wohnung

von jung. Ehepaar
geſucht. Angebote
unter G 7421 an
MN8Z, Halle, Geiſt
ſtraße 47.

4-5-gimm.
Wohnung

für ſofort geſucht.
Angebote unt. 7420
an MN8, Halle,
Geiſtſtr. 47.

5immer
geſucht

Wortanzeige
in die MNZ!

Kuchen
gabeln

Kuchenheber uſw.
in echt Silber und
ſchwerverſilbert, in
aparten Muſtern.
Preiſe mäßig.

Joh. Däumig,
Beſteckfabrik, Halle
(Saale), Scharren

ſtraße 56.

Radio
Lüttioſ

Alle Typen
Lieferungen ſofort
Reparatur. preisw.

Ammendorf,
Lindenſtr. Ruf 494
Beleuchtungskörper

Alle
Polſter

arbeiten
Tapezieren, Deko
rieren. Schellhaſe,
Halle, Grünſtr. 9.
Rüf 242 23.

Wernickeln

Chrom- Becker
Große Maärherstr. 6-7
c

Alle

Tiſchler
arbeiten

Umardeitungen,
Beizen, Polteren
Thomas, Ttiſchler
meiſter, HalleS.,
Mühlweg 25. Ruf
348 63.

Großchrom
anlage

neu, modern, bill
Arbeit.

„NickelBecker“,

Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Autoruf
319 17

4—-8Sitzer, offene,
geſchloſſene Wagen.
Fernfahrten, Hoch
zeiten, Beerdigun
gen. Nitſchke, Halle,
MerſeburgerStr.
Nr. 25.

MNZ-

„Heisterklensz“

Becker, Schul Lerstr.

mnz ßleinanzeigen
Die Innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortanzeigen (einspaltiqe Geſeqenhaſtsanzeigen) Verstffentiioht dis MNZ in der Aus-
gabe Halle u. Umgebung zum Preise von 20 Pf. je fettes OVeberschriftswort und s Pf. für ſeces weitere Textwort in der Grundsohrift

schr schön ge
pflegter Wagen mit Drahtspeichen-
Räder sofort u verkaufen

e
werpung Amtl. Bekanntmachung

Wegen der Ueberlaſſung von
Kleinſiedlerſtellen

auf dem Plan zwiſchen Canenger Str.
und Stebenhuſenſtr. in AmmendorfErfolgs- können jetzt Anträge eingereicht wer
h Antragsformulgre ſind, ſoweitcht bereits geſche ehen, im RathausWerbung un Nr. 23 abzuholen.

Ammendorf, den 18. Oktober 1935.

Der Bürgermeiſter.

D
Junge Frau
ſchuldlos geſchied.,6, Ruf 55030. 37 Jahre, blond,
ev., 1,70 mm groß,Motorrad freundliche Erſchei
nung (1 Junge,hilf t 12 Jahre), ſuchtdie Bekanntſchaft

Ruf 241 89. eines ſolid. Herrn,Autermn e wei eng mit eanlage. angenehm, bis 45
Gebhars4 Halle S. glei Haus Jahr, zum Brief

Bergaſträße. mit Garten in der efel gwens a
terer Heirat. NurUmgebung v. Halle ſt inte 3zu pachten geſucht. ernſtgemeintke Zu

Angeb, unt. L 5s88Sriften u. A. 114
un MNs, Halle v ſeld „MN8
Geiſtſtraße an Bitterfeld

In meiner eFamilien e echüle rne 5 t Briefmark./ind ſtern 193einige Plätze für Handſchuh Tauſch
grundſchulbefreite braunes Leder, Anfänger od. mitt

Kinder zu vergeb. Sonntag Mühlweg lerer Sammler ge
G. Freymuth, verle Bitte abgeb. ſucht. Bindernagel,

Jakobſtraße 57 I.

Sorgenloſe Tilgungsdarlehen
und Hypotheken

gewährt an Arbeiter,
werbetreibende, freie
Sächſ. Spar U. Kreditgeſ.

Chemnitz, Johannispl.
Jhr heim. Zweckſparunternehm. Gen.

Johannes Stirtzel, Halle /S.,Agentur:
Dorotheenſtr. 8 I.

Harz. 11 II I.

Beamte,
Berufe

e. G. m. b. H.,
1

Falkenweg 20 I.

Stadttheater Halle
Verlangen ge megt de Schicin

r e r von iuſ iſie überall Freitag, bis gegen S
Die kleine Stadt
Komiſche Oper von A. Lorting

Zahlung der 2. Rate für Mittwoch
Stammkarten erbeten

Achtung
Heute u. morgen abend 20. 50Uhr, Reichshof
Einmaliges Gastspiel vonDeutschlands

populärstem Dichter-KomponistenWrrit Osfer mann
J undsein. ffidelenKünstlern v. Kölner Rundfunk

Vorverk. E. Stoch, Gr. Steinstr. 15, Ruf 327 65
Preise ab soPfe. Nur noch einige Platze freil

Sichern Siesich Karten i. Vorverkauf!

Täglich 20.15 Uhr Fernruf 28385

Sterne am Warieté
Die Paracdle großer leistungen

Vorverkauf ununterbrochen

a

Die Gebrauchte Fahrräder
Beleidigung Sthretb n
e Zur maſchinen b
ausgeſtoßen habe, „„„Fervielfältiger Karbid. Tuſae

billig zu verkaufen Halle, Gr. Klaus

ſtraße 19.
nehme ich mit tie
fem Bedauern zu
rück. Jch habe mich
in der Perſon ge
irrt und ein Ge
rücht verbreitet,
welches ich nicht
verantworten kann.

Caneng,
d. 25.

Jeske,
Johannesplatz 14.

Okt. 1935.
Frau Lina Neuſtedt

Für Tiſchler
gebrauchte
Motoren,

Kreisſäge, Drehbank, Schleifſtein, S
Leimofen u. ver
ſchied. Werkzeuge.
Schumann, Halle.
Gr. Steinſtr. 30.

in
3 mod. einger.

Ge
uſw. a Jahre beſteb

H. u. a eHalle

Herr., 3 Dam.Bed.
echt Eiche, Marmor) anſchl. 2
Zimm. u. Küche, 73 Mk. Miete.

ſtamm, todesfallsh. f. 8000 Mk.
z. verkauf. rein.
Ang. u. Lös21 MNZ, Geiſtſtr. 47

ofort b

ete
5 7

gr. Räume (2 i n Sie sR We Bitte frage

o„gut. Kunden

Jnventarwert.



ichen Verſchuldung.

S

Oktober 1935

Deutschlands Agrarverschuldung
zinslast- und Schuldensenkung unter nationalsozialistischer Führung

Die Deutſche Rentenbank-Kreditanſtalt legt
als 7. Folge ihrer Unterſuchungen über die
Agrarverſchuldung die „Kreditlage der
deutſchen Landwirtſchaft im Wirtſchaftsjahr
1933/34“ vor. Die Bearbeitung erfolgte wieder
um zuſammen mit dem Reichsnährſtand. Für
die Erkenntnis kredit politiſcher Not-
wendigkeiten hat dieſe jährliche Veröffent
lichung beſonderen Wert.

Verkaufserlöse steigen

An der Verarbeitungsmethode hat
ch grundſätzlich nichts geändert. Lediglich bei

Abgrenzung der Größenklaſſen iſt in An
paſſung an die Größe der Erbhofbetriebe
anſtelle der 190Hektargrenze die obere Be
grenzung der Erbhöfe von 125 Hektar ge
wählt worden. Die Vergleichbarkeit der Er
ebniſſe dieſer Erhebung mit denen derſLuheren wird dadurch kaum beeinträchtigt.

Unter Zugrundelegung der zuletzt vom Jn
titut für Konjunkturforſchung für das Wirt
chaftsjahr 1932/33 veröffentlichten Zahlen er
ibt ſich nach der vorliegenden Unkerſuchung,ſaß die Verſchuldung der deutſchen Land
wirtſchaft vom 1. Juli 1933 bis zum 1. Juli 1934
von 11,8 Mrd. RM. auf 11,6 Mrd. RM.
eſunken iſt. Dabei iſt die Belaſtung derLindwirtſchaft mit Renten und Altenteilen,

die am 1. Juli 1934 etwa 1,3 Mrd. RM. be
tragen dürfte, nicht berückſichtigt. Stärker
als die Verſchuldung iſt die Zinslaſt der
Landwirtſchaft zur ückgegangen. Sie wird
auf etwa 730 Mill. RM. einſchließlich der
jährlichen Tilgungsleiſtungen geſchätzt. Da
gleichzeitig die Verkaufserlöſe der Land
wirtſchaft eine Zunahme erfahren haben, hat
ſich das Verhältnis von Zinslaſt zu Verkaufs
erlöſen im erſten Jahr nationalſozialiſtiſcher
Agrarpolitik erheblich gebeſſert.
Ostdeutschland am stärksten belastet

ie Zinslaſt iſt im Berichtsjahr auf
v. H. der Verkaufserlöſe gegenüber
v. H. im Wirtſchaftsjahr 1932/33 und

8,6 v. H. im Wirtſchaftsjahr 1931/32 zurück
egangen. Der erſte Hauptteil der Arbeit be
andelt den Stand, die Entwicklung und die
uſammenſetzung der land wirtſchaft

Es zeigt ſich hier, daß flächenmäßig die Verſchukdung
in Oſtdeutſchland höher iſt als in Weſtdeutſchland.
In beiden Wirtſchaftsgruppen weiſen die über Er be
hofgröße liegenden Betriebe von 126 bis
200 Hektar die höchſte Geſamtverſchuldungauf. Von den Wirtſchaftsgebieten ſteht Schleſien mit
einer flächenmäßigen Verſchuldung von 799 RM. wie
derum an der Spitze. Am Einheitswert (nach der Ver
anlagung von 1931) gemeſſen, erreichen dagegen Nord
deutſchland mit 94 v. H. und Oſtpreußen mit 79 v. H.
die höchſte wertmäßige Verſchuldung. Rheinland-Südweſt
deutſchland, das auch ſchon flächenmäßig die geringſte
Welaſtung aufweiſt, iſt mit 82 v. H. des Einbeitswertes
noch nicht halb ſo Hoch verſchuldet wie Oſtdeutſchland

Ein weiterer wichtiger Anhaltspunkt für die Beur
teilung der Verſchuldungsanlage iſt die Abſtufung
Dg Betriebe nach dem Grad ihrer Verſchuldung.

as ungünſtigſte Bild ergibt ſich bei dieſer Betrachtung
für die oſt deutſchen Betriebe von 5 bis 20 Hettar,
von denen mehr als die Hälfte höher als ihr Einheits
Pert verſchuldet iſt. In Weſtdeutſchkand ſind
agegen in den einzelnen Größenklaſfen mehr als zwei
h aller Betriebe als gering verſchuldet anzufprechen.
z Futwitutns der Verſchuldung zeigt. daß ſowohl bei

g rößenklaſſen als auch bei den Wirtſchaftsgebieten
ner Reihe von Abnahmen Zunahmen gegenüberſtehen.

Entwicklung der Gesamtversehuidung

G Im allgemeinen läßt die Entwicklung der
eſamtverſchuldung im Wirtſchaftsjahr 1933/34

an ten Male eine Abnahme erkennen. Dieſe
d rägt in Oſtdeutſchland 1 RM. je Heftar,
denen o v. S. des Einheitswertes, in Weit

autwland 11 RM. je Hektar bzw. 0,8 v. H.
Kinheitswertes. Jn Oſtdeutſchland iſt dieſe

un e bedingt durch einen weiteren Rück
In W Aufwertungs und Perſonalſchulden.
den eſtdeutſchland verteilt ſich die Verſchul

8sabnahme auf alle Verſchuldungsteile.
St Arnentſprechend geſtaltet ſich das Bild der

S r der Verſchuldung. Die vorliegende
die entlichung zeigt hierbei zum erſten Male
nach Aſammenſehung der Anſtaltshypotheken

Krediten der Bodenkreditinſtitute, Spar
e

kaſſen, Verſicherungsanſtalten und ſonſtigen
Anſtalten in den einzelnen Größenklaſſen Oſt
und Weſtdeutſchlands am 1. Juli 1934.

Ein zweiter Teil der Arbeit bringt eine
Unterſuchung über den Zinſendienſt der
Landwirtſchaft. Danach beträgt der Rückgang
der Zinsbelaſtung im Wirtſchaftsjahr 1933/34
im Vergleich zum Vorjahr mehr als
10 v. H. Die Unterſuchung gibt hier noch auf
ſchlußreiche Einzelheiten über die Entwicklung
und Gliederung des Zinſendienſtes nach
Schuldarten in den einzelnen Größenklaſſen
und Wirtſchaftsgebieten. Bei der Gegenüber-
ſtellung von Zinſendienſt und baren Betriebs-
einnahmen zeigt ſich in allen Größenklaſſen
Oſt und Weſtdeutſchlands eine weſent
liche Beſſerung im Vergleich zu den vor
angegangenen Jahren.

Marmelade billiger
Starke Preisſenkung

Wie im Vorjahre werden auch im Wirt
ſchaftsjahr 1935/36 die gebräuchlichſten Brot
aufſtrichmittel, das ſind Vierfrucht- und ge
miſchte Marmelade, Pflaumenmus, Apfelnach
preß Gelee und Apfelkraut, wieder ſtark
verbilligt werden. Zu dieſem Zweck hat
die wirtſchaftliche Vereinigung der deutſchen
Zuckerwirtſchaft ganz erhebliche Beträge zur
Verfügung geſtellt, die es ermöglichen werden,
den Ladenpreis der Marmeladen und Gelees,
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der zur Zeit auf etwa 45 Rpfg. ſteht, auf
32 Rpfg. je Pfund herabzuſetzen.

Die verbilligten Brotaufſtrichmittel werden
in beſonders gekennzeichneten Großpackungen
an den Einzelhandel geliefert und loſe an den
Verbraucher ausgewogen. Sie ſollen vom
6. November ab in allen Läden zum Ver
kauf ſtehen. Es wird dabei erwartet, daß
etwaige Uebergangsſchwierigkeiten von der
Bevölkerung verſtändnisvoll aufgenommen
werden. Es werden etwa zwei Millionen
Zentner, das iſt die dreifache Menge der im
Vorjahre ausgegebenen Aufſtrichmittel, zu
dem verbilligten Ladenpreis von 32 Rpfg.
abgegeben werden. Damit iſt ſichergeſtellt, daß
die verbilligte Marmelade allen Haushal-
tungen im kommenden Winter und Frühjahr
in ſo reichlichem Maße zur Verfügung ſteht,
daß dadurch der Bedarf an fetthaltigen Brot
ihm tttet wirkungsvoll ergänzt werden
ann.

Beſonderer Wert wird wieder auf die
Qualität der Brotaufſtrichmittel gelegt. Es
ſind deshalb für die Herſtellung über die bis
herigen geſetzlichen Vorſchriften hinaus ver
ſchärfteHerſtellungs bedingungen
vorgeſchrieben worden. So dürfen z. B. die
Marmeladen nicht nur aus Zucker und ein
fachen Obſtſorten beſtehen, ſondern ſie müſſen
gleichzeitig erhebliche Mengen von
Edelobſt enthalten. Dem Verbraucher wird
alſo neben oder trotz erheblicher Verbilligung
eine in der Qualität weſentlich ver
beſſerte Marmelade geboten.

Mit der Durchführung der Maßnahme iſt
die Hauptvereinigung der deutſchen Garten
und Weinbauwirtſchaft betraut worden. Sie
wird insbeſondere die Durchführung der An
ordnungen über die Qualitätsverbeſſerung ge
nau überwachen und darauf achten, daß die
verbilligten Brotaufſtrichmittel nicht an
gewerbliche Betriebe und Unterneh
mungen, wie z. B. an das Hotelgewerbe, an
Gaſtſtätten, Bäckereien, Konditoreien uſw. ab
gegeben werden.

Wirtschaftliche Rundschau
Verbeſſerungen des „Neuen Plans“. Jm

Rahmen einer Sitzung des Beirates der Be
zirksgruppe Weſtfalen der Reichsgruppe Jn
duſtrie ſprach der Direktor der Deutſchen Gold
diskontbank und Generalreferent im Reichs
wirtſchaftsminiſterium Brinkmann über
Deutſchlands Deviſenverſorgung und Außen
handel. Obgleich zugegeben werden müſſe, daß
der Neue Plan unbequem ſei, ſo zeige doch
ſein Ergebnis, daß er wie eine bittere Medi-
zin günſtige Wirkungen erzielt hätte. Jn
zwiſchen habe man ausreichende Erfahrungen
geſammelt, die als Anſatzpunkte zu den
notwendigen Verbeſſerungen be-
trachtet werden könnten. Als eine ſolche Ver
beſſerung könne aber nicht etwa der hin und
wieder auftauchende Gedanke an ein Außen
handelsmonopol betrachtet werden. Ein Au s
fuhrmonopol könne im übrigen bei der
Vielgeſtaltigkeit der deutſchen Ausfuhr
beziehungen nicht in Betracht gezogen wer
den. Auf der anderen Seite ſei auch das
ſo oft vorgeſchlagene Einfuhrmonopol
nicht das geeignete Mittel. um die Lage zu
erleichtern. Der Handel müſſe weit mehr als
bisher den allgemeinen wirtſchaftlichen Not
wendigkeiten Rechnung tragen. Soweit eine
den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht mehr
entſprechende Geſtaltung der Einfuhrpreiſe
feſtgeſtellt werde, müſſe man durch die er
forderlichen Maßnahmen insbeſon
dere auch der Handelspolitik, auf eine Aende
rung hinwirken.

Die Werra wird kanaliſiert. Das ſeit Jahr
zehnten angeſtrebte Ziel einer Kanaliſierung
der Werra als Glied einer rein deutſchen
Großſchiffahrtsſtraße vom deutſchen Südoſt
raum bis zu den deutſchen Nordſeehäfen ſoll
jetzt verwirklicht werden. Auf einer ge
meinſamen Tagung des Vereins zur Wahrung
der Weſer-Schiffahrtsintereſſen und des
WerraKanalVereins in Eiſenach wurde an
gekündigt, daß der erſte Teflabſchnitt des gro
ßen WerraKanaliſierungsprogramms voraus
ſichtlich ſchon im nächſten Jahre in An
griff genommen werden wird. Es handelt ſich
zunächſt um die Schiffbarmachung des Fluſſes
von ſeiner Einmündung in die Weſer bei

Hannoverſch-Münden bis zu dem Werra
Kaligebiet, das dem geplanten Kanal in
erſter Linie den wirtſchaftlichen Rück
halt geben ſoll.

Reichsarbeitsminiſter gegen Einführung
der Wohnungszwangswirtſchaft. Der Reichs
arbeitsminiſter hat ſich in einem Erlaß an die
Miniſterien der Länder gegen die Be
ſtrebungen auf Wiedereinführung der Woh
nungszwangswirtſchaft, d. h. des Rechtes der
Gemeinden zur Beſchlagnahmung von leer
ſtehenden Wohnungen, ausgeſprochen. Der
Miniſter erklärt, daß eine Wiedereinführung
der Wohnungszwangswirtſchaft ungünſtige
Rückwirkungen auf den Realkredit und den
Wohnungsneubau haben müßte; das Be
ſchlagnahmerecht ſei auch nicht geeignet,
etwaige Schwierigkeiten des Wohnungs
marktes in einer Gemeinde zu beheben. Dies
könne nur durch genügenden Woh
nungsneubau geſchehen. Dieſer müſſe
daher in erſter Linie gefördert werden und es
müſſe alles unterlaſſen werden, was den Woh
nungsneubau hemmen könne.

Unternehmungen
HalleHettſtedter Eiſenbahn Halle. Der

Aufſichtsrat beſchloß der am 21. November
ſtattfindenden HV. eine Dividende von 3,5 (2)
v. H. vorzuſchlagen.

AktienMalzfabrik Sangerhauſen, Sanger-
hauſen. Nach dem Geſchäftsbericht der Aktien
Malzfabrik Sangerhauſen über 1934/35 hat ſich
die Beſchäftigung der deutſchen Malzinduſtrie
trotz weiterer Abnahme der Erwerbsloſenzahl
und trotz des heißen Sommers 1934 nicht
weſentlich gegen das Vorjahr verändert.
Jnfolge einer kleinen Erhöhung des Bieraus
ſtoßes waren auch die Malzverladungen etwas
höher. Die erzielten Malzpreiſe waren ſehr
gedrückt. da die Erzeugung immer noch weſent
lich größer iſt als der Bedarf. Die Kundſchaft
des Unternehmens konnte zufriedenſtellend
bedient werden. Zur Hebung der Leiſtungs
fähigkeit und um die Erzeugung erſter Quali
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tätsmalze zu gewährleiſten, hat ſich die Geſell
ſchaft entſchloſſen, ihre geſamte Gerſten
S und Gerſtenſortierung neu zu erſtellen. Dieſer Plan wird in zwei bis drei
Jahren zur Erledigung kommen. Der erzielte
Betriebsüberſchuß beläuft ſi einſchließlich
Vortrag auf 94 962 (98 776) RM. Nach Ab
ſchreibungen von 38 022 (40 122) RM. ergibt
ſich ein Reingewinn von 56941 RM.
(58 654 RM.), aus dem wieder 6 v. H. Divi
dende verteilt werden ſollen.

Die Konſolidierte Braunkohlen Bergwerk „Marie“
bei Atzendorf AG nimmt den ſeit Jahren ſtilliegenden
Marbeſchacht bei Atzendorf jetzt wieder in Betrieb.

Sächſiſche Union Brauerei AG in Zwickau. Wie wir
hören, iſt für das am 30. September 1935 abgelaufene
Geſchäftsjahr der Vorjahrsabſatz zu verzeichnen.
Ueber das ziffernmäßige- Jahresergebnis der Geſellſchaft,
deren Firma bis zum Auguſt AktienbrauereiZwickau-Glauchau AG lautete, läßt ſich jetzt
noch nichts ſagen (i. V. 3433 RM. Reingewinn, wodurch
ſich der Gewinnvortrag auf 74 478 RM. erhöhte). Kurs
an der Mitteldeutſchen Börſe zu Leipzig 70 v. H.

Jm Konkurs Clemens Humann Metallwarenfabrik
und Apparatebau in Leipzig gehen die nicht bevor
rechtigten Gläubiger mit über 70 000 RM. Forderungen
leer aus.

Börsen und Märkte
vom 23. Oktober

Berliner Effektenbörse: Schwach
Die Börſe eröffnete in außerordentlich ſtiller

Haltung. Zu den erſten Kurſen, die am Aktien-
markt meiſt unter dem Vortagsſchluß lagen, kamen
nur Mindeſtſchlüſſe zuſtande. Renten lagen ſtil l.
Feſter eröffneten Reichsſchuldbuchforderungen und Zins
vergütungsſcheine, während Kommunalumſchuldungs-
anleihe um 5 Pfennige niedriger einſetzten und auch
Altbeſitz mit 112,60 geringfügig unter der Vortags-
ſchlußnotiz (112,62) lagen Privatdiskontſatzunverändert 3 v. H. Die Börſe ſchloß zu im all
gemeinen gut behaupteten Kürſen. Der Dollar wurde
amtlich mit 2,488, das engliſche Pfund mit 12,235
feſtgeſetzt.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Abgeschwächt
Bei mäßigem Geſchäft wurden die Kurſe am Aktien

markt vhne erkennbare Urſache wieder rückläufig. Die
Abſchwächungen hielten ſich jedoch größtenteils unter
1 v. H. Am Rentenmarkt hatten Reichsaltbeſitz, die
0,30 v. H. gewannen, und Landeskulturrenten, die
0.25 v. H. nachgaben, größere Umſätze.

Berliner Produktenbörse
Erzeugerpreiſe unverändert. (Preiſe für 1000 Kilo

gramm in RM. frei Berlin.) Märk. Weizen, Durch
ſchnittsqual. 202. Märk. Futterweizen 194—198. Märk.
Roggen, Durchſchnittsqual., 71773 Kilogr., 165. Brau
gerſte, feine, neu 211—-217; ab märk. Station 202-—-208.
Braugerſte, gute 204--210; ab märk. Station 195--201.
Sommergerſte Wintergerſte, zweizeilig 189--196; ab
märk. Station 180--187. Wintergerſte, vierzeilig 179
bis 184; ab märk. Station 170--175. Jnduſtriegerſte
(Sommergerſte) 196—200; ab märk. Station 187—191.
(Preiſe für 50 Kilogr. in RM. ab Station.) Erbſen,
Vikt., neue 21,50--23,50. Kleine Erbſen 18-—20. Futter
erbſen 12,50--13,50. Wicken: deutſche Oſtſee, ruſſiſche
13,25--13,75; Futterwicken 9,50 10,50. Lupinen, blaue
8——8,50. Leinkuchen (Baſ. 37 v. H. ab Hamburg) 8,65;
inkl. 2,30 M. Erdnußkuchen (Baſ. 50 v. H. ab Ham
burg) 8,45; inkl. 2,65 M. Erdnußküchenmehl, deutſche
Mahlung 9,05.
Hamburg) 7,75; inkl. 2,80 M. Extrah. Sojabohnen
ſchrot (45 v. H. ab Stettin) 7,95; inkl. 2,80 M. Kar
toffelflocken (Parit. waggonfrei Stolp-Namslau als Ver
ladeſtation) 8,25 in Leihſäcken. Kartoffelflocken (Parit.
Berlin) 8,85——8,90 in Leihſäcken.

Berliner Mefallnotierungen
Elektrolytkupfer 50,50. Original-Hütten-Alumininm,

98-—-99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 148. Bankfa, Straits-, Auſtralzinn 269.
Antimon-Regulus Feinſilber 53,75——56.,75.

Terminmarkt. Kupfer: Oktober 1935 44 75
(nom.), 44,75 G. November 44,75 B.
44,75. G.; Dezember 44,75 B. (nom.),
Januar 1936 45,50 G. Februar 46,25
46,75 G. Blei: Oktober 1935 28,25 B. (nom.),
23,25 G. November 23,25 B. (nom.), 23,25 G. D
zember 23,25 B. (nom. 23,75 G.; Januar 1936
23.50 G. Februar 28,75 G. März 24 G. Zink
Oktober 1935 21 B. (nom.), 21 G. November 21 B.
(nom. 21 G. Dezember 21 B. (CHom.), 21 G.
Januar 1936 21,25 G. Februar 21,50 G. März
21,75

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Mehlis per Oktober 31,40-—31,50; per

Oktober- November ver Oktober- Dezember 31,40
31,45-—-31,50. Stimmung: ruhig. Wetter: heiter.

Magdeburger Zuckerterminnvtierungen unverändert.
Stimmung: ruhig.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert,

Markt der Drogen und Chemikalien
Wachſe: Japanwachs von draußen weſentlich feſter,

zur Zeit auf Abladung teurer als greifbar angeboten
Candelillawachs ebenfalls weiter befeſtigt, Paraffin feſt.
Vegetabilien: Lindenblüten befeſtigt, rege Nachfrage.
Kamillen und andere Vegetabilien kleines Bedarfs
geſchäft. Holzöl: Abladungstermine weicher, nahe Sichten
feſt, Vorräte klein. Harz, Terpentinöl: ſtets rege gefragt,
beſchränktes Angebot. Schellack: Geſchäft etwas freund
licher, Marktlage feſt. Citronenſäure: feſt, aber geringes
Kaufintereſſe infolge vorgerückter Jahreszeit. Glycerin:
ſteigende Abforderungen Preislage unverändert feſt.
Pottaſche: lebhafter abgefordert. Soda, Aetznatron, Kali
lauge: übliches Bedarfsgeſchäft. Farben: noch immer gut
gefragt. Werkspreiſe für Bleiglätte, Bleimennige, Blei
weiß ſowie Zinkweiß leicht ermäßigt. (Carl Heinr.
Stöber Komm.-Geſ., Hamburg 11.)

Berliner Börse
vom 23. Oktober 1935

eichsbank Diskont 4 v. H.
lomberd- Diskhont s Vekl.

4169 do.
516 do Liqu

418 do. 141 do.

Land und Stadtschaften
4169 Prv. Sachſ. Id. Gold

12
4i29Pr girſtädt 3 6, 10

28 u. Erw.

Industrie- Aktien
23. 10.

37,00
88,00
90,00

106,87

23. 10. 22. 10.
8,00 E.
100 50 Ammendorf Papier
9625 Anhalter Koble
96 50 Buderus Eiſen
96/50 Charl. Waſſer

Chem. Buckau

93,00
100/50
96/37
96/50
96/50Steuerqutscheine

Tr. 1 23. 10. 22. 10.ursſonitteturoſ ihr 1ö7,50

da Staats-, Länder-
nd Proyinzanleihen

Hypotheken-Pfandbriefe

414 Meining. Hyp. 3-8
4165 Pr. Bdkr. Hyp. 3-9
414 Pr. Ctrbodhyp. 1 924
4149 Pr. Pfdbr. Bk. 47

Conti Gummi
DaimlerBenz

23. 10. 22. 10. Deutſche ContiGas
96,50 96,50 do. Erdöl
95,25 95,25 SElektra Dresden
95/37 95,50 d e Suger
5,5 5,25 öigers

94,00
127/00
104/25
113,00
147/87
142/7

23. 10. 22. 10.
112,60 112,60
100„12 10012
98,00 98,00

102/25 10225
99,87 95900

o Dresdner Bank
Hall. Bankverein
Wrhgnt Hyp.
ReichsbanOrperschaften

Bank Aktien

Allg. Dt. Creditanſtalt
Commerz u. Privatbk.
Dt. Bk. u. Diskontogeſ.

84,00

27,75
129,25

90,25
84,00

118,00

215,00
105,50

Hildebrand Mühle
Jlſe Bergbau

Kahla Porzellan
Kali Aſchersleben
Klöcknerwerke
Leipzig Riebeck
Mansfeld Berg
Mitteld. Stahl
Rhein. Braunkohle

do. Stahl
Riebeck Montan

93,75
174,75

h m 23. 10.1 22. 10W itteld. Sp.Giro

d 95an v t aKomm Gold 94,75 94,75

94,12 94,25

HalleHettſtedt
Hamburg-Paket
Hamburg-Süd
Norddeutſcher Lloyd

Verkehrswerte

Dt. Reichsb. Vorz.Akt.

Roſitz Zucker
Salzdetfurth

22. 10. Sangerhauſen
122,75 SiemensHalske
72,00 Thür Gasgeſ. Leipzig
16,25 Wandererwerke
29,00 WerſchenWetßenfelſer
17,75 Zeitzer Maſchinenfabrik

Mitteldeutsche Börse (leipzig)

Amitlicher Verkehr
Industrie- Aktien 22. 10.

Altenburger Landkraft 130,00
Chromo Nahyork 68,00Dommitzſch Ton
Glaugziger Zucker
Gohliſer Bier
Hohburger Quarz
Körbisdorfer Zucker
Kraftwerk Sachſen Thür
Kraftwerk Thüringen
Leipz. Baumwollſpinn.
Leipz. Brauerei Riebeck
Leipz. KammgarnSp.
Leipziger Landkraft
Leipz. Malz Schkeuditz
Leipgz. Spitzen Barth.

Leipziger Trikotagen
Leips. Wollkämmerei

S Mansfeld AG.143,00
119,00 Reudener Ziegel
107,00 Riquet u. Co.

Roſitzer Zucker
Sachſenwerk
Schubert u. Salzer
Seidel u Naumann
Stöhr u. Co.

Thür. Gasgeſ.
Wezel u. Naumann
Zuckerraff. Halle

Prehlitzer Braunkohle

Thür. Elekt. u. Gasw.

Berliner hevisenkurse

Aegypten
Argentinien
Belgien
Braſilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Jsland
Jtalien
Japan
Jugoſlawien
Lettland

Frei- Verkehr
industrie Aktien Riebeck Montan

23. 10.
Stadtmühle Alsleben

Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen

Portugal
Rumänien
Schweden

100,00
23. 10.

121,00

Akt. Malzf. Könnern 94,00
Halle Hettſt. Eiſenbahn 75,00
Halliſche Malzfabr. 150,00 G. u. Hdbk. Halle
Halliſche Röhrenwerke 78,25 Ldkrd. Bk. Halle
Lindner, Gottfried 105,50 Zörbiger Bk.

Banken Schweiz
Spanien
Tſchechoſlowakei
Türkei
Uruguey
Ver. St. von Amerika

Extrah. Sojabohnenſchrot (45 v. H. ab



24. Oktober 1935 TURNEN SPORT SPIEL
Die neue Reichsbonch-Scifzung

Erläuferungen der Aufgaben, Pflichten und Rechte der Vereine

Zur neuen, am 1. Januar 1936 in Kraft
tretenden Reichsbundſatzung bringt die neueſte
Nummer des Reichsſportblatts Erläuterungen,
von denen wir die wichtigſten widergeben:

Zur Gruppe A gehören künftig alle die
jenigen Turn und Sportvereine, die von den
gemäß der Neuorganiſation noch beſtehenden
14 Fachämtern des Reichsbundes betreut wer
den. Dieſe 14 Fachämter ſind folgende:
Geräteturnen; GEymnaſtik; Sommerſpiele;
Juenn Rugby; Kricket; Leichtathletik;

andball; Schwimmen; Schwerathletik;
Boxen; Fechten; Hockey; Tennis; Rudern;
Kanuſport; Eisſport; Rollſchuhſport; Skilauf.

Es handelt ſich alſo im weſentlichen um
diejenigen Vereine, die den betreffenden Ver
bänden angehören. Die Verbandszugehörig-
keit bildet jedoch kein entſcheidendes Merk-
mal mehr für die Zugehörigkeit zur Gruppe A.
Zu dieſer Gruppe (Vereine) gehören künftig
auch diejenigen Vereine, die zwar einem Ver
band der Gruppe B angeſchloſſen ſind, ſich aber
mit den Abteilungen oder Gruppen von Mit-
gliedern regelmäßig an den Veranſtaltungen
eines Fachamtes beteiligen. Eine ſolche regel
mäßige Beteiligung führt zwangsläufig dazu,
daß der betreffende Verein oder ſeine Abtei-
lung oder Gruppe Mitglied der Gruppe A
des Reichsbundes werden muß.

Abgeſehen von ſolchen Fällen ſind die den
Verbänden der Gruppe B. angeſchloſſenen
Vereine nur durch ihre Mitgliedſchaft zu
einem dieſer Verbände Mitglieder des Reichs
bundes. Die der Reichsbundſatzung beige
gebenen Ordnungen haben Geltung nur für
die Mitglieder der Gruppe A, während für
die Mitglieder der Gruppe B (Verbände) die
für ihre Mitgliedſchaft und für ihre Gliede
rung in Betracht kommenden Grundſätze in
einer beſonderen Ordnung zuſammengefaßt
ſind. Die Ortsgruppen des Reichs
bundes gehören weder zur Gruppe A noch
zur Gruppe B, ſie ſtehen zum Reichsbund nicht
unmittelbar, ſondern durch die in ihnen zu
ſammengeſchloſſenen Vereine in Beziehung.

Der S 7 der Reichsbundſatzung führt die
Gliederung und Kreiſe, und zwar
dies ſowohl für die überfachlichen als für die
fachlichen Aufgaben, ein. Dieſe Einteilung
beſchränkt ſich auf die Mitgliedergruppe A
(Vereine), während für die Mitglieder der
Gruppe B (Verbände) die Gliederung aus
den Verbandsſatzungen zu entnehmen iſt.
Zwecks Wahrung einer möglichſt einheitlichen
Gliederung iſt jedoch den Mitgliedern der
Gruppe B auferlegt, ihre Untergliederung
tunlichſt derjenigen der Gruppe A anzupaſſen.

Die fach amtlichen Aufgaben des
Reichsbundes im Rahmen der Mit-
gliedergruppe A beſtehen in der Durchführung
des ſportlichen Betriebes einſchl. der damit in
Zuſammenhang ſtehenden Verwaltungsarbeit,
der Rechtſprechung, der Finanzgebahrung und
des Auslandverkehrs. Dementſprechend müſſen
die Fachämter Ordnungen erlaſſen, die vom
Führer des Reichsbundes zu genehmigen ſind
Und ſich in eine Verwaltung-, Finanz und
Rechts und Strafordnung gliedern müſſen.
Alles was nicht zu den fachlichen Aufgaben
rechnet, fällt in das Gebiet der überfachlichen
Aufgaben und gehört zum Arbeitsbereich der
Gau und Kreisführer. Soweit über die Ab
rn der fachlichen von den überfachlichen
lufgaben Zweifel beſtehen und dieſe nicht in
kameradſchaftlicher Zuſammenarbeit gelöſt
werden können beſtimmt die Verwaltungsord-
nung, daß der Gauführer bzw. Kreisführer
die Entſcheidung trifft.

Die Aufnahme in den Reichs
bund erfolgt nur auf Antrag. Für die Mit
glieder der Gruppe A (Vereine) iſt Voraus
ſetzung die Annahme einer vom Reichsſport
führer genehmigten Einheitsſatzung und deren
Prüfung durch das damit beauftragte Organ
(Gauführer). Vor der Beſtätigung des
Vereinsführers iſt eine Unbedenklich-
keitsBeſcheinigung des zuſtändigen Hoheits
trägers der NSDAP, alſo des Gau- oder
Kreisleiters, einzuholen ſie iſt für die Frage
der Beſtätigung bindend. Jm Falle der Wie
derwahl eines Vereinsführers bedarf es einer
formellen Entſcheidung über die Beſtätigung
nur, wenn die Parteiinſtanz die Wiederwahl
beanſtandet oder wenn ſich ſonſtige Bedenken
ergeben. Die Aufnahme von Mitgliedern der
Gruppe B. (Verbände) erfolgt unmittelbar
durch den Führer des Reichsbundes. Dem
Aufnahmegeſüch iſt der Nachweis der Er
füllung der in der beſonderen Ordnung dieſer
Gruppe geſetzten Bedingungen beizufügen.

Hinſichtlich der Rechte und Pflichten
der Mitglieder des Reichsbundes beſteht zwiſchen den Gruppen A und B kein
weſentlicher Unterſchied. Beide Gruppen neh
men kraft ihrer Mitgliedſchaft an Vorteilen
teil, die ſich aus der Zugehörigkeit zum
Reichsbund ergeben (Anterſtützungen, Haft
pflichtverſicherung, Fahrpreisermäßigung). Als
Ausweis der Vereine für die Mitgliedſchaft
und die damit verbundenen Vergünſtigungen
dient die amtliche Anerkennung als Sport
verein. Dieſe wird ſowohl den Mitgliedern
der Gruppe A, als auch den Vereinen der Mit
gliedergruppe B. gewährt. Für Vereine, die
einem Verband der Mitgliedergruppe B an-
gehören, iſt Bedingung, daß der grundlegende

s 2 der Reichsbundſatzung (Zweck) Beſtand
keil ihrer Satzung geworden iſt.

Die Beitragspflicht der Mitglieder
Gruppe A und der Mitglieder der Gruppe B
iſt nach S 5 der Reichsbundſatzung grundſätz-
lich ausgeſprochen. Jhre nähere egelung
findet ſich für die Gruppe A. (Vereine) in der
Finanzordnung des Reichsbundes. Dieſe unter
ſcheidet zwiſchen einem allgemeinen Beitrag
und den beſonderen Leiſtungen für den fach
amtlichen Betrieb. Die Letzteren ſind aus
der Finanzordnung der Faächämter zu ent-
nehmen. Die Höhe und Art der Beitrags-
leiſtung der Mitglieder der Gruppe B wird
vom Reichsbundführer auf Vorſchlag des
Führerrats des Reichsbundes feſtgeſetzt.

Der unfreiwillige Verluſt der Mitglied ſchaft zum Reichsbund iſt in S 4 der
Reichsbundſatzung nur grundſätzlich ausge
ſprochen, ſeine nähere Regelung findet ſich für
die Mitgliedergruppe A in der Rechtsordnung
des Reichsbundes. Dieſe Rechtsordnung regelt
gleichzeitig in Verbindung mit S. 7 der Ein
heitsſatzung der Vereine die VerfahrensVor

ſchriften bezüglich der Ausſchließung der
Einzelmitglieder dieſer Vereine. Sie regelt
ferner auch die Diſziplinarbefugnis gegenüber
den Vereinen und ihren Mitgliedern. Bei der
Ausſchließung eines dem Reichsbund ange
hörenden Vereins (Gruppe A) iſt in erſter
Jnſtanz ausſchließlich der Gauführer, in zwei
ter und letztet Jnſtanz der Führer des Reichs
bundes zuſtändig. Soll die Ausſchließung
eines Vereins wegen einer fachamtlichen Ver
fehlung erfolgen, ſo iſt das Fachamt inſofern
zu beteiligen, als das Verfahren nur auf
ſeinen Antrag eingeleitet werden kann.

Die Austragung von Streitigkeiten zwi-
ſchen Reichsbundvereinen untereinander ſowie
zwiſchen einem Verein und ſeinen Mitgliedern
ſind in der Rechtsordnung (S 12) behandelt.

Am 1. Januar 1936 treten alle
früh e re n Anordnungen außer
Kraft ſoweit ſie nit der neuen
Satzung und den Anordnungen des
Deutſchen Reichsbundes für Lei-
besübungen in Widerſpruchſtehen.

Die eine Sporirundschau
Adolf Kiefer (ASA), der geniale

Weltrekordſchwimmer, ſtartete am Dienstag-
abend in Krefeld und ſchwamm erneut einen
Weltrekord. Seine in Berlin aufgeſtellte Beſt
leiſtung von 1:07 Min. unterbot er auf 1:06,2.
Simon Gladbeck (1:12), Küpper Plauen
(1:12,5), und Ruhfuß Witten (1:13) belegten
die nächſten Plätze. Highland (USA) benötigte
für die 100 Meter Kräul genau eine Minute,
während Brydenthal die 100 Meter Bruſt in
1:13,5 Min. durchſchwamm. Ein 200-Meter
Bruſtſchwimmen der Frauen gewann Europa-
meiſterin GenengerKrefeld in 3:04 Min. vor
Hanni HölznerPlauen (3:05,2).

Beim Münchener Schwimmfeſt, das
vom 17. auf den 12. November vorverlegt wer
den mußte, gehen als Gegner der Amerikaner
die Bremer Fiſcher und Heibel ſowie Paul
Schwarz, Göppingen, an den Start. Einen
gleichwertigen Mann für Kiefer zu finden iſt
äußerſt ſchwer, Verhandlungen ſind mit
Schwarz-Wünsdorf und SchlauchGera ein
geleitet

Olympiaſieger Jsmayr (Mün-
chen) ſtartete auf einer Jubiläumsveranſtal
tung des SV 24 Finkenwärder (Hamburg).
Der bayeriſche Weltrekordler erreichte im
Olympiſchen Dreikampf insgeſamt 685 Pfund
und ſchlug den Nordmark-Gaumeiſter Elauſſen
(Lübeck) um genau fünfzig Pfund. Jm Leicht-
gewicht ſiegte der Weſtfale Dietrich (Wanne
Eickel) mit 535 Pfund.

B. Sangchili, Spaniens Weltmeiſter im
Bantamgewicht, traf in Madrid auf den ita
lieniſchen Meiſter Magnolfi, den er über zehn
Runden klar nach Punkten ſchlug.

Für die Münchener Berufsborx-
kämpfe am 15. November wurde nunmehr
auch der ausgezeichnete belgiſche Bantamge
wichtler Gauwloos verpflichtek, der vor einigen
Tagen den Münchener Ausböck ausknockte. Es
iſt anzunehmen, daß Ausböck und Gauwloos
die Revanche beſtreiten.

Bayerns Fußball- Elf zum Pokal-
kampf gegen Schleſien am kommenden Sonntag
in München muß zwar auf die Spieler des
1. FC Nürnberg, der SpVg Fürth und Wacker
München verzichten, iſt aber immerhin noch
recht ſtark: Jakob; Bader, Weichſelbaumer;
Reiter, Goldbrunner, Heidkamp; Lehner,
Krumm, Marquardt, Gäßler, Siemetsreiter.

Der Fußball-Städtekampf Berlin
gegen Oslo am 3. November wird im Poſt
ſtadion ausgetragen und von dem Polen Rut-
kowſki, dem Schiedsrichter von Deutſchland
gegen Lettland, geleitet.

Anita Lizana, die junge chileniſche
Tennisſpielerin, traf nach einer recht erfolg
reichen Turnierzeit in England und Frank
reich wieder in ihrem Heimatort Valparaiſo
ein und wurde von ihren Landsleuten ſtürmiſch
gefeiert.

Jtaliens Nationale Tennis-meiſter wurden in Mailand: Gorgio Pal-
mieri im Männer-Einzel, Lucia Valerio im
FrauenEinzel, OrlandiniQuintavalle im Ge
miſchten Doppel.

Oeſterreichs Tennisrangliſte wird
bei den Männern von Matejka vor Metaxa
angeführt. Rosl Kraus wurde als beſte
Oeſterreicherin eingeſtuft.

Einen Jockeywechſel nimmt das Geſtüt
Waldfried für die kommende Rennzeit vor.
Anſtelle von G. Streit, der ſeiner Militär
dienſtpflicht genügt, wurde der bisher für den
Stall Mülhens tätig geweſene J. Staroſta ver
pflichtet, neben dem noch W. Held und A. Ebert
die blauweiß geſtreifte Jacke tragen.

Die Olympiſchen Spiele werden
24 Letten in Garmiſch-Partenkirchen und 100
Bulgaren in Berlin mitmachen, während Nor
wegen rund 200 Mann nach Garmiſch und
Berlin entſenden wird.

Der Reichsſportführer v. Tſchammer
und Oſten beſuchte auf ſeinem Balkanflug den
Grabhügel der in der Schlacht von Marathon
Gefallenen. Abends ſprach der Reichsſport
führer vor der deutſchen Kolonie Athens.

Als wert vollſte Olympia-Vor-
bereitung der franzöſiſchen Ruderer wird
der Trainingsaufenthalt bei den Europa
meiſterſchaften in Schloß Köpenick angeſehen.
Dort haben ſie nach Anſicht von L'Auto die
Weltklaſſe erreicht.

Erfolgreichſter Dauerfahrer in
der vergangenen Saiſon war der Bochumer
Lohmann. 51 Starts beendete er mit 24 Siegen
und insgeſamt 198 Punkten. Mit 135 Punkten
belegte Metze-Dortmund den zweiten Platz,
gefolgt von Möller- Hannover (119 Punkten),
Lacquehay-Paris (118 Punkten), Hille-Leipzig
(115 P. und Krewer-Köln (112 P.).

Walter Lohmann, einer der beſten
deutſchen Steher, ſtartet am kommenden Sonn
tag auf der Pariſer Winterbahn gegen Welt
meiſter Lacquehay und den Holländer Wals.

Jn Linas Montlhéery wartete der
engliſche Nortonfahrer Guthrie mit einem
neuen Stundenweltrekord für alle Klaſſen auf.
Er legte die Stunde auf einer 500-ccm-
Maſchine mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit
von 183,613 Kilometer zurück.

Mit einem Drei-Städtekampf
Dresden Hamburg Kiel wird am Sonntag
in Kiel eine neue l-Bahn des Deutſchen Kegler-
Bundes eingeweiht.

Zum Militär-Patrouillenlaufder Olympiſchen Winterſpiele 1936 wird Polen
eine Mannſchaft entſenden.

Nr. 26

Die Nelsonen
ruclern öber 100 000 Kilometer

Jn der ſtattgefundenen Generalverſamm,
lung der Ruder- Geſellſchaft von 1874 „Nelſon
legte der Vereinsführer und ſein Beirat den
zahlreich erſchienenen Mitgliedern Rechenſcha
über die geleiſtete Arbeit des verfloſſenen
Geſchäftsjahres ab.

Trotz vieler Neuanſchaffungen und Heim
arbeiten konnte der Etat ausgeglichen werden
Obwohl die GeſamtKilometerzahl des den
gangenen Jahres infolge ungünſtiger Witte
rung nicht ganz erreicht wurde, dürfte die
Leiſtung von 103 825 Mannſchaftskilometer in
Mitteldeutſchland und weit über die Grenzen
hinaus einzig daſtehen. Der Mitgliederbeſtand
konnte ſich gegenüber dem Vorjahr in
43 erhöhen.

Errungen wurden in dieſem Jahre neun
Siege der MännerKonkurrenzen und ein
FrauenPreis, ſo daß ſich die Geſamtzahl det
errungenen Siege auf 254 der Männer
Abteilung und ſechs Siege der FrauenAh
teilung ſtellt, darunter auch der 50. Achterſieg

Als Vereinsführer wurde der bisherige
ſtellvertretende Vereinsführer Kam. OHküto
Gehrmann gewählt, der ſchon ſeit April
die Geſchäfte geführt hatte, nach dem der bis
herige Vereinsführer und Ehrenvorſitzende
Kam. Joh. Heinsdorf Halle verlaſſen hat,
um ſich in Wippra anzuſiedeln. Mit herz
lichen Dankesworten für die Fülle geleiſtetet
Arbeit wurde ihm endgültig Entlaſtung er
teilt, und dem Wunſche Ausdruck gegeben, auch
fernerhin der Stadt Halle der echte Nelſon
zu bleiben, der er immer geweſen iſt.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Saale Amt 4 (Handball)

Bekanntmachung von
MTV Lauchſtädt1. Sperrungen. Die laut

18. 10. geſperrten Jugendlichen des J
werden mit ſofortiger Wirkung freigegeben 2, Frei
gaben. Dem TV Bennſtedt wird der Spieler Etſch,
Erich, für Jugendſpiele freigegeben. 3. Neumeldung,
Der TV Bennſtedt meldet eine A-Jugendmannſchaft nach.
Der Verein iſt durch Spielabſchlüſſe zu unterſtützen. Die
vorläufige Anſchrift lautet: Bernhard Hammerſchmidt,
Bennſtedt bei Halle-S. 4. Reichsbundmitgliedskarten.
Die Reichsbundmitgliedskarten ſind ab ſofort bei jeden
Spiel in Verbindung mit dem Handballjugendpaß den
Schiri vorzulegen. Butt, Kreisjugendwart.

Handball Bezirk II
Staffel A. Aenderungen am Sonntag, dem 27. Ob

tober 1935. Spiel Nr. 31: 96 Reichsbahn fällt aus
Spiel Nr. 32: Boruſſia Weiſe leitet Voeſack (09)
Spiel Nr. 33: Unterröblingen Diemitz leitet Knorr
ſcheid (Eintracht).

Staffel B. Spiel Nr. 234: Art. Naumburg gegen
Spv Großkayna leitet Schlegel (Weißenfels). Guderlei

Reichsbund für Leibesübungen.
Heute abend 20 Uhr findet im Reſtaurant St, Nilo

laus eine Beſprechung ſämtlicher Vereinsführer der
Ortsgruppe Halle ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht.

gez.: Dr. Kaiſer

Die Schiedsrichter und Anwärter der Arbeitsgemein
ſchaft 6 treffen ſich am Sonntag, dem 27. Oktober, un
8 Uhr, im Seebad Wansleben zum Empfang der Aus
weiſe. Es iſt Pflicht eines jeden, zu erſcheinen, da an
dieſem Abend die neuen Ausweiſe ausgegeben werden.

Schulze.

Aenderungen für 27. 10. 1935: Spiel
Nr. 262b fällt aus. Neuanſetzungen ſt
27. 10. 1935: Spiel Nr. 2620 heißt A VI 11 Uhr
99—Zöſchen (VfL).

KreisJugendwart, i. A. Kurt Rennet

Sportvereins-Nochrichten
Betr. Spielverlegung. Spiel Nr. 290: HettſteJ Kloſtermansfeld Jun. wird aus ſpieltechniſchen

Hründen auf 12 Uhr verlegt. Vereinen und Schieds
richter zur Kenntnis. Krüger, Kreisjugendwatt.

GTV. (Handball). Spiele am Sonntag, dem 27.
tober 1935: 1. Mannſchaft Sp. Stedten 1, 16
2. Mannſchaft PSV 2, 15 ühr; Jod.Jad. A, 14 Uhr. Samtliche Spiele auf dem GTV laß

Reichsbahn Germanid-Felsenfest
Am kommenden Sonntag, dem 27. Oktober,

vormittags 11 Uhr, ſteigt im „Reichshof“,
Burgſtraße, der fällige Ligakampf um die
Mitteldeutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft im
Ringen, der beiden Ortsrivalen Reichsbahn
gegen Germania-Felſenfeſt.

Die Aufſtellung beider Mannſchaften ver
ſpricht äußerſt harte und techniſche Kämpfe,
da unter anderem die Altmeiſter Spazier,
Goldhahn und Oſterland wieder am
Start ſind. Wenn auch ein Sieg des Mittel
deutſchen Meiſters wahrſcheinlich iſt, ſo ſind
doch recht ſpannende Kämpfe zu erwatten.
Es kämpfen im Bantamgewicht Spa

zier (R.) Schlichting (GF.); im Feder
gewicht Schuler (R.) Hedel (GF.); im
n Winkler (R.) MaxHauſik (GF.); im Weltergewicht Kittner
(R.) Kurt Hauſik (GF.); im Mittel
S Bartholomäus (R.) MayeGF.); im Halbſchwergewicht Oſter
land (R.) Schedler (GF. im Schwer-ge wicht Goldhahn (R.) Lehmann (GF.).

Faustbol
KTV Halle Stadtmeiſter der 1. Klaſſe

Die von der HT durchgeführte Diplomſpiel
reihe brachte in allen Klaſſen intereſſante
Kämpfe. Wieder einmal mehr machte ſich die
Breitenarbeit auf dem Gebiet des Fauſtball
ſpieles von KTV Halle bemerkbar, da faſt in
allen Klaſſen dieſer Verein den Sieger ſtellte.
Naturgemäß erweckten die Spiele der 1. Klaſſe

das meiſte Jntereſſe. Erwartungsgemäß kam
es hier nur zu einer Entſcheidung zwiſchen
beiden halliſchen Spitzenmannſchaften g
und GTV. Nachdem ſich dieſe beiden Mann
ſchaften im Pflichtſpiel unentſchieden getrenn
alle anderen Gegner aber geſchlagen hat
fand am letzten Sonntag das fällige Eute
dungsſpiel ſtatt. Leider waren dur tte
orkanartigen Wind kaum noch nennen
Leiſtungen möglich. Die etwas glücri gen
KTVer ſetzten ſich mit 38:3 erfolgreich dure

In der 2. Klaſſe, ſowie Turner über via
Jahre und bei den Turnerinnen war in
KTV Halle ſiegreich. Jm Kampf der den
mannſchaften konnte der Jahnſche T
als Sieger hervorgehen.

Grocitzer Stufen im Gestöt
Fünf jetzt dreijährige Stuten des n

liſchen Rennſtalles haben ihre Rennl auf
beendet und werden der Stutenherde deſt
Hauptgeſtüts Graditz einverleibt. Es Moge
ſich um Valparaiſo, Stromwende, An dte
Andante und Allianz, von denen
erſteren auf der Rennbahn ausge
Leiſtungen zeigten.

giſcheVier Bobs hat der Sehr
Schlittenſport Verband für die M 1036
Winterſpiele in GarmiſchPartentirg Nnan
enannt und auch die Mannſchaften o
aft gemacht.
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